
Grundbildungen im Detailhandel 

Gesetzliche Grundlagen und Bildungsplan 
Stand: 01.01.2018 

Verordnung des SBFI über die berufliche Grundbildung ab 01.01.2018 

Detailhandelsfachfrau/-fachmann (DHF) mit eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ 

Detailhandelsassistent/in (DHA) mit eidg. Berufsattest EBA 

Bildungsplan im Detailhandel 

Dokumente (geltend für alle Ausbildungs- und Prüfungsbranchen A+P): 

Teil A: Kompetenzen 

 Schulische Leistungsziele DHF / Schulische Leistungsziele DHA

 Betriebliche Leistungsziele DHF / Betriebliche Leistungsziele DHA

 Schulische Leistungsziele Freikurse DHF

Teil B: Unterricht 

 Detailhandelsfachfrau/-fachmann / Detailhandelsassistent/in

Teil C: Qualifikationsverfahren 

 Detailhandelsfachfrau/-fachmann / Detailhandelsassistent/in

Teil D: überbetriebliche Kurse 

 Detailhandelsfachfrau/-fachmann

 Detailhandelsassistent/in

Branchenspezifische Dokumente (individuell nach A+P bzw. nach Branchengruppe) 

 Leistungsziele spezielle Branchenkunde (28 Leistungszielkataloge)

 Leistungsziele allgemeine Branchenkunde (10 Leistungszielkataloge)

 Abrufbar im Downloadcenter auf der BDS-Website.

Weitere Unterlagen 

 Standortbestimmung DHF

 Schlussbeurteilung DHF

 Schlussbeurteilung DHA

 Lerndokumentation DHF

 Lerndokumentation DHA

https://www.bds-fcs.ch/fachinformationen/downloadcenter/?L=0&tx_bndownloadcenter_pi1%5Baction%5D=data&tx_bndownloadcenter_pi1%5Bcontroller%5D=Downloadcenter&cHash=8039c214af3791b47732629eefb73f9e
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Schulische Leistungsziele Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 
 


Fassung vom 07.08.2017; in Kraft ab 01.01.2018; gültig ab Lehrbeginn 2018 
 
Lokale Landessprache 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. - 3. Jahr 
 


X X  Grammatik, 
Rechtschreibung, 
Zeichensetzung 


1.5.1 Im schriftlichen Ausdruck formulieren Lernende ihre Aussagen grammatikalisch 
korrekt. Sie setzen in Texten die Satzzeichen richtig und wenden die Regeln der 
Rechtschreibung korrekt an. 


K3 


 X X  Wortschatz, Stil 1.3.1 Die Lernenden verfügen über einen differenzierten und vielfältigen Wortschatz und 
wenden ihn situationsgerecht an. Sie unterscheiden zwischen verschiedenen stilistischen 
Sprachebenen und drücken sich darin sachgerecht aus.  


K3 


  X X Präsentation 1.11.1 Die Lernenden halten wirkungsvolle Kurzreferate mit Hilfe der zur Verfügung 
stehenden Techniken und Hilfsmittel. 


K4 


 X X  Texte lesen und 
verstehen 


1.8A.1 Die Lernenden lesen Texte fliessend und wenden beim Lesen eines Textes 
geeignete Methoden an, um Inhalt, Aufbau und Absicht des Textes zu erfassen. Sie 
unterscheiden die einzelnen Textformen. 


K3 


1. Jahr 
 


X X  Hilfsmittel – Anwendung 1.7.1 Die Lernenden setzen Wörter- und Lehrbücher richtig ein. Sie nutzen sprachliche 
Hilfsprogramme am Computer und gehen mit Informationen kritisch um. 


K3 


2. - 3. Jahr 
 
 


X X  Texte verfassen 1.10.1 Die Lernenden geben Geschehnisse korrekt wieder. Sie verfassen Berichte und 
andere Schriftstücke aus dem privaten und beruflichen Bereich, den Normen 
entsprechend. Sie erörtern Sachverhalte klar und verständlich und äussern ihre 
Meinungen. 


K4 


2. Jahr  X X Kommunikation 1.2.1 Die Lernenden nehmen verbale und nonverbale Kommunikation wahr und 
interpretieren sie richtig. 


K5 


  X X Gesprächsverhalten 1.2.2 Die Lernenden sind sich der Wirkung der einzelnen Kommunikationsmittel bewusst 
und wenden sie situationsgerecht an. 


K4 


 X   Inhaltsangabe 1.9.1 Die Lernenden geben die Kernaussagen von Texten und Referaten mündlich und 
schriftlich korrekt wieder. 


K3 
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3. Jahr X X X Argumentation 1.1.1 Die Lernenden unterscheiden und analysieren Meinungen. Sie argumentieren 
mündlich und schriftlich sicher und gewandt. Die Lernenden sind fähig, ihre Gedanken zu 
strukturieren. Sie wenden diese Fähigkeiten in Diskussionen und Gesprächen an. 


K4 


Fremdsprachen 
 
Vorbemerkungen 


1. Fertigkeiten, Leistungsziele und Niveaus basieren auf dem Europäischen Sprachenportfolio (ESP, Ausgabe CH 2001). Die Integration des 
ESP im Laufe der Ausbildung ist erwünscht. 


2. Am Ende des 1. Lehrjahres muss das Niveau A1 erreicht sein. Im 2. und 3. Lehrjahr wird auf das zu erreichende Abschlussniveau A2 
hingearbeitet. Am Ende des 3. Lehrjahres muss mindestens das Niveau A2 erreicht sein. 


3. Die Programmaufteilung in Semester kann entsprechend den lokalen Bedingungen und/oder den verwendeten Lehrmitteln ab dem 2. Lehrjahr 
anders vorgenommen werden. Dabei müssen jedoch alle Leistungsziele innerhalb der Ausbildungszeit behandelt und erreicht werden. 


4. Ein Transfer von allgemein sprachlichen in den beruflichen Bereich findet für alle nachfolgend aufgeführten Fertigkeiten und Leistungsziele 
statt.   


 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr 
1. Semester 


X   Hören - Verstehen 2.1.1 Wenn jemand sehr langsam und deutlich spricht, erfassen die Lernenden den 
Sinn einer einfachen Aussage. Die Lernenden verstehen einfache Wegerklärungen 
(zu Fuss oder mit Verkehrsmitteln).  


K2 


 X X  Lesen 2.3.1 Die Lernenden verstehen in Texten Angaben zu Personen (Wohnort, Alter, 
Beruf, usw.) Sie entnehmen aus Veranstaltungskalendern Informationen zu Anlässen. 
Sie verstehen ein einfaches Formular so weit, dass sie wichtige Angaben zu ihrer 
Person machen können. Die Lernenden verstehen Wörter und Ausdrücke auf 
Schildern, denen man im Alltag oft begegnet (z. B. „Bahnhof“, „Parkplatz“, „Rauchen 
verboten“) 


K2 


 X X X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.1 Die Lernenden stellen sich und andere vor und gebrauchen einfache Gruss- und 
Abschiedsformeln. Sie stellen und beantworten Fragen. Die Lernenden machen 
einfache Aussagen und reagieren auf einfache Aussagen von anderen. Sie 
verständigen sich auf einfache Art, brauchen aber eventuell die Unterstützung der 
Gesprächspartnerin/des Gesprächspartners. Die Lernenden tätigen einfache 
Einkäufe. 


K3 
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 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.1 Die Lernenden machen in einfachen Sätzen Angaben zu ihrer Person. Sie 
beschreiben in einfachen Sätzen, wo sie wohnen. 


K1 


 X  X Strategien 2.5.2 Die Lernenden können sagen, dass sie etwas nicht verstehen. Sie können 
darum bitten, etwas zu wiederholen oder langsamer zu sprechen. 


K2 


 X X  Schreiben 2.7.1 Die Lernenden können ein einfaches Formular mit Angaben zu ihrer Person 
ausfüllen. Sie sind in der Lage Glückwunschkarten zu schreiben. 


K1 


2. Semester X  X Hören - Verstehen 2.2.1 Die Lernenden verstehen Fragen und Aufforderungen und können kurzen 
Anweisungen folgen. Sie verstehen Zahlen, Mengenangaben, Preise und Uhrzeiten. 


K2 


 X X  Lesen 2.3.2 Die Lernenden verstehen die wichtigsten Begriffe eines Computerprogramms. 
Sie verstehen kurze, schriftliche Wegerklärungen. Die Lernenden verstehen 
Mitteilungen auf Postkarten. Sie verstehen in Alltagssituationen einfache schriftliche 
Mitteilungen von Bekannten und Mitarbeitenden. 


K2 


 X  X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.3 Die Lernenden kommen mit Zahlen, Mengenangaben, Preisen und Uhrzeiten 
zurecht. Sie bitten um etwas und reagieren auf eine Bitte. Die Lernenden stellen 
Leuten Fragen zu deren Person und antworten auf Fragen dieser Art. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.2 Die Lernenden beschreiben einen Arbeitstag. K2 


 X  X Schreiben 2.7.2 Die Lernenden können eine Postkarte schreiben. In einer Notiz können sie 
mitteilen, wo sie sind und wann sie jemanden treffen wollen. Die Lernenden können in 
einfachen Sätzen über sich schreiben. 


K3 


2. Jahr 
3. Semester 


X   Hören - Verstehen 2.1.2 Die Lernenden verstehen einfache Alltagsgespräche. Sie erfassen das Thema 
von Gesprächen, die in ihrer Gegenwart geführt werden. 


K2 


 X X  Lesen 2.3.3 Die Lernenden entnehmen wichtige Informationen aus Meldungen und 
einfachen Artikeln, die Zahlen und Namen enthalten. Sie verstehen einen einfachen 
persönlichen Brief, in dem ihnen jemand von Dingen aus dem Alltag schreibt oder sie 
danach fragt. 


K2 


 X X X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.4 Die Lernenden machen in Geschäften, auf der Post und in Banken einfache 
Erledigungen. Sie können in Bus, Zug, Taxi um einfache Auskünfte bitten und Billette 
kaufen. Die Lernenden beschaffen sich einfache Informationen für eine Reise. Sie 
können Essen und Trinken bestellen. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.3 Die Lernenden können sich, ihre Familie und andere Personen beschreiben. Sie 
beschreiben wo und wie sie wohnen. 


K2 
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 X  X Strategien 2.5.5 Die Lernenden können jemanden ansprechen und zeigen, ob sie verstehen. Sie 
können darum bitten, etwas zu wiederholen. Die Lernenden können mit einfachen 
Mitteln das Gespräch aufrecht erhalten. Sie können Kundenwünsche erfassen und auf 
einfache Kundenwünsche reagieren. 


K3 


 X X  Schreiben 2.7.3 Die Lernenden können eine Postkarte schreiben. In einer Notiz können sie 
mitteilen, wo sie sind und wann sie jemanden treffen wollen. Die Lernenden können in 
einfachen Sätzen über sich schreiben. 


K2 


 X   Qualität/sprachliche Mittel 2.5.6 Die Lernenden verständigen sich mit Hilfe von auswendig gelernten Sätzen und 
Ausdrücken. Sie verknüpfen Wortgruppen und Sätze mit Bindewörtern. Die 
Lernenden verwenden einfache Satz-muster korrekt. Ihr Wortschatz reicht aus, um in 
einfachen Alltags- und Berufssituationen zurecht-zukommen. 


K3 


 X   Schreiben 2.7.4 Die Lernenden schreiben kurze Notizen und Mitteilungen. Sie beschreiben ein  
Ereignis und sagen, was wann wo stattgefunden hat. 


K2 


4. Semester X X X Hören - Verstehen 2.2.2 Die Lernenden verstehen Sätze, Ausdrücke und Wörter aus ihrem persönlichen 
Umfeld. Sie verstehen das Wesentliche von klaren Durchsagen und Mitteilungen. 


K2 


 X X  Lesen 2.3.4 Die Lernenden verstehen schriftliche Mitteilungen von Bekannten und 
Mitarbeitenden. Sie finden auf Informationsblättern über Freizeitaktivitäten, 
Ausstellungen usw. die wichtigsten Angaben. 


K2 


 X  X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.7 Beim Einkaufen sagen die Lernenden, was sie suchen und fragen nach dem 
Preis. Sie können nach dem Weg fragen und mit Hilfe eines Planes den Weg 
erklären. Die Lernenden grüssen, fragen nach dem Wohlergehen und reagieren auf 
Neuigkeiten. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.4 Die Lernenden berichten über ein Ereignis. Sie beschreiben ihre Ausbildung. K2 


 X X  Schreiben 2.8.1 Die Lernenden beschreiben Dinge aus ihrem Alltag. Sie geben Auskunft über 
ihre Ausbildung, Arbeit und Interessen. 


K2 


3. Jahr 
5. Semester 


X   Hören - Verstehen 2.2.3 Die Lernenden verstehen Sätze, Ausdrücke und Wörter aus ihrem beruflichen 
Umfeld. Sie verstehen kurze, deutlich gesprochene Tonaufnahmen. 


K2 


 X X  Lesen 2.3.5 Die Lernenden finden in Kleininseraten die gesuchte Rubrik und die wichtigsten 
Informationen. Sie verstehen einfache Gebrauchsanweisungen. 


K2 
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 X  X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.8 Die Lernenden laden ein und reagieren auf Einladungen. Sie bitten um 
Entschuldigung und reagieren auf Entschuldigungen. Sie sagen, was sie mögen und 
was nicht. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.5 Die Lernenden geben Auskunft über ihre berufliche Tätigkeit. Sie berichten über 
Hobbies und Interessen. 


K2 


 X X  Schreiben 2.8.2 Die Lernenden stellen sich in einem Brief kurz vor. Sie verwenden in Briefen 
Formeln für Anrede, Dank und Bitte. 


K2 


6. Semester  X X  Hören - Verstehen 2.2.4 Die Lernenden erfassen die Hauptinformationen von Fernsehmeldungen. K2 


 X   Lesen 2.4.1 Die Lernenden verstehen kurze Erzählungen, die von alltäglichen Dingen 
handeln und verstehen einfache Texte zu vertrauten Themen. 


K2 


 X X X Sprechen - An Gesprächen 
teilnehmen 


2.5.9 Die Lernenden planen eine Aktivität und vereinbaren Einzelheiten. Sie stellen 
jemandem Fragen zu Arbeit und Freizeit und beantworten entsprechende Fragen. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.6.6 Die Lernenden berichten über vergangene Aktivitäten und persönliche 
Erfahrungen. 


K3 


 X X  Schreiben 2.8.3 Die Lernenden schreiben einen zusammenhängenden Text. K3 


 X X X Erweiterung und Vertiefung Die Lernenden vertiefen und erweitern bisher erarbeitete Inhalte im allgemein 
sprachlichen und beruflichen Bereich. 


K2 
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Wirtschaft 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr 
 


X   Grundelemente 3.7.1 Die Lernenden können die Grundelemente der wirtschaftlichen Tätigkeit 
erklären (Bedürfnisse, Bedarf, Güter, ökonomische Prinzipien).  


K2 


 X   Wirtschaftsektoren 3.7.2 Die Lernenden verstehen die Bedeutung der drei Wirtschaftssektoren. K2 


 X   Handel 3.9.1 Die Lernenden können die Stellung und Bedeutung des Handels in der 
Wirtschaft erklären. 


K2 


 X   Produktionsfaktoren 3.7.3 Die Lernenden können die Bedeutung der Produktionsfaktoren darlegen. K2 


 
 


X   Effizienz und Effektivität 3.2.1 Die Lernenden können die Auswirkung effizienter und effektiver Arbeit auf 
den Betrieb und den Menschen beschreiben. 


K2 


 
 


X   Unternehmens-, Organisations- und 
Kooperationsformen 


3.1.1 Die Lernenden können Unternehmens-, Organisations- und 
Kooperationsformen betriebs-wirtschaftlich unterscheiden. 


K3 


 X   Aufgaben des Gross- und des 
Detailhandels 


3.1.2 Die Lernenden können die Aufgaben des Gross- und des Detailhandels 
beschreiben 


K2 


 X   Betriebsformen 3.1.3 Die Lernenden kennen und unterscheiden mögliche Betriebsformen des 
Detailhandels.  


K3 


 X X  Berufsbezogene Rechnungen 3.5.1 Die Lernenden können berufsbezogene Rechnungen vornehmen 
(Provision, Gewichte, Preisänderungen, Währungen, Durchschnittsrechnungen, 
Verteilungen usw.). 


K3 


 X   Geld- und Kreditverkehr 3.5.2 Die Lernenden können die rechtlichen Aspekte des Geld- und 
Kreditverkehrs aufzeigen. 


K3 


2./3. Jahr X   Wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Veränderungen 


3.8.1 Die Lernenden können Auswirkungen von Veränderungen in Wirtschaft 
und Gesellschaft auf den Detailhandel aufzeigen. 


K3 


 X   Wirtschaftskreislauf 3.7.4 Die Lernenden können den einfachen Wirtschaftskreislauf erklären. K2 


 X   Einkommens- und 
Vermögensverteilung 


3.7.5 Die Lernenden können die Einkommens- und Vermögensverteilung 
unseres Landes aufzeigen. 


K3 


 X   Geld 3.7.6 Die Lernenden können die Aufgaben und Formen des Geldes nennen 
und erklären. 


K2 


 X X  Konsumentenpreisindex 3.8.2 Die Lernenden kennen den Index für Konsumentenpreise als 
Kaufkraftmass. 


K1 
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 X   Wirtschaftsordnung 3.7.7 Die Lernenden können die Grundlagen der Wirtschaftsordnung der 
Schweiz erklären. 


K2 


 X X  Preisbildung 3.3.1 Die Lernenden können die Mechanismen der Preisbildung und die 
Auswirkungen auf den Markt erklären. 


K2 


 X   Konjunkturzyklus 3.7.8 Die Lernenden kennen den Konjunkturzyklus und können dessen 
Auswirkungen auf den Detailhandel analysieren. 


K4 


 X   Konjunkturpolitische Massnahmen 3.7.9 Die Lernenden unterscheiden konjunkturpolitische Massnahmen. K3 


 X   Aussenwirtschaftliche Beziehungen 3.9.2 Die Lernenden können die aussenwirtschaftlichen Beziehungen aufzeigen K2 


 X   Globalisierung 3.9.3 Die Lernenden können Auswirkungen der Globalisierung aufzeigen.  K3 


 X   Gesamtwirtschaftliche Ziele 3.7.10 Die Lernenden können gesamtwirtschaftliche Ziele aufzeigen 
(Wohlstand, Wohlfahrt, Wachstum, Beschäftigung usw.). 


K3 


 X   Zahlungsarten 3.5.3 Die Lernenden können die gebräuchlichen Zahlungsarten im Detailhandel 
erläutern. 


K2 


 X   Geld- und Kreditverkehr 3.5.4 Die Lernenden können den Geld- und Kreditverkehr im Detailhandel 
aufzeigen. 


K3 


 X   Marketinggrundlagen 3.3.2 Die Lernenden kennen die Grundlagen des Marketings.  K1 


 X   Marketinginstrumente 3.3.3 Die Lernenden können die relevanten Marketinginstrumente aufzählen 
und erklären. 


K2 


 X   Marketingmix 3.3.4 Die Lernenden können das betriebsgerechte Zusammenstellen eines 
Marketingmixes aufzeigen. 


K3 


 X   Marktforschung 3.3.5 Die Lernenden kennen die Bedeutung der Marktforschung. K1 


 X X  Zinsrechnungen 3.5.5 Die Lernenden können  Zinsrechnungen vornehmen.  K3 


 X   Waren- und Zahlungsverkehrs / 
Mehrwertsteuer 


3.4.1 Die Lernenden kennen die  buchhalterischen Grundlagen des Waren- und 
Zahlungsverkehrs und die Funktionsweise der Mehrwertsteuer.  


K1 


 X X  Preiskalkulation 3.5.6 Die Lernenden können die Preiskalkulation im Detailhandel anwenden. K3 


 X X  Budget 3.4.2 Die Lernenden können ein Budget für den Detailhandelsbetrieb 
interpretieren und Massnahmen daraus ableiten. 


K3 


 X   Bilanz und eine Erfolgsrechnung 3.4.3 Die Lernenden können eine einfache Bilanz und eine Erfolgsrechnung 
eines Detailhandelsbetriebes interpretieren. 


K3 


 X X  Kaufvertrag 3.6.1 Die Lernenden kennen die Bestimmungen des Kaufvertrages und  
wenden sie an. 


K3 
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 X   Gesetzliche Bestimmungen 3.6.2 Die Lernenden kennen die wichtigsten Bestimmungen aus den Gesetzen 
und Verordnungen für den Detailhandel und wenden sie im eigenen Betrieb an. 


K3 


 X   Unternehmungs- und Rechtsformen 3.1.4 Die Lernenden können die rechtlichen Aspekte der Unternehmungs- und 
Rechtsformen beschreiben. 


K2 


 X   Schuldbetreibungs- und 
Konkursverfahren 


3.6.3 Die Lernenden können die Grundzüge des Schuldbetreibungs- und 
Konkursverfahrens aufzeigen. 


K2 
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Gesellschaft 
 
Vorbemerkung: Tagesaktualitäten sind angemessen in den Unterricht einzubeziehen! 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X   Medien 4.1.1 Die Lernenden kennen verschiedene Medien und verstehen ihre Wirkung. K2 


  X  Textverarbeitungs-
programm 


4.1.2 Die Lernenden wenden ein gängiges Textverarbeitungsprogramm an. K3 


  X  Tabellenkalkulation 4.1.3 Die Lernenden erstellen eine einfache Tabellenkalkulation an praktischen Beispielen. K3 


 X X X Internet 4.1.4 Die Lernenden beschaffen sich Informationen im Internet, bewerten sie und 
verarbeiten sie weiter. 


K4 


 X X  E-Mail 4.1.5 Die Lernenden schreiben, adressieren und senden E-Mails; sie beurteilen Chancen 
und Risiken des E-Mailverkehrs. 


K4 


   X Fremde Kulturen 4.5.1 Die Lernenden zeigen Verständnis für fremde Kulturen. K2 


   X Konfliktlösung 4.2.1 Die Lernenden suchen gemeinsam Lösungsmöglichkeiten in Konfliktsituationen.   K3 


 X  X Gesundheit 4.7.1 Die Lernenden beurteilen positive und negative Einflüsse auf die Gesundheit. K4 


   X Konsumverhalten 4.7.2 Die Lernenden analysieren ihr persönliches Konsumverhalten und ihren Umgang mit 
Geld. Sie erstellen ein persönliches Budget. 


K4 


 X   Mündigkeit 4.7.3 Die Lernenden verstehen Mündigkeit und die daraus entstehenden Folgen. K2 


 X   Rechte und Pflichten in 
der Ausbildung 


4.7.4 Die Lernenden kennen und verstehen ihre Rechte und Pflichten in der Ausbildung. K2 


2.Jahr 
 


X   Meinungsbildung 4.3.1 Die Lernenden bilden sich eine Meinung und nehmen am politischen und 
gesellschaftlichen Leben teil. 


K3 


 X   Politische Struktur 4.6.1 Die Lernenden verstehen die Struktur der Schweizerischen Demokratie in 
Gemeinden, Kantonen und Bund. 


K2 


  X X Politische Mitgestaltung 4.6.2 Die Lernenden verstehen, wie sie die Politik mitgestalten können, z. B. Initiative, 
Referendum, Wahlen, Abstimmungen. 


K2 


 X  X Einfluss der Medien 4.1.6 Die Lernenden analysieren und beurteilen den Einfluss der Medien auf die Politik. K4 


 X   Parteien, Verbände, 
Interessengruppen 


4.6.3 Die Lernenden beschreiben die Rolle der Parteien, Verbände und weiterer 
Interessengruppen. 


K2 







________________ 
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 X   Gesetzliche 
Bestimmungen 


4.6.4 Die Lernenden unterscheiden Verfassung, Gesetz und Verordnung. K3 


  X  Präsentationen 4.1.7 Die Lernenden erstellen mit einem geeigneten Programm Präsentationen. K3 


 X  X Werthaltungen 4.2.2 Die Lernenden analysieren Widersprüche und unterscheiden Werthaltungen in 
unserer Gesellschaft. 


K4 


 X  X Umgang mit der 
Umwelt 


4.4.1 Die Lernenden entwickeln Lösungen zum verantwortungsvollen Umgang mit der 
Umwelt im eigenen Erfahrungsbereich, z. B. Verkehr. 


K5 


 X  X Umweltprobleme 4.4.2 Die Lernenden analysieren globale Umweltprobleme, z. B. Klima, Energie. K4 


 X  X Formen des 
Zusammenlebens 


4.7.5 Die Lernenden analysieren und beurteilen verschiedene Formen des 
Zusammenlebens, z. B. Konkubinat, Wohngemeinschaft, Ehe. 


K4 


 X   Ehe 4.7.6 Die Lernenden kennen die gesetzlichen Bestimmungen der Ehe. K1 


3. Jahr X   Steuern 4.6.5 Die Lernenden beschreiben direkte und indirekte Steuern. K2 


 X    4.6.6 Die Lernenden erklären, wofür der Staat die Steuergelder ausgibt. K2 


  X   4.6.7 Die Lernenden füllen selbständig eine Steuererklärung aus. K3 


 X   Versicherungen 4.6.8 Die Lernenden beschreiben die wichtigsten obligatorischen und die freiwilligen 
Versicherungen; sie erläutern die Prinzipien einzelner Versicherungen. 


K2 


 X X  Mieten 4.6.9 Die Lernenden können Wohnungsinserate vergleichen und einen Mietvertrag 
abschliessen. 


K3 


 X    4.6.10 Die Lernenden verstehen Rechte und Pflichten aus dem Mietvertrag. K2 


 X    4.6.11 Die Lernenden beurteilen nach Abschluss eines Mietvertrages relevante 
Versicherungen. 


K4 


 X  X Beziehungen zum 
Ausland 


4.3.2 Die Lernenden beschreiben die Beziehungen der Schweiz zu Europa und der Welt; 
sie entwerfen mögliche Szenarien für die Zukunft. 


K4 


 X X X Stellenbewerbung 4.7.7 Die Lernenden bewerben sich um eine Stelle. K3 


 X   Arbeitsvertrag 4.7.8 Die Lernenden beurteilen Arbeitsverträge. K4 


 X   Rechte und Pflichten 
von Arbeitnehmer/-
geber 


4.7.9 Die Lernenden verstehen Rechte und Pflichten von Arbeitnehmer und Arbeitgeber. K2 


 X   Lohnabrechnung 4.7.10 Die Lernenden analysieren ihre Lohnabrechnungen und verstehen die Verwendung 
der Sozialversicherungsabzüge. 


K4 


 X X  Kündigung 4.7.11 Die Lernenden verfassen eine Kündigung, z. B. Arbeitsstelle, Wohnung. K3 


 X  X Arbeitslosigkeit 4.2.3 Die Lernenden beschreiben die Folgen von Arbeitslosigkeit und zeigen Auswege auf. K2 
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Detailhandelskenntnisse 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X  X Erster Eindruck 5.3.1 Die Lernenden sind sich der Bedeutung und der Wichtigkeit des ersten Eindrucks 
bewusst. 


K1 


 X  X Äussere Erscheinung 5.3.2 Die Lernenden verstehen die Wichtigkeit der äusseren Erscheinung. K2 


 X   Zusammenspiel 
Detailhandel / 
Konsument 


5.3.3 Die Lernenden verstehen das Zusammenspiel zwischen Detailhandel und 
Konsument. 


K2 


 X  X Erwartungen der 
Konsumenten 


5.3.4 Die Lernenden kennen die Erwartungen der Kundschaft an das Verkaufspersonal. K1 


 X  X Korrekter Umgang 5.4.1 Die Lernenden kennen die Grundsätze des korrekten Umgangs mit Mitmenschen. K1 


 X X X Teamarbeit 5.4.2 Die Lernenden wissen, was zu erfolgreicher Teamarbeit führt K1 


 X   Teamarbeit 5.4.5 Die Lernenden erklären Vor- und Nachteile der Teamarbeit. K2 


 X   Kundenbedienung 5.3.5 Die Lernenden verstehen die verschiedenen Formen der Kundenbedienung. K3 


 X X X Eröffnung des 
Verkaufsgesprächs 


5.6.1 Die Lernenden können ein Verkaufsgespräch eröffnen. K3 


 X X  Frageformen 5.6.2 Die Lernenden können die verschiedenen Frageformen anwenden K3 


 X X  Bedarfsermittlung 5.6.3 Die Lernenden kennen die Aufgabe der Bedarfsermittlung. K1 


 X   Ablauf des 
Verkaufsgesprächs 


5.6.4 Die Lernenden kennen den Ablauf des Verkaufsgespräches.  K1 


 X   Warenbewirtschaftung 5.10.1 Die Lernenden können den Begriff Warenbewirtschaftung erklären. K2 


 X   Warenbewirtschaftung 5.10.2 Die Lernenden verstehen die Wichtigkeit der Warenbewirtschaftung. K2 


 X X  Wareneingang 5.5.2 Die Lernenden können Massnahmen zur Prüfung des Wareneinganges 
anwenden. 


K3 


 X X  Grundsätze der 
Warenpräsentation 


5.2.1 Die Lernenden verstehen die Grundsätze der Warenpräsentation und die 
Auswirkungen auf den Verkaufserfolg. 


K2 


 X X  Warenpräsentations-
möglichkeiten 


5.2.2 Die Lernenden können verschiedene Warenpräsentationsmöglichkeiten und deren 
Hilfsmittel beschreiben. 


K2 


 X X  Verkaufsunterstützende 
Massnahmen 


5.2.3 Die Lernenden können verkaufsunterstützende Massnahmen und deren Ziele 
beschreiben. 


K2 
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 X X  Zusatzverkäufe 5.21.1 Die Lernenden können Zusatzartikel bei der Warenpräsentation integrieren. K3 


 X X  Produktequalität 5.9.3 Die Lernenden kennen Massnahmen zur Sicherstellung der Produktequalität. K1 


2. Jahr X   Wertschöpfungskette 5.4.3 Die Lernenden verstehen die Wertschöpfungskette. K2 


 X   Produktion, Distribution, 
Logistik 


5.9.5 Die Lernenden können die Begriffe Produktion, Distribution und Logistik im 
Grundsatz erklären. 


K2 


 X   Handelsfunktionen 5.4.4 Die Lernenden kennen und verstehen die vier Handelsfunktionen. K2 


 X   Warenlager 5.10.3 Die Lernenden kennen die Aufgabe des Warenlagers und können die Risiken 
beurteilen. 


K4 


 X   Einflussfaktoren 
Preisgestaltung 


5.6.6 Die Lernenden verstehen Einflussfaktoren, die sich auf die Preisgestaltung 
auswirken. 


K2 


 X  X Kundensegmente 5.3.6 Die Lernenden verstehen, dass es verschiedene Kundensegmente gibt und 
unterschiedliche Bedürfnisse. 


K2 


 X  X Verbale und nonverbale 
Kommunikation 


5.6.7 Die Lernenden kennen die Grundlagen der verbalen und nonverbalen 
Kommunikation.  


K1 


 X  X Verbale und nonverbale 
Kommunikation 


5.12.1 Die Lernenden können die Wirkung der verbalen und nonverbalen 
Kommunikation erklären. 


K2 


  X X Frageformen 5.14.1 Die Lernenden können die verschiedenen Frageformen situationsgerecht 
anwenden. 


K3 


   X Fragetechnik 5.14.2 Die Lernenden können ihre Fragetechnik beurteilen. K4 


 X X X Preisargumente 5.6.9 Die Lernenden können Preisargumente im Verkaufsgespräch einbauen. K3 


 X X  Zusatzverkäufe 5.6.10 Die Lernenden verstehen die Bedeutung der Zusatzverkäufe. K2 


  X X Zusatzverkäufe 5.14.3 Die Lernenden können Zusatzverkäufe im Verkaufsgespräch einbauen. K3 


 X  X Verkaufsgespräch 5.6.11 Die Lernenden können den Ablauf eines Verkaufsgespräches positiv 
beeinflussen. 


K3 


 X  X Verkaufsgespräch 5.6.12 Die Lernenden können ein Verkaufsgespräch erfolgreich abschliessen. K3 


 X   Dienstleistungen 5.1.2 Die Lernenden können die verschiedenen Dienstleistungen aufzählen und deren 
Bedeutung für den Betrieb erklären. 


K2 


 X   Dienstleistungen 5.1.3 Die Lernenden verstehen die Wichtigkeit der Dienstleistungen in Bezug auf den 
Verkauf. 


K2 


 X   Zahlungsformen 5.6.13 Die Lernenden können Vor- und Nachteile der verschiedenen Zahlungsformen 
beurteilen. 


K3 


 X   Kundenbindung 5.7.1 Die Lernenden können den Zweck der Kundenbindungssysteme beschreiben. K2 
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 X   Kundenbindung 5.7.2 Die Lernenden können verschiedene Möglichkeiten und Instrumente der 
Kundenbindung beurteilen. 


K3 


 X   Produktion, Distribution, 
Logistik 


5.17.1 Die Lernenden beschreiben das Zusammenspiel zwischen Produktion, 
Distribution und Logistik. 


K3 


 X X X Einflussmöglichkeiten 
auf Betriebserfolg 


5.22.1 Die Lernenden kennen ihre Einflussmöglichkeiten auf den Betriebserfolg und 
können diese beurteilen. 


K4 


3. Jahr X   Warenvorlage 5.11.1 Die Lernenden verstehen die Wirkung einer Warenvorlage auf den 
Betriebserfolg. 


K2 


  X X Argumentations-
techniken 


5.11.2 Die Lernenden können verschiedene Argumentationstechniken situationsgerecht 
einsetzen. 


K3 


   X Einfluss der 
Persönlichkeit 


5.13.1 Die Lernenden können den Einfluss ihrer Persönlichkeit auf den Erfolg des 
Verkaufsgespräches beurteilen. 


K4 


   X Kaufsituationen 5.11.3 Die Lernenden verstehen es mit unterschiedlichen Kaufsituationen 
erfolgsorientiert umzugehen. 


K3 


   X Arbeitssituationen 5.15.1 Die Lernenden verstehen es mit verschiedenen Arbeitssituationen richtig 
umzugehen. 


K3 


 X X X Einflussmöglichkeiten 
auf Betriebserfolg 


5.14.4 Die Lernenden kennen ihre Einflussmöglichkeiten auf den Betriebserfolg und 
können diese beurteilen. 


K4 


 X   Bewirtschaftungs-
systeme 


5.18.1 Die Lernenden kennen und verstehen Bewirtschaftungssysteme. K2 


 X X  Verkaufsbereitschaft 5.20.1 Die Lernenden können Möglichkeiten erklären, die zur gewünschten 
Verkaufsbereitschaft führen. 


K2 


 X X  Absatz- und 
Lagerkennzahlen 


5.19.1 Die Lernenden können die Absatz- und Lagerkennzahlen interpretieren. K4 


 X X  Einflüsse auf den 
Betriebserfolg 


5.5.1 Die Lernenden können Trends und technische Entwicklungen im Verkauf 
beurteilen. 


K4 


 X X  Digitalisierung im 
Detailhandel 


5.7.3 Die Lernenden können den Nutzen der Digitalisierung im Detailhandel begründen. K4 


 
08.12.2004 (1. Fassung) / Stand 07.08.2017 
 








________________ 


Legende: 
FK: Fachkompetenzen 
MK: Methodenkompetenzen 
SK Sozialkompetenzen 
TA: Taxonomie (nach Bloom) Seite - 1 - 


Schulische Leistungsziele 
 
Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 
 


Fassung vom 07.08.2017; in Kraft ab 01.01.2018; gültig ab Lehrbeginn 2018 
 
 
 
Lokale Landessprache 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. – 2. Jahr 
 


X X  Grammatik, 
Rechtschreibung, 
Zeichensetzung 


1.1.1 und 1.6.1 In der mündlichen und schriftlichen Kommunikation formulieren die Ler-
nenden ihre Aussagen grammatisch korrekt. Sie setzen in Texten die Satzzeichen richtig 
und wenden die Regeln der Rechtschreibung korrekt an. 


K3 


 X X  Hilfsmittelanwendung 1.5.1 Die Lernenden wenden Wörter- und Lehrbücher richtig an. Sie nutzen sprachliche 
Hilfsprogramme am Computer. 


K3 


  X X Kommunikation 1.2.1 und 1.3.1 Die Lernenden verfügen über den notwendigen Wortschatz, um sich in 
beruflichen und privaten Gesprächssituationen klar und verständlich auszudrücken. Sie 
kennen die verschiedenen Sprachebenen und setzen sie situationsgerecht ein. 


K3 


  X  Textverständnis 1.4.1 und 1.6.2 Die Lernenden verstehen einfache Texte aus dem beruflichen und per-
sönlichen Umfeld. 


K2 


  X X Texte und Kurzreferate 1.1.2 und 1.6.3 Die Lernenden verfassen einfache Texte und halten Kurzreferate.  K3 
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Fremdsprache 
 
Vorbemerkungen 


1. Fertigkeiten, Leistungsziele und Niveaus basieren auf dem Europäischen Sprachenportfolio (ESP, Ausgabe CH 2001). 
Die Integration des ESP im Laufe der Ausbildung ist erwünscht. 


2. Am Ende des 2. Lehrjahres muss mindestens das Niveau A1 erreicht sein. Damit ist der Übertritt in das 2. Lehrjahr der Ausbildung zu Detail-
handelsfachleuten gewährleistet. 


3. Die Programmaufteilung in Semester kann entsprechend den lokalen Bedingungen und/oder den verwendeten Lehrmitteln anders vorge-
nommen werden. Dabei müssen jedoch alle Leistungsziele innerhalb der Ausbildungszeit behandelt und erreicht werden. 


4. Ein Transfer vom allgemein sprachlichen in den beruflichen Bereich findet für alle nachfolgend aufgeführten Fertigkeiten und Leistungsziele 
statt. 


 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X   Hören - Verstehen 2.1.1 Wenn jemand sehr langsam und deutlich spricht, erfassen die Lernenden den Sinn 
einer einfachen Aussage. Die Lernenden verstehen einfache Wegerklärungen (zu Fuss 
oder mit Verkehrsmitteln). 


K2 


 X X  Lesen 2.2.1 Die Lernenden verstehen in Texten Angaben zu Personen (Wohnort, Alter, Beruf, 
usw.) Sie entnehmen aus Veranstaltungskalendern Informationen zu Anlässen. Sie ver-
stehen ein einfaches Formular so weit, dass sie wichtige Angaben zu ihrer Person ma-
chen können. Die Lernenden verstehen Wörter und Ausdrücke auf Schildern, denen man 
im Alltag oft begegnet (z. B. „Bahnhof“, „Parkplatz“, „Rauchen verboten“) 


K2 


 X X X Sprechen - An Gesprä-
chen teilnehmen 


2.3.1 Die Lernenden stellen sich und andere vor und gebrauchen einfache Gruss- und 
Abschiedsformeln. Sie stellen und beantworten Fragen. Die Lernenden machen einfache 
Aussagen und reagieren auf einfache Aussagen von anderen. Sie verständigen sich auf 
einfache Art, brauchen aber eventuell die Unterstützung der Gesprächspartnerin/des 
Gesprächspartners. Sie tätigen einfache Einkäufe und erfassen einfache Kundenwün-
sche. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.4.1 Die Lernenden machen in einfachen Sätzen Angaben zu ihrer Person. Sie be-
schreiben in einfachen Sätzen, wo sie wohnen. 


K2 


 X  X Strategien 2.3.2 Die Lernenden können sagen, dass sie etwas nicht verstehen. Sie können darum 
bitten, etwas zu wiederholen oder langsamer zu sprechen. 


K2 
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 X X  Schreiben 2.5.1 Die Lernenden können ein einfaches Formular mit Angaben zu ihrer Person ausfül-
len. Sie sind in der Lage Glückwunschkarten zu schreiben. 


K2 


2. Jahr X  X Hören - Verstehen 2.1.2 Die Lernenden verstehen Fragen und Aufforderungen und können kurzen Anwei-
sungen folgen. Sie verstehen Zahlen, Mengenangaben, Preise und Uhrzeiten. 


K2 


 X X  Lesen 2.2.2 Die Lernenden verstehen die wichtigsten Begriffe eines Computerprogramms. Sie 
verstehen kurze, schriftliche Wegerklärungen. Die Lernenden verstehen Mitteilungen auf 
Postkarten. Sie verstehen in Alltagssituationen einfache schriftliche Mitteilungen von Be-
kannten und Mitarbeitenden. 


K2 


 X  X Sprechen - An Gesprä-
chen teilnehmen 


2.3.3 Die Lernenden kommen mit Zahlen, Mengenangaben, Preisen und Uhrzeiten zu-
recht. Sie bitten um etwas und reagieren auf eine Bitte. Die Lernenden stellen Leuten 
Fragen zu deren Person und antworten auf Fragen dieser Art. 


K3 


 X   Zusammenhängend 
sprechen 


2.4.2 Die Lernenden beschreiben den Ablauf eines Arbeitstages. K2 


 X  X Schreiben 2.5.2 Die Lernenden können eine Postkarte schreiben. In einer Notiz können sie mittei-
len, wo sie sind und wann sie jemanden treffen wollen. Sie können in einfachen Sätzen 
über sich schreiben. 


K3 
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Wirtschaft 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X   Wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Verände-
rungen 


3.3.1 Die Lernenden können Auswirkungen wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Verände-
rungen auf den Detailhandel aufzeigen.  


K2 


 X   Gross- und Detailhan-
delsformen 


3.2.1 Die Lernenden können Grosshandels- und Detailhandelsformen unterscheiden.  K3 


 X X  Aufgaben des Detail-
handels 


3.1.1 Die Lernenden können die Aufgaben des Detailhandels (Warenbeschaffung, Warenla-
gerung, Warenabsatz) an betrieblichen Abläufen erläutern. 


K2 


 X X  Grundrechenarten 3.4.1 Die Lernenden können die Grundrechenarten detailhandels- und alltagsbezogen an-
wenden. 


K3 


 X X  Dreisätze 3.4.2 Die Lernenden können Dreisätze (Proportionen) im Beruf und Alltag anwenden. K3 


 X X  Durchschnitts-, Vertei-
lungs- und Währungs-
rechnungen 


3.4.3 Die Lernenden können einfache Durchschnitts-, Verteilungs- und Währungsrechnungen 
lösen.  


K3 


2. Jahr  X   Wirtschaftssektoren / 
Produktionsfaktoren 


3.1.2 Die Lernenden können die Bedeutung der Wirtschaftssektoren und der Produktionsfak-
toren beschreiben. 


K2 


 X   Handel 3.1.3 Die Lernenden können die Stellung und Bedeutung des Handels in der Wirtschaft erklä-
ren.  


K2 


 X X  Persönliches Budget 3.4.4 Die Lernenden können ein einfaches, persönliches Budget erstellen. Sie können ihre 
Kosten auflisten und sind in der Lage, den frei verfügbaren Teil zu ermitteln. 


K3 


 X   Konsumkreditaufnahme 3.4.5 Die Lernenden kennen und verstehen die Auswirkungen einer Konsumkreditaufnahme 
auf die persönliche Finanzlage.  


K2 


 X   Betriebsformen 3.2.2 Die Lernenden können die verschiedenen Betriebsformen im Detailhandel unterschei-
den. 


K3 


 X X  Prozentrechnungen 3.4.6 Die Lernenden können berufsbezogene Prozentrechnungen vornehmen (Provision, 
Gewichte, Preisänderungen, Rabatt, Skonto, Bruttogewinn). 


K3 
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Gesellschaft 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X X  Textverarbeitungspro-
gramm 


4.1.1 Die Lernenden wenden ein gängiges Textverarbeitungsprogramm an. K3 


 X X X Internet 4.1.2 Die Lernenden beschaffen sich Informationen im Internet, bewerten und verarbeiten 
diese weiter. 


K4 


 X   E-Mail 4.1.3 Die Lernenden schreiben, adressieren und senden E-Mails. K3 


 X  X Umgang mit der Umwelt 4.2.1 Die Lernenden erläutern den verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt im eigenen 
Erfahrungsbereich (z.B. Verkehr). 


K2 


   X Konsumverhalten 4.2.2 Die Lernenden beschreiben und analysieren ihr persönliches Konsumverhalten und 
ihren Umgang mit Geld. 


K4 


 X   Mündigkeit 4.5.1 Die Lernenden verstehen Mündigkeit und die daraus entstehenden Folgen. K2 


 X   Rechte und Pflichten in 
der Ausbildung 


4.5.2 Die Lernenden verstehen ihre Rechte und Pflichten in der Ausbildung. K2 


 X  X Fremde Kulturen 4.3.1 Die Lernenden befassen sich mit fremden Kulturen. K2 


   X Konfliktlösung Die Lernenden suchen gemeinsam Lösungsmöglichkeiten in Konfliktsituationen. K3 


 X  X Formen des Zusam-
menlebens 


4.5.3 Die Lernenden erläutern verschiedene Formen des Zusammenlebens (z.B. Konkubinat, 
Wohngemeinschaft, Ehe). 


K2 


 X   Ehe 4.5.4 Die Lernenden kennen die gesetzlichen Bestimmungen der Ehe. K1 


2. Jahr X   Staatsaufbau 4.4.1 Die Lernenden verstehen den demokratischen Staatsaufbau der Schweiz. K2 


 X   Demokratie / Politik 4.4.2 Die Lernenden verstehen, wie sie die Politik mitgestalten können (z.B. Initiative, Refe-
rendum, Wahlen, Abstimmungen). 


K2 


 X   Parteien, Verbände, 
Interessengruppen 


4.4.3 Die Lernenden nennen Parteien, Verbände, weitere Interessengruppierungen und ver-
stehen deren Aufgaben. 


K2 


 X   Versicherungen 4.4.4 Die Lernenden beschreiben die wichtigsten obligatorischen und freiwilligen Versiche-
rungen. 


K2 


 X   Steuern 4.4.5 Die Lernenden kennen das System der direkten und indirekten Steuern. K1 


 X X  Steuererklärung 4.5.5 Die Lernenden füllen eine Steuererklärung aus. K3 


 X   Miete 4.5.6 Die Lernenden verstehen Rechte und Pflichten aus dem Mietvertrag. K2 


 X X X Stellenbewerbung 4.5.7 Die Lernenden bewerben sich um eine Stelle. K3 
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 X   Rechte und Pflichten 
von Arbeitnehmer/-
geber 


4.5.8 Die Lernenden verstehen Rechte und Pflichten von Arbeitnehmer und Arbeitgeber. K2 


 X  X Arbeitslosigkeit 4.4.6 Die Lernenden beschreiben die Folgen von Arbeitslosigkeit und nennen mögliche Aus-
wege. 


K2 
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Detailhandelspraxis 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


TA 


1. Jahr X  X Erster Eindruck 5.1.1 Die Lernenden sind sich der Bedeutung des ersten Eindrucks bewusst. K2 


 X  X Äussere Erscheinung 5.1.2 Die Lernenden verstehen die Wichtigkeit der äusseren Erscheinung. K2 


 X   Glieder der Handelskette 5.6.2 Die Lernenden verstehen die Hauptaufgaben der einzelnen Glieder der Handels-
kette. 


K2 


 X   Zusammenspiel Detail-
handel/Konsument 


5.1.3 Die Lernenden verstehen das Zusammenspiel zwischen Detailhandel und Konsu-
ment. 


K2 


 X  X Erwartungen der Konsu-
menten 


5.2.1 Die Lernenden kennen die Erwartungen der Konsumenten an das Verkaufsperso-
nal. 


K1 


 X  X Korrekter Umgang 5.1.4 Die Lernenden kennen die Grundsätze des korrekten Umgangs mit Mitmenschen. K1 


 X X  Kundenbedienung 5.2.2 Die Lernenden verstehen die verschiedenen Formen der Kundenbedienung. K2 


 X   Kommunikation 5.2.3 Die Lernenden kennen die Grundlagen der verbalen und nonverbalen Kommuni-
kation.  


K1 


 X X  Verkaufsgespräch 5.2.4 Die Lernenden kennen den Ablauf eines Verkaufsgespräches.  K1 


 X   Dienstleistungen 5.3.1 Die Lernenden können die verschiedenen Dienstleistungen aufzählen. K1 


 X   Zahlungsarten 5.3.2 Die Lernenden kennen Vor- und Nachteile der verschiedenen Zahlungsarten. K1 


2. Jahr X X  Warenpräsentation 5.5.1 Die Lernenden kennen die Grundsätze der Warenpräsentation  K1 


 X   Warenpräsentationsmög-
lichkeiten 


5.5.2 Die Lernenden können verschiedene Warenpräsentationsmöglichkeiten nennen. K1 


 X   Zusatzverkäufe 5.4.1 Die Lernenden verstehen die Wichtigkeit der Zusatzverkäufe. K2 


 X X  Verkaufsunterstützende 
Massnahmen 


5.7.1 Die Lernenden verstehen verkaufsunterstützende Massnahmen, welche die Ver-
kaufsbereitschaft fördern. 


K2 


 X   Aufgabe des Warenla-
gers 


5.7.2 Die Lernenden kennen die Aufgabe des Warenlagers. K1 


 X X X Betriebserfolg 5.3.3 Die Lernenden verstehen ihre Einflussmöglichkeiten auf den Betriebserfolg. K2 


 X   Teamarbeit 5.1.5 Die Lernendenwissen, was für eine erfolgreiche Teamarbeit nötig ist. K1 


 
08.12.2004 (1. Fassung) / Stand 07.08.2017 
 








 
 


FK = Fachkompetenzen   MK = Methodenkompetenzen   SK = Sozial- und Selbstkompetenzen Seite  - 1 - 
LE = Lernende / Lernender   BB = Berufsbildner/Berufsbildnerin 
TA = Taxonomie/Bewertung = 1. Wissen     2. Verstehen     3. Anwenden     4. Analysieren 


Betriebliche Leistungsziele  
 
Fassung vom 4. Juli 2011; in Kraft ab 1. Januar 2012 
 
 
Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 
 
 
1. Jahr der beruflichen Grundbildung 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


1. Jahr    Betriebskenntnisse Ich kenne meinen Betrieb und meine Aufgaben    


1. Semester +   Räumlichkeiten 5.3.1 Ich finde mich in den Lokalitäten des Lehrbetriebes 
zurecht 


2   


1. Semester +  + Mitarbeitende 5.4.1 Ich kenne die Mitarbeitenden und verstehe ihre 
Funktionen und Zuständigkeiten 


2   


1. Semester + +  Struktur/Organisation 3.1.1 Ich kann die Struktur und Organisation meines Betriebes 
erklären 


2   


1. Semester + +  Hausordnung/Vor-
schriften/Weisungen 


5.3.2 Ich kenne die Hausordnung, die Vorschriften und 
Formulare meines Betriebes und verhalte mich entsprechend 


3   


1. Semester +  + Arbeitssicherheit/ 
Gesundheit  


5.3.3 Ich trage zur Unfallverhütung bei und achte darauf, dass 
meine Gesundheit nicht gefährdet wird 


3   


1. Semester + + + Verhalten bei 
Brandfällen 


5.3.4 Ich kenne die wichtigsten Massnahmen und die 
Fluchtwege bei Bränden und handle im Brandfall danach 


3   


1. Semester +  + Verhalten bei 
Diebstählen 


5.3.5 Ich weiss, wie ich bei Diebstählen reagieren muss 2   


1./2. Semester 
 


+ + + Aufgaben/Stellung 4.7.1 Ich kenne und verstehe meine Aufgaben und meine 
Stellung als Lernende/r im Betrieb 


2   


1./2. Semester +   Betriebsphilosophie 5.1.2 Ich kenne die Hauptausrichtung und die Position meines 
Betriebes im Gesamtgefüge des Detailhandels 


1   


LE = �Selbstkontrolle ob Leistungsziel erfüllt 
 
BB = �Kontrolle ob LE Leistungsziel erfüllt 







 
 


FK = Fachkompetenzen   MK = Methodenkompetenzen   SK = Sozial- und Selbstkompetenzen Seite  - 2 - 
LE = Lernende / Lernender   BB = Berufsbildner/Berufsbildnerin 
TA = Taxonomie/Bewertung = 1. Wissen     2. Verstehen     3. Anwenden     4. Analysieren 


 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


1. Jahr    Sortimentskenntnisse Ich kenne das Warenangebot meines Betriebes    


1./2. Semester +   Sortiment 5.1.3 Ich verfüge über die für meine Tätigkeit notwendigen 
Sortimentskenntnisse  


2   


1./2. Semester +   Dienstleistungs-
angebote 


5.1.4 Ich kenne die wichtigsten Dienstleistungsangebote 
meines Betriebes oder Bereiches 


1   


1./2. Semester +   Produkte 5.1.5 Ich kenne die Besonderheiten der Produkte meines 
Betriebes 


1   


         
1. Jahr    Beratung Ich bin mir der hohen Bedeutung der Kundinnen und 


Kunden für den Betrieb bewusst 
   


1. Semester   + Verhalten 5.3.6 Ich verhalte mich freundlich und korrekt 3   
1. Semester   + Teamwork 5.4.2 Ich kann mich gut ins Team eingliedern 3   
1./2. Semester + + + Kundenwünsche 5.3.7 Ich kann alltägliche Kundenwünsche ermitteln und 


erfüllen 
3   


1. Semester + + + Kundenzufriedenheit 5.3.8 Ich richte mein Handeln im Betrieb auf die Bedürfnisse 
und die Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden aus 


3 
 


  


1. Semester   + Auftreten 5.3.9 Ich entspreche mit meinem Erscheinungsbild den 
Anforderungen meines Betriebes 


3   


1./2. Semester + + + Verkaufsgespräch 5.6.1 Ich kann ein Verkaufsgespräch führen 3   
1. Semester + + + Unterstützung 5.4.3 Ich weiss, an wen ich mich wenden muss, wenn ich 


Unterstützung benötige 
3   
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Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


1. Jahr    Bewirtschaftung Ich kenne die Bedeutung der optimalen Bewirtschaftung 
für Kundinnen, Kunden und Betrieb 


   


1. Semester + +  Warenlager 5.9.1 Ich kann die Organisation des Warenlagers meines 
Betriebes erklären 


2   


1./2. Semester +   Warenfluss 5.9.2 Ich kenne die wichtigsten Lieferanten meines Betriebes 1   
1./2. Semester + +  Warenlieferung 5.10.1 Ich kann Warenlieferungen annehmen, kontrollieren und 


ordnungsgemäss einordnen 
3   


1./2. Semester + +  Warenpräsentation 5.2.1 Ich kann Waren für die Kundinnen und Kunden nach den 
Vorgaben meines Betriebes attraktiv präsentieren 


3   


1. Semester  + + Ordnung und 
Sauberkeit 


5.3.10 Ich unterstütze mit meiner Arbeitsweise die Ordnung 
und Sauberkeit in meinem Betrieb 


3   


1./2. Semester + +  Kassensystem 5.3.11 Ich kann das Kassensystem meines Lehrbetriebes nach 
Vorgaben korrekt bedienen 


3   


1. Semester + + + Ökologisches Verhalten 5.8.1 Ich halte mich bei der Entsorgung an ökologische 
Grundsätze 


3   
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2. Jahr der beruflichen Grundbildung 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


2. Jahr    Betriebskenntnisse Ich verfüge über vertiefte Kenntnisse meines Betriebes 
und seines Umfeldes 


   


3./4. Semester + +  Strategie 3.3.1 Ich kenne die Verkaufsschwerpunkte meines Betriebes 1   
3. Semester +   Betriebsform 3.1.2 Ich kann die Betriebsform meines Betriebes erklären 2   
3. Semester + + + Verhalten bei 


Diebstählen 
5.3.12 Ich kenne Massnahmen zur Verhütung von Diebstählen 
und wende sie an 


3   


3./4. Semester +  + Geschäftspartner/ 
Mitbewerber 


5.4.4 Ich kenne die wichtigsten Geschäftspartnerinnen und -
partner sowie Mitbewerberinnen und Mitbewerber meines 
Betriebes und kann sie beschreiben 


2   


3./4. Semester +  + Äussere Einflüsse 3.8.1 Ich kann äussere Einflüsse und Faktoren, die auf die 
Entwicklung meines Lehrbetriebes einwirken können, erklären 


2   


         
2. Jahr    Sortimentskenntnisse Ich verfüge über vertiefte Kenntnisse des Warenangebots 


meines Betriebes 
   


3./4. Semester +   Sortiment 6.2.1 Ich verfüge über umfassende Sortimentskenntnisse 
meines Betriebes 


3   


3./4. Semester + + + Produktunterschiede 6.3.1 Ich kann den Kundinnen und Kunden unterschiedliche 
Produkte erklären 


2   


3./4. Semester + + + Einsatzmöglichkeiten 6.3.2 Ich kenne die Einsatzmöglichkeiten der Produkte unseres 
Betriebes und kann mein Wissen kundenorientiert einsetzen 


3   
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Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


2. Jahr    Beratung Ich kann die Kundinnen und Kunden sicher beraten    


3. Semester + + + Beraten 5.3.13 Ich kann die meisten Kundenwünsche kompetent 
erfüllen 


3   


3. Semester + + + Reklamationen 5.6.2 Ich kann Reklamationen überlegt entgegennehmen und 
nach Weisung des Betriebes bearbeiten 


3   


3./4. Semester + + + Kundennutzen 5.4.5 Ich kann durch sorgfältige Bedürfnisabklärung die 
Produkte zum Nutzen der Kundinnen und Kunden einsetzen 


3   


3. Semester + + + Verkaufsgespräch 5.6.3 Ich kann Verkaufsgespräche selbstständig führen 3   
3. Semester   + Verhalten 5.3.14 Ich verhalte mich hilfsbereit und engagiert 3   


3./4. Semester 
 


+ + + Dienstleistungen 5.7.1 Ich kann die Dienstleistungsangebote meines Betriebes 
sinnvoll einsetzen 


3   


3. Semester 
 


  + Teamwork 5.4.6 Ich handle teamorientiert 3   


3./4. Semester + + + Instruktion 5.5.1 Ich kann Arbeitsabläufe instruieren 3   
         
2. Jahr 
 


   Bewirtschaftung Ich kenne den Warenfluss in meinem Betrieb und leiste 
meinen Beitrag zur Sicherstellung des Warenangebots 


   


3./4. Semester + +  Systeme 5.10.2 Ich kann die betrieblichen Systeme anwenden und nach 
Anweisungen des Betriebes Waren des Sortiments 
nachbestellen 


3   


3./4. Semester 
 


+ + + Preis 5.6.4 Ich kann die Preise des Betriebes gegenüber den 
Kundinnen und Kunden vertreten 


2   


3./4. Semester 
 


+   Warenfluss 5.9.3 Ich kann die Bedeutung der Herkunft für die Produkte 
meines Betriebes erläutern 


2   


3./4. Semester + +  Verkaufsförderung 5.2.2 Ich kann Verkaufsaktivitäten nach den Regeln meines 
Betriebes mitgestalten 


3   


3. Semester 
 


+ + + Kundenbindung 5.7.2 Ich kenne die Vorteile meines Betriebes und kann sie den 
Kunden vermitteln 


3   


3./4. Semester 
 


+ +  Warenpräsentation 5.2.3 Ich kann Waren in meinem Betrieb selbstständig 
präsentieren 


3   
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LE = Lernende / Lernender   BB = Berufsbildner/Berufsbildnerin 
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3. Jahr der beruflichen Grundbildung 
 


Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


3. Jahr    Schwerpunkt 
Beratung  


Ich berate und bediene die Kunden kompetent und 
effizient 


   


5./6. Semester + + + Produktekenntnisse 6.2.2 Ich setze meine vertieften Produktekenntnisse bei meiner 
täglichen Arbeit wirkungsvoll ein 


4   


5./6. Semester  + + + Verkaufsgespräch 5.14.1 Ich kann anspruchsvolle Kundengespräche führen 3   


5./6. Semester  + + + Bedienung 5.13.1 Ich beherrsche die Mehrfachbedienung und setze sie 
ein 


3   


5./6. Semester  + + + Bedürfnisanalyse 5.11.1 Ich kann die individuellen Bedürfnisse der Kundinnen 
und Kunden analysieren 


4   


5./6. Semester + + + Fragetechniken 5.14.2 Ich kenne die unterschiedlichen Fragetechniken und 
setze sie in der Praxis zielgerichtet und erfolgreich ein 


4   


5./6. Semester + + + Argumentation 1.2.1 Ich kann mit passenden Worten im Gespräch erfolgreich 
argumentieren 


3   


5./6. Semester + +  Verkaufsbereitschaft 5.5.2 Ich engagiere mich für die Verkaufsbereitschaft in 
meinem Bereich 


3   
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Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


3. Jahr    Schwerpunkt 
Bewirtschaftung 


Ich stelle mit meinen Kenntnissen des Warenflusses das 
Warenangebot für die Kundinnen und Kunden sicher 


   


5./6. Semester + + + Produktekenntnisse 5.18.1 Ich setze meine vertieften Produktekenntnisse bei 
meiner täglichen Arbeit ein 


3   


5./6. Semester + +  Lagerbewirtschaftung 5.19.1 Ich kenne die Kennzahlen meiner Produktgruppe und 
kann sie beeinflussen 


3   


5./6. Semester + +  Verkaufsbereitschaft 5.20.1 Ich kann die Verkaufsbereitschaft meines Bereichs 
überwachen und entsprechende Massnahmen treffen 


4   


5./6. Semester + +  Warenpräsentation 5.21.1 Ich kann Warenpräsentationen analysieren und 
Verbesserungen realisieren 


4   


5./.6. Semester + + + Verkaufsförderung 5.21.2 Ich kann Verkaufsaktivitäten selbstständig gestalten 3   
5./6. Semester + +  Statistiken 5.19.2 Ich kenne relevante betriebliche Statistiken und kann sie 


analysieren 
4   


5./6. Semester + +  Konkurrenzanalysen 5.1.1 Ich kann einfache Konkurrenzanalysen vornehmen und 
reagieren 


3   


5./6. Semester + + + Informationen 3.2.1 Ich kenne die betrieblichen Informationsquellen und ich 
leite betriebliche Informationen weiter  


3   


 
 
 
08.12.2004/Stand am 04.07.2011 








FK = Fachkompetenzen   MK = Methodenkompetenzen   SK = Sozial- und Selbstkompetenzen Seite- 1 - 
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Betriebliche Leistungsziele  
 
Fassung vom 4. Juli 2011; in Kraft ab 1. Januar 2012 
 
 
Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 
 
 
1. Jahr der beruflichen Grundbildung 
 
Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


 
1. Jahr    Betriebskenntnisse Ich finde mich im Betrieb zurecht und kenne meine 


Aufgaben 
   


1. Semester +   Räumlichkeiten 5.1.1 Ich finde mich in den Lokalitäten des Lehrbetriebes 
zurecht 


2   


1. Semester +  + Mitarbeitende 5.1.2 Ich kenne meine Ansprechpersonen im Betrieb 1   
1. Semester + +  Weisungen 5.1.3 Ich kenne die betrieblichen Weisungen und halte mich 


daran 
3   


1. Semester + + + Arbeitssicherheit und 
Gesundheit 


5.1.4 Ich trage zur Unfallverhütung bei und achte darauf, 
dass meine Gesundheit nicht gefährdet wird 


3   


1. Semester + + + Verhalten bei 
Brandfällen 


5.1.5 Ich kenne die wichtigsten Massnahmen und die 
Fluchtwege bei Bränden und handle im Brandfall danach 


3   


1./2. Semester + + + Aufgaben 5.1.6 Ich verstehe meine Aufgaben und meine Funktionen 
im Betrieb 


2   


         
1. Jahr    Sortimentskenntnisse Ich überblicke das Warenangebot meines Betriebes    
1./2. Semester +   Sortiment 6.1.1 Ich verfüge über grundlegende Sortimentskenntnisse 1   
1./2. Semester +   Produkte 6.2.1 Ich kenne die Besonderheiten der Produkte meines 


Betriebes 
1   


LE = �Selbstkontrolle ob Leistungsziel erfüllt 
 
BB = �Kontrolle ob LE Leistungsziel erfüllt 







FK = Fachkompetenzen   MK = Methodenkompetenzen   SK = Sozial- und Selbstkompetenzen Seite- 2 - 
LE = Lernende / Lernender   BB = Berufsbildner/Berufsbildnerin 
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Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kompetenzen TA LE BB 


 
1. Jahr    Beratung Ich betrachte die Kundinnen und Kunden als 


willkommene Partner 
   


1. Semester +  + Verhalten 5.1.7 Ich bin freundlich und offen 3   
1. Semester + + + Kunden 5.2.1 Ich kann Kundenfragen aufnehmen und weiterleiten 3   
1. Semester +  + Auftreten 5.1.8 Ich trage saubere und branchenübliche Kleidung 3   
1./2. Semester + + + Verkaufsgespräch 5.2.2 Ich kenne die Grundregeln eines Verkaufsgesprächs 


und wende sie in der Praxis an 
3   


1./2. Semester +   Dienstleistungen 5.3.1 Ich kenne die Dienstleistungsangebote meines 
Betriebes 


1   


         
1. Jahr    Bewirtschaftung Ich bin mir der Bedeutung einer guten Bewirtschaftung 


bewusst 
   


1./2. Semester + +  Warenlieferung 5.7.1 Ich kann Waren annehmen und einordnen 3   
1./2. Semester + + + Entsorgung 4.2.1 Ich halte mich bei der Entsorgung an ökologische 


Grundsätze 
3   


1./2. Semester + +  Kassensystem  5.1.9 Ich kann das Kassensystem meines Lehrbetriebes 
nach Vorgaben korrekt bedienen. 


3   


 







FK = Fachkompetenzen   MK = Methodenkompetenzen   SK = Sozial- und Selbstkompetenzen Seite- 3 - 
LE = Lernende / Lernender   BB = Berufsbildner/Berufsbildnerin 
TA = Taxonomie/Bewertung = 1. Wissen     2. Verstehen     3. Anwenden     4. Analysieren 


 
2. Jahr der beruflichen Grundbildung 
 
Zeitrahmen FK MK SK Lernbereich Erworbene Kenntnisse TA LE BB 


 
2. Jahr    Betriebskenntnisse Ich verfüge über erweiterte Kenntnisse meines Betriebes    


3./4. Semester +   Betrieb 3.2.1 Ich kann die wichtigsten Geschäftsziele und die 
Unternehmensform meines Betriebes beschreiben 


2   


         
2. Jahr    Sortimentskenntnisse Ich kenne das Warenangebot meines Betriebes    


3./4. Semester +   Sortiment 6.2.2 Ich verfüge über erweiterte Sortimentskenntnisse 2   
3./4. Semester +  + Empfehlung 5.4.1 Ich kann Produkte empfehlen und Zusatzverkäufe 


fördern 
3   


         
2. Jahr    Beratung Ich kann Kundinnen und Kunden beraten    


3./4. Semester + + + Beraten 5.1.10 Ich kann auf Kundenwünsche eintreten 3   
3./4. Semester + + + Verkaufsgespräch 5.2.3 Ich kann ein Verkaufsgespräch führen 3   
3./4. Semester + + + Dienstleistungen 5.3.2 Ich kann die Dienstleistungsangebote des Betriebes 


einsetzen 
3   


         
2. Jahr    Bewirtschaftung Ich überblicke den Warenfluss in meinem Betrieb    


3./4. Semester + +  Warenfluss 5.6.1 Ich kenne wichtige Lieferanten meines Betriebes  1   
3./4. Semester + +  Warenlieferung 5.6.2 Ich kann die Wareneingangskontrolle selbstständig 


durchführen 
3   


3./4. Semester + +  Hilfsmittel 5.7.2 Ich kann die für meine Arbeit notwendigen Hilfsmittel 
einsetzen 


3   


3./4. Semester + +  Warenpräsentation 5.5.1 Ich kann Waren ansprechend und wirksam 
präsentieren 


3   
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Schulische Leistungsziele Freikurse 
 
Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 
 


Fassung vom 07.08.2017; in Kraft ab 01.01.2018; kommt erstmalig ab dem 01.08.2019 zur Anwendung 
 
 


Angebot an Freikursen für das 2. und 3. Lehrjahr 
 
Die Berufsfachschule bietet den berechtigten Lernenden die nachstehenden Freikurse mit folgenden Lernzielen an: 
 
Vertiefung Erste Fremdsprache 
Die Lernenden erreichen mindestens das Niveau B1 des Europäischen Sprachenportfolios und haben die Möglichkeit, ein international anerkanntes 
Sprachdiplom zu erwerben. 
 
Zweite Fremdsprache 
Die Lernenden erreichen mindestens das Niveau B1 des Europäischen Sprachenportfolios und haben die Möglichkeit, ein international anerkanntes 
Sprachdiplom zu erwerben. 
 
Informatik und Mathematik 
Die Lernenden erlangen zusätzliche Fertigkeiten im Umgang mit den grundlegenden Standardprogrammen und Informationsprozessen und haben 
die Möglichkeit, mit anerkannten Informatik-Zertifikaten abzuschliessen. Die Lernenden erreichen in Mathematik (Algebra und Geometrie) das 
Niveau, welches ihnen den Einstieg in die höhere Berufsbildung oder die Berufsmaturität für Inhaberinnen/Inhaber eines EFZ ermöglicht. 
 
Betriebswirtschaft 
Die Lernenden erreichen in Betriebswirtschaft, u. a. im Finanz- und Rechnungswesen, das Niveau, welches ihnen den Einstieg in die höhere 
Berufsbildung oder die Berufsmaturität für gelernte Berufsleute ermöglicht. 
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FKA1: Vertiefung 1. Fremdsprache 
FKA2: 2. Fremdsprache 
 
Vorbemerkungen Fremdsprachen 


1. Fertigkeiten, Leistungsziele und Niveaus basieren auf dem Europäischen Sprachenportfolio (ESP, Ausgabe CH 2001). 


2. Die gute Beherrschung der Fremdsprache auf dem Niveau A1 bildet die Voraussetzung, um die Freikurse in den Fremdsprachen belegen zu können. 
 Im 2. Lehrjahr wird auf das zu erreichende Abschlussniveau A2 hingearbeitet. 


 Am Ende des 3. Lehrjahres muss das Niveau B1 erreicht sein, wenn ein internationales Sprachdiplom auf diesem Niveau erreicht werden  will. 


3. Die Programmaufteilung in Semester kann entsprechend den lokalen Bedingungen und/oder den verwendeten Lehrmitteln anders vorgenommen 
werden. Dabei müssen jedoch alle Leistungsziele innerhalb der Ausbildungszeit behandelt und erreicht werden. 


4. Ein Transfer vom allgemein sprachlichen in den beruflichen Bereich findet für alle nachfolgend aufgeführten Fertigkeiten und Leistungsziele statt. 


5. Die Schulen fördern die Möglichkeit, ein internationales Sprachdiplom zu erwerben. 


 


Zeitrahmen Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


2. Lehrjahr Niveau A2  


3. Semester Hören – verstehen Die Lernenden verstehen einzelne Sätze und die gebräuchlichsten Wörter, wenn es um wichtige 
Dinge geht (z.B. einfache Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere 
Umgebung). 


 Lesen Die Lernenden lesen ganz kurze, einfache Texte.  


 Sprechen – an 
Gesprächen teilnehmen 


Die Lernenden verständigen sich in einfachen, routinemässigen Situationen, in denen es um einen 
einfachen, direkten Austausch von Informationen und um vertraute Themen und Tätigkeiten geht. 


 Sprechen – zusammen- 
hängend sprechen 


Die Lernenden können mit einer Reihe von Sätzen und mit einfachen Mitteln z.B. ihre Familie, andere Leute 
und ihre Wohnsituation beschreiben. 


 Schreiben Die Lernenden schreiben kurze, einfache Notizen und Mitteilungen.  


4. Semester Hören – verstehen Die Lernenden verstehen das Wesentliche von kurzen, klaren und einfachen Mitteilungen und 
Durchsagen. 


 Lesen Die Lernenden können in einfachen Alltagstexten (z.B. Anzeigen, Prospekten, Speisekarten oder 
Fahrplänen) konkrete, vorhersehbare Informationen auffinden und kurze, einfache, persönliche Briefe 
verstehen. 
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Zeitrahmen Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


 Sprechen – an 
Gesprächen teilnehmen 


Die Lernenden können ein sehr kurzes Kontaktgespräch führen, ohne dieses Gespräch in Gang zu 
halten. 


 Sprechen – zusammen- 
hängend sprechen 


Die Lernenden können mit einer Reihe von Sätzen und mit einfachen Mitteln z.B. ihre Ausbildung und ihre 
gegenwärtige oder letzte berufliche Tätigkeit beschreiben. 


 Schreiben Die Lernenden schreiben ganz einfache persönliche Briefe, z.B. um sich für etwas zu bedanken. 


3. Lehrjahr Niveau B1  


5. Semester Hören – verstehen Die Lernenden verstehen die Hauptpunkte, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn es 
sich um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. handelt. 


 Lesen Die Lernenden verstehen Texte, in denen vor allem sehr gebräuchliche Alltags- oder Berufssprache 
vorkommt. 


 Sprechen – an 
Gesprächen teilnehmen 


Die Lernenden bewältigen die meisten Situationen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. 


 Sprechen – zusammen- 
hängend sprechen 


Die Lernenden sprechen in einfachen zusammenhängenden Sätzen, um Erfahrungen und Ereignisse oder 
ihre Träume, Hoffnungen und Ziele zu beschreiben. 


 Schreiben Die Lernenden schreiben über Themen, die ihnen vertraut sind oder sie persönlich interessieren, einfache 
zusammenhängende Texte. 


6. Semester Hören – verstehen Die Lernenden entnehmen aus Radio- und TV-Sendungen über aktuelle Ereignisse und über Themen aus 
ihrem Berufs- oder Interessengebiet die Hauptinformationen, wenn relativ langsam und deutlich gesprochen 
wird. 


 Lesen Die Lernenden verstehen private Briefe, in denen von Ereignissen, Gefühlen und Wünschen berichtet wird. 


 Sprechen – an 
Gesprächen teilnehmen 


Die Lernenden nehmen ohne Vorbereitung an Gesprächen über Themen teil, die sie persönlich 
interessieren oder die sich auf Themen des Alltags wie Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse 
beziehen. 


 Sprechen – zusammen- 
hängend sprechen 


Die Lernenden erklären und begründen kurz ihre Meinungen und Pläne. 


  Die Lernenden erzählen eine Geschichte oder geben die Handlung eines Buches oder Films wieder und 
beschreiben ihre Reaktionen. 


 Schreiben Die Lernenden schreiben persönliche Briefe und berichten darin von Erfahrungen und Eindrücken. 
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FKA3: Informatik und Mathematik 


 
Zeitrahmen Lernbereiche 


Themen 
Kompetenzen 
Ziele 


2./3. Jahr Informatik  


 Grundlagen der 
Informations- und 
Kommunikations-
technologie (ICT) 


Die Lernenden erklären die wichtigsten Grundbegriffe der Informations- und 
Kommunikationstechnologie sowie die Funktionsweise eines Computers und eines Datennetzwerkes. 


 Datensicherheit und 
Datenschutz 


Die Lernenden können den Unterschied zwischen Datensicherheit und Datenschutz erklären. Sie 
können ihre Daten sichern und wiederherstellen. Sie kennen die Bedrohungen, welchen ihre Daten 
ausgesetzt sein können. 


 Textverarbeitung Die Lernenden setzen die Textverarbeitung als Arbeitsmittel ein. Sie verwenden die gängigen Funktionen für 
das Erstellen, Formatieren und Fertigstellen eines Textdokumentes. Sie beherrschen fortgeschrittene 
Funktionen: Tabellen und Objekte, Verweisungen, Seriendokumente, Formatvorlagen, Verzeichnisse. 


 Tabellenkalkulation Die Lernenden können Tabellen erstellen und mathematische und logische Standardoperationen unter 
Verwendung von gebräuchlichen Formeln und Funktionen durchführen. Die Lernenden erstellen 
aussagekräftige Diagramme. 


 Präsentation Die Lernenden können Bildschirmpräsentationen erstellen. Sie wenden die allgemeinen Gestaltungsregeln 
fürs Layout an. Sie können Objekte einfügen und Animationen sowie Folienübergänge gestalten. 


 Information und 
Kommunikation 


Die Lernenden können im Internet Suchaufgaben lösen. Sie können die Funktionen eines Webbrowsers 
sinnvoll einsetzen. Die Lernenden können Nachrichten senden, empfangen und verwalten.  


 Bildbearbeitung Die Lernenden können ein Bildbearbeitungsprogramm praktisch anwenden um digitale Fotos zu verbessern, 
zu drucken oder im Web zu verbreiten. Sie beinhaltet zudem das Verständnis für die Konzepte der digitalen 
Bildbearbeitung. 
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Zeitrahmen Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


2./3. Jahr Mathematik  


 Arithmetik/Algebra: 
Terme  


Die Lernenden können algebraische Terme (u.a. Brüche) unter Einhaltung der Regeln für die 
Grundoperationen umformen. 
Die Lernenden können einfache algebraische Terme durch Ausklammern und/oder mithilfe der binomischen 
Formeln faktorisieren. 


 Lineare Gleichungen Die Lernenden können lineare Gleichungen lösen. 
Die Lernenden können Textaufgaben mithilfe von Gleichungen lösen. 


 Lineare Funktion 
 


Die Lernenden können den Graphen einer linearen Funktion als Gerade in der kartesischen Ebene 
darstellen. 
Die Lernenden können die Koeffizienten der Funktionsgleichung geometrisch interpretieren (Steigung als 
Bruch- oder Prozentzahl, Achsenabschnitt) und die Funktionsgleichung einer Gerade aufstellen.  


 Wahrscheinlichkeit Die Lernenden können die Wahrscheinlichkeit von Ereignissen berechnen und dabei Baumdiagramme, 
Pfadregeln und den Additionssatz anwenden. 


 Planimetrie Die Lernenden können geometrische Sachverhalte von elementaren Objekten wie Quadrat, Rechteck, 
Dreiecke, Parallelogramm, Rhombus und Kreis erkennen und beschreiben. 
Die Lernenden können deren Elemente wie Höhen, Seiten und Winkelhalbierende, Mittelsenkrechte, 
Mittellinie im Trapez, Sehne, Sekante, Tangente, Sektor und Winkel berechnen.  
Sie können Ähnlichkeiten für Berechnungen in der Ebene nutzen.  


 Stereometrie Die Lernenden können geometrische Sachverhalte von elementaren Objekten wie Prisma, Pyramide und 
Zylinder erkennen und beschreiben.  
Sie können deren Elemente wie Körperdiagonale und Höhen erkennen und daraus Volumen und 
Oberflächen berechnen. 
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Zeitrahmen Lernbereiche 
Themen 


Kompetenzen 
Ziele 


2./3. Jahr   


 Unternehmung Die Lernenden erläutern anhand einfacher Beispiele den Ablauf einer Unternehmensgründung für die 
wichtigsten Rechtsformen. 


  Die Lernenden beschreiben Finanzierungsmöglichkeiten und Finanzierungsrisiken. 


  Die Lernenden analysieren und bewerten betriebliche Prozesse und Optimierungspotential. 


  Die Lernenden beschreiben die wichtigsten Führungsinstrumente. 


  Die Lernenden begreifen die Ziele der Personalpolitik und kennen die Grundsätze der Personalführung. 


  Die Lernenden zeigen die Wechselwirkung zwischen Unternehmung und Umwelt auf. 


  Die Lernenden leiten anhand von Fallbeispielen wesentliche betriebswirtschaftliche und/oder rechtliche 
Problemstellungen ab und zeigen Lösungsmöglichkeiten auf. 


 Finanz- und 
Rechnungswesen 


Die Lernenden verstehen die Systematik der doppelten Buchhaltung. 


  Die Lernenden führen eine einfache Buchhaltung eines Unternehmens und schliessen sie für eine 
Einzelunternehmung und für eine AG nach den gültigen Regeln ab. 


  Die Lernenden führen die Konten des Geld- und Kreditverkehrs und die Warenkonten sicher und verbuchen 
die Verrechnungssteuer, die Mehrwertsteuer und die Debitorenverluste korrekt. 


  Die Lernenden interpretieren die gesetzlichen Bewertungsvorschriften und wenden sie buchhalterisch  
richtig an. 


  Die Lernenden kennen die lineare und die degressive Abschreibung und verbuchen Abschreibungen richtig. 


  Die Lernenden kennen die Rechnungsabgrenzungsverfahren. 


  Die Lernenden ermitteln die kalkulatorischen Grundlagen aus der Finanzbuchhaltung und übertragen sie 
auf die Einzelkalkulation. 


  Die Lernenden beurteilen den betrieblichen Erfolg in Bezug auf das eingesetzte Kapital. 


  Die Lernenden zeigen anhand von Beispielen die Möglichkeiten des Rechnungswesens als 
Führungsinstrument. 
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FKA4: Betriebswirtschaft 








08.12.2004/Stand am 04.07.2011 


Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann vom 08.12.2004 


Fassung vom 4. Juli 2011; in Kraft ab 1. Januar 2012 


 


Teil B: Unterricht 
Empfohlene Lektionen für den obligatorischen Unterricht aufgeteilt auf Fachbereiche und Jahre 


 


Fachbereich 
1. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


2. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


3. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


Total 


 Woche Jahr Woche Jahr Woche Jahr  


Lokale Landessprache 2 80 2 80 2 80 240 


Fremdsprache 2 80 2 80 2 80 240 


Wirtschaft 2 80 2 80 3 120 280 


Gesellschaft 2 80 2 80 2 80 240 


Detailhandelskenntnisse  1 ½ 60 3 120 2 80 260 


Allgemeine Branchenkunde 1 ½  60*     60 


Sport 2 80 2 80 2 80 240 


Total Lektionen  13 520 13 520 13 520 1560 


* Die 60 Lektionen allgemeine Branchenkunde sind im 1. Semester zu unterrichten.  


 


Lektionen für die Freikurse 
 


Fachbereich 
1. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


2. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


3. Jahr der beruflichen 
Grundbildung 


Total 


erste Fremdsprache   2 80 2 80 160 


zweite Fremdsprache   2 80 2 80 160 


Informatik   2 80 2 80 160 


Betriebswirtschaft   2 80 2 80 160 


Total Lektionen mit zwei 
Freikursen 


  4 160 4 160 320 


 








08.12.2004/Stand am 04.07.2011 


Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent vom 08.12.2004 


 


Fassung vom 4. Juli 2011; in Kraft ab 1. Januar 2012 


 


Teil B: Unterricht 


_________________________________ 


 


Empfohlene Lektionen für den obligatorischen Unterricht aufgeteilt auf Fachbereiche und Jahre 


 


Fachbereich 1. Jahr der beruflichen Grundbildung 2. Jahr der beruflichen Grundbildung Total 


 Woche Jahr Woche Jahr  


Lokale Landessprache 2 80 2 80 160 


Fremdsprache oder Förderung 
in der lokalen Landessprache 


1 40 2 80 120 


Wirtschaft 1 40 2 80 120 


Gesellschaft 1 ½  60 1 40 100 


Detailhandelspraxis 1 40 1 40 80 


Allgemeine Branchenkunde 1 ½  60*   60 


Sport 1 40 1 40 80 


Total Lektionen  9 360 9 360 720 


 


* Die 60 Lektionen allgemeine Branchenkunde sind im 1. Semester zu unterrichten. 
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Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann vom 08.12.2004 
 


Fassung vom 07.08.2017; in Kraft ab 01.01.2018; kommt erstmalig ab dem 01.01.2021 zur Anwendung 
 


Teil C: Qualifikationsverfahren 
 


Qualifikationsbereich Positionsnoten Gewichtung Dauer 


1. Praktische Arbeiten  zählt dreifach  


 1.1 praktische Prüfung 1.1: 50% 90 - 120 Minuten 


 1.2 Beurteilung Lehrbetrieb 1.2: 20%  


 1.3 Beurteilung allgemeine Branchenkunde 1.3: 10%  


 1.4 Beurteilung spezielle Branchenkunde  1.4: 20%   


2. Detailhandelskenntnisse   zählt einfach  


 2.1 schriftliche Prüfung  60 - 90 Minuten 


 2.2 Erfahrungsnote (3. - 6. Semester)   


3. Lokale Landessprache  zählt einfach  


 3.1 schriftliche Prüfung  60 - 90 Minuten 


 3.2 mündliche Prüfung  20 - 30 Minuten 


 3.3 Erfahrungsnote (3. - 6. Semester)   


4. Fremdsprache  zählt einfach  


 4.1 schriftliche Prüfung  60 - 90 Minuten 


 4.2 mündliche Prüfung  20 - 30 Minuten 


 4.3 Erfahrungsnote (3. - 6. Semester)   


5. Wirtschaft  zählt einfach  


 5.1 schriftliche Prüfung  60 - 90 Minuten 


 5.2 Erfahrungsnote (3. – 6 Semester   


6. Gesellschaft  zählt einfach  


 6.1 Erfahrungsnote (3. - 6. Semester) *   


 


Gesamtnote gleich 1/8 der gewichteten Noten der Qualifikationsbereiche 
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* Die Erfahrungsnote des 5. Semesters im Qualifikationsbereich 6. Gesellschaft resultiert aus einer selbständigen Arbeit. Die Prüfungskommission 


erlässt Richtlinien. 


 


Bestehensnorm 


 


Mittelwert aus  


1. Praktische Arbeiten plus 


2. Detailhandelskenntnisse 


gleich Note 4 oder höher 


 und 


Mittelwert aus  


3. Lokale Landessprache plus 


4. Fremdsprache plus 


5. Wirtschaft plus 


6. Gesellschaft 


gleich Note 4 oder höher 
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Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent vom 08.12.2004 


 


Fassung vom 07.08.2017; in Kraft ab 01.01.2018; kommt erstmalig ab dem 01.01.2020 zur Anwendung 


 


 


Teil C: Qualifikationsverfahren 


 


Qualifikationsbereich Positionsnoten Gewichtung Dauer 


1. Praktische Arbeiten  zählt dreifach  


 1.1 praktische Prüfung 1.1: 50% 60 - 90 Minuten 


 1.2 Beurteilung Lehrbetrieb 1.2: 20%  


 1.3 Beurteilung allgemeine Branchenkunde 1.3: 10%  


 1.4 Beurteilung spezielle Branchenkunde 1.4: 20%  


2. Detailhandelspraxis  zählt einfach  


 2.1 schriftliche Prüfung  45 - 60 Minuten 


 2.2 Erfahrungsnote (3. - 4. Semester)   


3. Lokale Landessprache  zählt einfach  


 3.1 schriftliche Prüfung  45 - 60 Minuten 


 3.2 mündliche Prüfung  20 - 30 Minuten 


 3.3 Erfahrungsnote (3. - 4. Semester)   


4. Wirtschaft  zählt einfach  


 4.1 schriftliche Prüfung  45 - 60 Minuten 


 4.2 Erfahrungsnote (3. - 4. Semester   


5. Gesellschaft  zählt einfach  


 5.1 Erfahrungsnote (3. - 4. Semester) *   


 
Gesamtnote gleich 1/7 der gewichteten Noten der Qualifikationsbereiche 
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Bestehensnorm 


 


Gesamtnote gleich Note 4 oder höher 


 
 


Qualifikation in der 
Fremdsprache 


   


 mündliche Prüfung  20 - 30 Minuten 


 Erfahrungsnote (3. - 4. Semester)   


 








 


8. 12. 2004 


Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann vom 8. 12. 2004 
 
Teil D: überbetriebliche Kurse 
______________________________ 
 
Die Verteilung ist wie folgt festgelegt und wird vorzugsweise zu folgenden Zeiten angeboten: 
4 Kurstage im 2. Semester der beruflichen Grundbildung (Februar bis April) 
4 Kurstage im 3. Semester der beruflichen Grundbildung (September bis November) 
2 Kurstage im 5. Semester der beruflichen Grundbildung (August bis September) 
 
Die Kurse können in Blöcken oder als einzelne Kurstage organisiert sein. Werden einzelne Kurstage angeboten, so sind diese auf unterschiedliche 
Wochentage festzulegen, damit der obligatorische schulische Unterricht gewährleistet ist. 
 
Träger der Kurse sind die vom BBT anerkannten Ausbildungs- und Prüfungsbranchen des Detailhandels, welche für die Vermittlung der speziellen 
Branchenkunde verantwortlich sind. 
 
Jede anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranche regelt die Organisation der überbetrieblichen Kurse. 








 


8. 12. 2004 


Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent vom 8. 12. 2004 
 
Teil D: überbetriebliche Kurse 
______________________________ 
 
Die Verteilung ist wie folgt festgelegt und wird vorzugsweise zu folgenden Zeiten angeboten: 
4 Kurstage im 2. Semester der beruflichen Grundbildung (Februar bis April) 
4 Kurstage im 3. Semester der beruflichen Grundbildung (September bis November) 
 
Die Kurse können in Blöcken oder als einzelne Kurstage organisiert sein. Werden einzelne Kurstage angeboten, so sind diese auf unterschiedliche 
Wochentage festzulegen, damit der obligatorische schulische Unterricht gewährleistet ist. 
 
Träger der Kurse sind die vom BBT anerkannten Ausbildungs- und Prüfungsbranchen des Detailhandels, welche für die Vermittlung der speziellen 
Branchenkunde verantwortlich sind. 
 
Jede anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranche regelt die Organisation der überbetrieblichen Kurse. 
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Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann 


Standortbestimmung 
 
 
 


 
 Lernende/r: Name:   


 Vorname:   


 


 Lehrbetrieb: Firma:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 Branche:    


 
 Berufsfachschule: Name:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 


 


 


Zeitpunkt 


Die Standortbestimmung erfolgt im Betrieb und in der Schule im 2. Semester - frühestens Ende März 1. 
 


Bewertungen 


Die Zwischenevaluation setzt sich zusammen aus einer betrieblichen und einer schulischen Standortbestimmung. Die 
Ergebnisse der beiden Bewertungen bilden die Grundlage für den Entscheid der Vertragsparteien über den weiteren 
Verlauf der beruflichen Grundbildung. 
 
Empfehlung aus der Zwischenevaluation: 
a) Fortsetzung der beruflichen Grundbildung mit dem Recht, Freikurse zu belegen 
b) Fortsetzung der beruflichen Grundbildung 
c) Fortsetzung der beruflichen Grundbildung mit Besuch von Stützkursen 
d) Fortsetzung und Verlängerung der beruflichen Grundbildung 
e) Auflösung des Lehrvertrags und Abschluss eines Lehrvertrags für die 2-jährige berufliche Grundbildung 


Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 
f) Auflösung des Lehrvertrags. 
 


Durchführung 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner für die berufliche Praxis erstellt die betriebliche Standortbestimmung auf dem 
vorgegebenen Formular. Sie/er bespricht die Beurteilung mit der lernenden Person und übergibt ihr in jedem Fall das 
von beiden Vertragsparteien unterzeichnete Original zu Handen der Schule. 
Die lernende Person vermerkt auf dem Formular, welche zwei Freikursfächer sie auswählt, für den Fall, dass sie die 
Bedingungen zum Besuch von Freikursen erfüllt. 
 
                                                
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 







Name: ……………………………………  Vorname: ……………………………………  
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Fortsetzung der beruflichen Grundbildung mit Freikursfächern 


Worum geht es? 


 In der 3-jährigen beruflichen Grundbildung im Detailhandel sollen leistungsstarke Jugendliche als zusätzlichen An-
reiz für ihren betrieblichen und schulischen Einsatz die Möglichkeit haben, bei entsprechender Eignung ab dem 
zweiten Bildungsjahr zwei Fächer aus dem spezifischen Freikursangebot für Detailhandelsfachleute zu belegen. 


 Die Freikurse zielen auf eine zusätzliche schulische Qualifikation (weitergehende Kompetenzen in den Fremd-
sprachen mit der Option Sprachdiplome zu erwerben, in Informatik mit der Möglichkeit ein Informatikzertifikat zu er-
halten und in Betriebswirtschaft mit einer Bestätigung über die besuchten Themen). 


 Der Besuch der Freikurse fördert die spätere Weiterbildung der Lernenden. Freikurse haben keinen Einfluss auf das 
Bestehen des Qualifikationsverfahrens. Sie werden im Notenausweis zum eidg. Fähigkeitszeugnis ausgewiesen. 


 


Gesamtbeurteilung 


Die Berufsfachschule führt die Standortbestimmungen zu einer Gesamtbeurteilung zusammen und spricht auf dieser 
Grundlage eine der folgenden Empfehlungen für den Besuch der Freikurse aus:  
 


 Betriebliche Standortbestimmung Schulische Standortbestimmung Freikurse 


1 15 Punkte und mehr 4.8 und mehr ja 


2 15 Punkte und mehr  weniger als 4.8 nein 


3 weniger als 15 Punkte 4.8 und mehr nein 


4 weniger als 15 Punkte weniger als 4.8 nein 
 


Die lernende Person hat bei Erreichen der notwendigen Durchschnittswerte in Schule und beruflicher Praxis das Recht, 
aber nicht die Pflicht, Freikurse zu belegen. Sie kann aus den vier möglichen Fächern zwei aussuchen. Hat sie sich für 
den Besuch von Freikursen qualifiziert und entschieden, ist sie verpflichtet, den entsprechenden Unterricht während 
mindestens eines Jahres zu besuchen. 







Name: ……………………………………  Vorname: ……………………………………  
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Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann 


Formular  Standortbestimmung im Lehrbetrieb  
 


Berufliche Praxis 


Die betriebliche Standortbestimmung erfolgt aufgrund der Leistungen in den ersten  
sieben bis neun Monaten der beruflichen Grundbildung.  


Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 


Punkte max. 


(Es sind nur 
ganze Punkte 
möglich.) 


Sehr gut1 Gut1 Genügend1 Ungenügend1 


4 Punkte 3 Punkte 2 Punkte 1 Punkt 


Die lernende Person erkennt Kundenbedürfnisse und rea-
giert gewandt. Sie zeichnet sich beispielsweise aus durch1: 


- Offenen Zugang auf Kunden 


- Höflichkeit / Umgangsformen 


- Umgangssprache 


- Hilfsbereitschaft 


- Sicheres und freundliches Auftreten 


4     


Die lernende Person erledigt die ihr übertragenen Arbeiten 
überlegt, selbständig und verantwortungsbewusst. Dies zeigt 
sich beispielsweise in1: 


- Erfüllung Leistungsziele 


- Eigeninitiative 


- Verantwortungsbewusstsein 


- Selbständigkeit 


4     


Die lernende Person wendet vorhandene Arbeitsinstrumente 
korrekt und sorgfältig an. Dies zeigt sich beispielsweise in1:  


- Zielorientierter Arbeitsorganisation und -planung  


- Zweckmässigem Einsatz der Arbeitsinstrumente 


- Sorgfältigem Umgang mit Arbeitsinstrumenten 


4     


Die lernende Person verhält sich im Team hilfsbereit und 
leistungsfördernd. Sie zeichnet sich beispielsweise aus 
durch1: 


- Hilfsbereitschaft 


- Umgangston und -formen 


- Verlässlichkeit / Ehrlichkeit 


- Kritikfähigkeit 


- Positive Arbeitseinstellung 


- Neugierde/Begeisterungsfähigkeit 


4     


Die lernende Person behält auch in kritischen Situationen 
den Überblick. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Bewältigtem Arbeitsvolumen 


- Effizienz bei hoher Qualität 


- Belastbarkeit 


- Ausdauer 


- Umgang mit Belastungen 


- Umgang mit Stress 


- Absenzen 


4     


Total erreichte Punkte:  


 Für die Fortsetzung der 3-jährigen beruflichen Grundbildung sollten mindestens 8 Punkte erreicht werden. 


 Für den Besuch von Fächern aus dem Freikursangebot sind 15 Punkte erforderlich. 


                                                
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Gespräch vom (Ort/Datum): Unterschrift (die Berufsbildnerin / der Berufsbildner): 
 
 .............................................................................   ............................................................................................  
 


 
Diese Beurteilung wurde mit der lernenden Person besprochen und von ihr eingesehen. 
 


Falls die lernende Person die Bedingungen für den Besuch der Freikurse im 2. und 3. Lehrjahr erfüllt, 
wählt sie die folgenden zwei Fächer aus: 
 


  Vertiefung 1. Fremdsprache  2. Fremdsprache 
  Informatik & Mathematik  Betriebswirtschaft 
 
Ort/Datum: Unterschrift (die lernende Person): Unterschrift (gesetzliche/r Vertreter/in): 
 
 .................................................   ............................................................  ...................................................... ….. 
 
 
 
 


 
Das Or ig ina l  d ieser  S tandor tbest immung geh t  an  d ie  Beru fs fachschu le  
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Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann 


Formular  Standortbestimmung der Schule 
 


Schulische Bildung 


Die Standortbestimmung erfolgt aufgrund des Zeugnisses des 1. Semesters und der zum  
Zeitpunkt der Standortbestimmung vorliegenden Leistungen. 


Noten 


 lokale Landessprache  


 erste Fremdsprache  


 Wirtschaft   


 Gesellschaft  


 Detailhandelskenntnisse  


 allgemeine Branchenkunde  


Notendurchschnitt:  


- Für eine Fortsetzung der 3-jährigen beruflichen Grundbildung sollte der Durchschnitt aller Fächer 
mindestens 4.0 betragen. 


- Für den Besuch von Fächern aus dem Freikursangebot wird ein Durchschnitt von 4.8 verlangt. 


 
  D ie  Beru fs fachschu le  te i l t  d ie  Empfeh lung der  le rnenden Person,  


dem Lehrbet r ieb  und der  kanton a len  Behörde  mi t  (B iVo  Ar t .  14  Abs .  3 ) .  
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Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann 


Schlussbeurteilung 
 
 
 


 
 Lernende/r: Name:   


 Vorname:   


 


 Lehrbetrieb: Firma:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 Branche:    
 
 Schwerpunkt:   Beratung  Bewirtschaftung 
 
 Berufsfachschule: Name:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 


 
 


Zeitpunkt 


Termin für die Abgabe der betrieblichen Schlussbeurteilung ist der Freitag der Kalenderwoche 18.  
 


Bewertung 


Die Umrechnung der Punkte in eine Note erfolgt gemäss folgender Tabelle1:  
 


 


Die Ergebnisse der Bewertungen im Betrieb und in den üK bilden zusammen mit dem Ergebnis der zweifach 
gewichteten praktischen Prüfung die Grundlage für die Note im Qualifikationsbereich 1 praktische Arbeiten. Die Note 
praktische Arbeiten zählt für das Bestehen des Qualifikationsverfahrens doppelt. 


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Betriebliche Schlussbeurteilung 


Die betriebliche Schlussbeurteilung erfolgt aufgrund der Leistungen in der beruflichen Grundbildung. 
 


Durchführung 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner ist verantwortlich für die betriebliche Schlussbeurteilung. Sie/er trägt die 
Resultate auf dem vorgegebenen Formular ein. Wenn das Resultat ungenügend ist (weniger als 381 Punkte), muss 
auf der Rückseite des Formulars eine kurze schriftliche Begründung angefügt werden.  
Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht die Beurteilung mit der lernenden Person. Anschliessend wird das 
Formular von beiden Vertragsparteien unterzeichnet. Danach erfolgt die Eingabe auf der Datenbank Detailhandel. 
Das Original des Formulars ist vom Betrieb sorgfältig aufzubewahren. Es muss den Prüfungsorganisationen im Falle 
von Rekursen bzw. Nachfragen zur Verfügung gestellt werden können.


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann 


Formular  Schlussbeurteilung 
 


Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 


Punkte 
max. 
(Es sind nur 
ganze Punk-
te möglich.) 


Sehr gut1 Gut1 Genügend1 
Ungenü-


gend1 


6 Punkte 5 Punkte 4 Punkte 3 Punkte 


Die lernende Person verfügt über die für die Erfüllung 
ihrer Aufgaben im Betrieb notwendigen 
Fachkompetenzen. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Erfüllung Leistungsziele 


- Erfüllung der getroffenen Zielvereinbarungen 


- Erfolgreiche und zielorientierte Kundenberatung 


- Lern- und Verbesserungsfähigkeit 


6     


Die lernende Person erfüllt ihre Aufgaben selbständig, 
zielorientiert und zeitgerecht. Dies zeigt sich 
beispielsweise in1: 


- Selbständigkeit 


- Termineinhaltung 


- Effizienz 


- Verantwortungsbewusstsein 


6     


Die lernende Person koordiniert ihre Tätigkeit mit den 
übrigen Aktivitäten im Betrieb und erkennt die 
Zusammenhänge. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Bewusster Abstimmung der Tätigkeiten auf vor- 
und nachgelagerte Arbeiten 


- Zuverlässigkeit 


6     


Die lernende Person kann die Produkte durch 
sorgfältige Bedürfnisabklärung zum Nutzen der 
Kundinnen und Kunden einsetzen. Dies zeigt sich 
beispielsweise in1: 


- Fundierten Kenntnissen der Produkte und 
Dienstleistungen 


- Einem auf die Kundenbedürfnisse ausgerichteten 
Angebot 


- Zielorientierter und erfolgreicher Kundenberatung 


- Erfolg im Verkaufen (Abschluss) 


6     


Die lernende Person kann die im Betrieb verwendeten 
Systeme der rationellen Warenbewirtschaftung 
kompetent einsetzen. Dies zeigt sich beispielsweise 
bei1: 


- Selbständiger Bedarfsermittlung der Ware 


- Zielorientierter Bewirtschaftung der Lager und der 
Verkaufslokalitäten 


- Effizientem Einsatz der Hilfsmittel und Instrumente 
der Warenbewirtschaftung 


 


 


 


 


6     


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 


Punkte 
max. 
(Es sind nur 
ganze Punk-
te möglich.) 


Sehr gut1 
 


Gut1 


 
 Genügend1 


 
Ungenü-


gend1 


 


6 Punkte 5 Punkte 4 Punkte 3 Punkte 


Die lernende Person kann mit Belastungen umgehen 
und bewahrt in kritischen Situationen den Überblick. 
Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Bewältigtem Arbeitsvolumen 


- Effizienz bei hoher Qualität 


- Belastbarkeit 


- Ausdauer 


- Absenzen 


6     


Die lernende Person ist offen für Veränderungen und 
zeigt Flexibilität bei veränderten Rahmenbedingungen. 
Dies zeigt sich beispielsweise in1:  


- Begeisterungsfähigkeit 


- Eigeninitiative 


- Engagement 


- Auffassungsgabe 


- Flexible Einsetzbarkeit 


6     


Die lernende Person ist konfliktfähig und sucht bei 
Auseinandersetzungen nach konstruktiven Lösungen. 
Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Einfühlungsvermögen 


- Aktivem Zuhören 


- Akzeptieren anderer Standpunkte 


- Anpassungsfähigkeit oder Begründung des eigenen 
Standpunkts 


6     


Die lernende Person denkt im Betrieb mit und engagiert 
sich für die erfolgreiche Erfüllung der anfallenden 
Aufgaben. Dies zeigt sich beispielsweise in1:  


- Auffassungsgabe 


- Problemlösungsfähigkeit 


- Strukturiertem Vorgehen 


- Umsetzung Theorie in die Praxis 


6     


Die lernende Person ist teamfähig und unterstützt den 
Informationsfluss im Betrieb. Sie zeichnet sich 
beispielsweise aus durch1: 


- Hilfsbereitschaft / Unterstützung für andere 


- Umgangston und -formen 


- Verlässlichkeit / Ehrlichkeit 


- Kritikfähigkeit 


- Offener Kommunikation 


- Positiver Arbeitseinstellung 


- Neugierde / Begeisterungsfähigkeit 


- Umgang mit Belastungen 


- Umgang mit Stress 


6     


Total erreichte Punkte:  
 


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 







8.12.2004/Fassung vom 4.7.2011; in Kraft ab 1. Januar 2012  
 


 


Seite 5 von 5 


 
 
 
 


 
 
 


Gespräch vom (Ort/Datum): Unterschrift (die Berufsbildnerin / der Berufsbildner): 
 


 .............................................................................   ............................................................................................  
 


 


Diese Beurteilung wurde mit der lernenden Person besprochen und von ihr eingesehen. 
 


Ort/Datum: Unterschrift (die lernende Person): Unterschrift (gesetzliche/r Vertreter/in): 
 
 .................................................   ............................................................  ............................................................. ….. 
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Detailhandelsassistentin / Detailhandelsassistent 


Schlussbeurteilung 
 
 
 


 
 Lernende/r: Name:   


 Vorname:   


 


 Lehrbetrieb Firma:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 Branche:    
 
 Berufsfachschule: Name:   


 Adresse:   


 PLZ/Ort:   


 Telefon:   


 
 


 


 


Zeitpunkt 


Termin für die Abgabe der betrieblichen Schlussbeurteilung ist der Freitag der Kalenderwoche 18.  
 


Bewertung 


Die Umrechnung der Punkte in eine Note erfolgt gemäss folgender Tabelle1:  


 
 


Die Ergebnisse der Bewertungen im Betrieb und in den üK bilden zusammen mit dem Ergebnis der zweifach gewich-
teten praktischen Prüfung die Grundlage für die Note im Qualifikationsbereich 1 praktische Arbeiten. Die Note prakti-
sche Arbeiten zählt für das Bestehen des Qualifikationsverfahrens doppelt. 
 


Betriebliche Schlussbeurteilung 


Die betriebliche Schlussbeurteilung erfolgt aufgrund der Leistungen in der beruflichen Grundbildung. 


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Durchführung 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner ist verantwortlich für die betriebliche Schlussbeurteilung. Sie/er trägt die Resul-
tate auf dem vorgegebenen Formular ein. Wenn das Resultat ungenügend ist (weniger als 271 Punkte), muss auf der 
Rückseite des Formulars eine kurze schriftliche Begründung angefügt werden. Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner 
bespricht die Beurteilung mit der lernenden Person. Anschliessend wird das Formular von beiden Vertragsparteien 
unterzeichnet. Danach erfolgt die Eingabe auf der Datenbank Detailhandel. Das Original des Formulars ist vom Be-
trieb sorgfältig aufzubewahren. Es muss den Prüfungsorganisationen im Falle von Rekursen bzw. Nachfragen zur 
Verfügung gestellt werden können. 


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Detailhandelsassistentin / Detailhandelsassistent 


Formular  Schlussbeurteilung 
 


Fach-, Methoden-, Sozial- und  
Selbstkompetenzen 


Punkte max. 
(Es sind nur 
ganze Punkte 
möglich.) 


Sehr gut1 Gut1 Genügend1 
Ungenü-


gend1 


6 Punkte 5 Punkte 4 Punkte 3 Punkte 


Die lernende Person verfügt über die für die Erfüllung 
ihrer Aufgaben im Betrieb notwendigen Fachkompe-
tenzen. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Erfüllung Leistungsziele 


- Erfüllung der getroffenen Zielvereinbarungen 


- Lern- und Verbesserungsfähigkeit 


6     


Die lernende Person erkennt Kundenbedürfnisse und 
kann ein Verkaufsgespräch erfolgreich abwickeln. Sie 
zeichnet sich beispielsweise aus durch1: 


- Offener Zugang auf Kunden 


- Höflichkeit / Umgangsformen 


- Hilfsbereitschaft 


- Sicheres und freundliches Auftreten 


- Kundengerechter Ausdruck 


- Zielorientierte Analyse der Kundenbedürfnisse 


- Kundengerechte Beratung 


- Freundlicher Abschluss des Kundengesprächs 


6     


Die lernende Person koordiniert ihre Tätigkeit mit den 
übrigen Aktivitäten im Betrieb und erkennt die Zu-
sammenhänge. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Bewusster Abstimmung der Tätigkeiten auf vor- 
und nachgelagerte Arbeiten 


- Hoher Qualität der Arbeiten für die nachfolgenden 
Mitarbeitenden 


- Termintreue gemäss Vorgaben 


- Zuverlässigkeit 


6     


Die lernende Person kann die Produkte durch sorgfäl-
tige Bedürfnisabklärung zum Nutzen der Kunden 
einsetzen. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Fundierten Kenntnissen der Produkte und Dienst-
leistungen 


- Einem auf die Kundenbedürfnisse ausgerichteten 
Angebot 


- Einem auf den Kundennutzen ausgerichteten An-
gebot 


- Zielorientierter und erfolgreicher Kundenberatung 


 


 


 


 


6     


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 
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Fach-, Methoden-, Sozial- und  
Selbstkompetenzen 


Punkte max. 
(Es sind nur 
ganze Punkte 
möglich.) 


Sehr gut1 


 


Gut1 


 
Genügend1 


Ungenü-
gend1 


6 Punkte 5 Punkte 4 Punkte 3 Punkte 


Die lernende Person kann die im Betrieb verwende-
ten Systeme der rationellen Warenbewirtschaftung 
kompetent einsetzen. Dies zeigt sich beispielsweise 
bei1: 


- Selbständiger Bedarfsermittlung der Ware  


- Zielorientierter Bewirtschaftung der Lager und der 
Verkaufslokalitäten 


- Effizientem Einsatz der Hilfsmittel und Instrumente 
der Warenbewirtschaftung 


6     


Die lernende Person kann mit Belastungen umgehen 
und bewahrt in kritischen Situationen den Überblick. 
Dies zeigt sich beispielsweise in1:  


- Bewältigtem Arbeitsvolumen 


- Effizienz bei hoher Qualität 


- Belastbarkeit 


- Ausdauer 


- Umgang mit Belastungen 


- Umgang mit Stress 


- Absenzen 


6     


Die lernende Person ist offen für Veränderungen und 
zeigt Flexibilität bei veränderten Rahmenbedingun-
gen. Dies zeigt sich beispielsweise in1: 


- Neugierde / Begeisterungsfähigkeit 


- Eigeninitiative 


- Engagement 


- Auffassungsgabe 


- Flexible Einsetzbarkeit 


6     


Total erreichte Punkte     


 


 
 
 
 


Gespräch vom (Ort/Datum): Unterschrift (die Berufsbildnerin / der Berufsbildner): 
 
 .............................................................................   ............................................................................................  
 


 
Diese Beurteilung wurde mit der lernenden Person besprochen und von ihr eingesehen. 
 
Ort/Datum: Unterschrift (die lernende Person): Unterschrift (gesetzliche/r Vertreter/in): 
 
 .................................................   ............................................................  ...................................................... ….. 
 
 


 
 


                                            
1 Anpassung gemäss Beschluss der Kommission B+Q im Detailhandel vom 10.5.2011 








 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 
   


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 
   


 
Einleitung / Vorwort 
 
 
 
Liebe Lernende 


 


Die Lerndokumentation, die Sie vor sich haben, 


wird Sie in den nächsten drei Jahren begleiten. 


Sie hilft Ihnen, die wesentlichen Arbeiten, die 


erworbenen Fähigkeiten und die Erfahrungen im 


Betrieb festzuhalten. Mit ihr können Sie aus Ihrer 


Sicht beurteilen, ob Sie die betrieblichen Leis-


tungsziele erreicht haben und ob Sie in diesem 


Bereich auf dem richtigen Weg sind. 


 


Verknüpfen Sie dabei Theorie und Praxis. Als 


Unterstützung können Sie auf das BDS-Lehr-


mittel Detailhandelskenntnisse zurückgreifen. 


Aus den Lehrmitteln Ihrer Branchengruppe und 


Branche erhalten Sie zusätzlich wertvolles Wis-


sen für das Erreichen der Ziele in dieser Lerndo-


kumentation.  


 


Das Führen der Lerndokumentation ist obligato-


risch, bildet ein wichtiger Bestandteil Ihrer 


Grundbildung und ist eine wertvolle Grundlage 


für Ihre Vorbereitung auf die praktische Prüfung; 


die Verantwortung dazu liegt bei Ihnen.  


Die aufgeführten Leistungsziele umfassen die 


ganze berufliche Grundbildung im Betrieb bis 


zum Erreichen des eidgenössischen Fähigkeits-


zeugnisses. Zu jedem Leistungsziel ist ein Ar-


beitsauftrag
1
 angefügt, den Sie auszuführen 


haben. Machen Sie Ihre Notizen auf der Rück-


seite oder auf einem separaten Blatt. Dieser 


                                                 
1
 Grundlage dazu bildeten die von der Lernbar GmbH, 


 Zürich, erarbeiteten Arbeitsaufträge. Diese wurden 
 durch Silvia Amsler, Annika Keller-Markoff, Heidi 
 Schwarz, Urs Suremann-Siegrist und Andrea Wehren 
 überprüft bzw. überarbeitet. Vielen Dank für die wert-
 volle Unterstützung.  


Arbeitsauftrag soll Ihnen helfen zu beurteilen, ob 


Sie das dazugehörige Leistungsziel beherr-


schen. Notieren Sie sich auch, welche Erfahrun-


gen Sie mit der Erfüllung dieses Arbeitsauftrages 


gemacht haben. Wenn Sie das Ziel nicht oder 


nur teilweise erreicht haben, schreiben Sie auf 


der Rückseite des Blattes auf, wie Sie sich die 


noch fehlenden Kompetenzen aneignen wollen. 


Machen Sie nach jedem Semester einen Rück-


blick und beantworten Sie die Fragen auf dem 


separaten Blatt „Semesterrückblick/Reflexion“. 


Spätestens am Ende jedes Semesters wird die 


Berufsbildnerin oder der Berufsbildner den Inhalt 


Ihrer Lerndokumentation beurteilen sowie mit 


Ihnen Ihren Bildungsstand und Ihre Selbstein-


schätzungen besprechen. Zudem werden die 


weiteren Schritte Ihrer Grundbildung definiert 


und vereinbart. 


 


Wir wünschen Ihnen eine spannende und ab-


wechslungsreiche Grundbildung. 


 


Bildung Detailhandel Schweiz (BDS) 


 


Juni 2012
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Betriebskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Räumlichkeiten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.1) 
Ich finde mich in den Lokalitäten des Lehrbetriebes zurecht 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Skizzieren Sie oder beschaffen Sie sich einen Plan (Grundriss) Ihres Ausbildungsbetriebs. 
Zeichnen Sie darauf die verschiedenen Warengruppen und Lagerräume ein. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Mitarbeitende 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.1) 
Ich kenne die Mitarbeitenden und verstehe ihre Funktionen und Zuständigkeiten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschaffen Sie sich einen Überblick über die Mitarbeitenden Ihres Ausbildungsbetriebs/Ihrer 
Abteilung. Fassen Sie die Funktionen und Zuständigkeiten der verschiedenen Personen in 
einer Liste zusammen und ergänzen Sie Ihre Zusammenfassung mit Ihrer Berufsbildnerin oder 
Ihrem Berufsbildner. 
 


Mitarbeiter/in 
Funktion 
Zuständigkeit / Verantwortlichkeit 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Struktur/Organisation 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.1.1) 
Ich kann die Struktur und Organisation meines Betriebes erklären 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Zeichnen oder beschaffen Sie ein Organigramm Ihres Ausbildungsbetriebs und ordnen Sie 
jeder Stelle die entsprechenden Haupttätigkeiten zu. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Hausordnung/Vorschriften/Weisungen 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.2) 
Ich kenne die Hausordnung, die Vorschriften und Formulare meines Betriebes und ver-
halte mich entsprechend 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Es gibt gesetzliche Vorgaben und betriebliche Vorschriften die gemeinsam die Weisungen des 
Ausbildungsbetriebs darstellen.  
 


Fassen Sie die wichtigsten Weisungen Ihres Ausbildungsbetriebs zusammen und begründen 
Sie die einzelnen Weisungen aus der Sicht des Betriebs. 
 


Weisungen 
Begründung 
 


Legen Sie ein Muster der wichtigsten Formulare Ihres Ausbildungsbetriebs in Ihrer Lerndoku-
mentation ab. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Arbeitssicherheit/Gesundheit 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.3) 
Ich trage zur Unfallverhütung bei und achte darauf, dass meine Gesundheit nicht ge-
fährdet wird 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Überlegen Sie sich, welche Vorkehrungen Sie treffen müssen, damit es zu keinen Unfällen 
oder Gesundheitsschäden in Ihrem Ausbildungsbetrieb kommt. Vergleichen Sie Ihre Überle-
gungen mit den vorhandenen Weisungen und Checklisten (SUVA).  
 


Notieren Sie Massnahmen zur Unfallverhütung und legen Sie vorhandene Weisungen / Emp-
fehlungen der SUVA in Ihrer Lerndokumentation ab. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 


 
 
 


 


 
 


 


 


 
 


 







  9/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Verhalten bei Brandfällen 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.4) 
Ich kenne die wichtigsten Massnahmen und die Fluchtwege bei Bränden und handle im 
Brandfall danach 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Skizzieren Sie oder beschaffen Sie sich einen Plan (Grundriss) Ihres Ausbildungsbetriebs. 
Zeichnen Sie darauf die Standorte der Feuerlöscher und die Fluchtwege ein.  
 
Wie ist das Vorgehen im Brandfall? Erstellen Sie eine Liste. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Verhalten bei Diebstählen 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.5) 
Ich weiss, wie ich bei Diebstählen reagieren muss 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste von möglichen Situationen bei Diebstählen und beschreiben Sie Ihre 
Reaktion gemäss den betrieblichen Weisungen. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Aufgaben/Stellung 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 4.7.1) 
Ich kenne und verstehe meine Aufgaben und meine Stellung als Lernende/r im Betrieb 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


In Ihrer Stellung als Lernende/r erfüllen Sie verschiedene Aufgaben in Ihrem Betrieb. Listen 
Sie die Aufgaben auf und ordnen Sie diese den nachfolgenden Ausführungshäufigkeiten zu:  
 
täglich 
wöchentlich 
monatlich 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Betriebsphilosophie 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.2) 
Ich kenne die Hauptausrichtung und die Position meines Betriebes im Gesamtgefüge 
des Detailhandels 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste der wichtigsten Geschäftsziele Ihres Ausbildungsbetriebs. 
 
Nennen Sie Ihre Mitbewerber im Umfeld Ihres Ausbildungsbetriebs.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Sortimentskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Sortiment 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.3) 
Ich verfüge über die für meine Tätigkeit notwendigen Sortimentskenntnisse 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beim Leistungsziel 5.3.1 haben Sie die Warengruppen eingezeichnet.  
Nennen Sie pro Warengruppe mindestens drei meist verkaufte Artikel (Leaderartikel) und  
mindestens ein Artikel, der schlecht verkauft wird.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Dienstleistungsangebote 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.4) 
Ich kenne die wichtigsten Dienstleistungsangebote meines Betriebes oder Bereiches 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit den Dienstleistungen, die in Ihrem Ausbildungsbetrieb angeboten 
werden.  
Teilen Sie dies in die folgenden zwei Gruppen ein: 
 
Kundendienste: 
Serviceleistungen: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Produkte 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.5) 
Ich kenne die Besonderheiten der Produkte meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Mit welchen Produkten hebt sich Ihr Ausbildungsbetrieb von den Mitbewerbern ab?  
Erstellen Sie eine Liste. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Beratung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verhalten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.6) 
Ich verhalte mich freundlich und korrekt 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beobachten Sie Ihre Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen bei der Beratung und Bedienung 
von Kunden. Machen Sie sich Notizen und überlegen Sie sich, welche Umgangsformen im 
Umgang mit Kunden zwingend notwendig sind. Besprechen Sie diese mit Ihrer Berufsbildne-
rin/Ihrem Berufsbildner. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Teamwork 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.2) 
Ich kann mich gut ins Team eingliedern 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Was verstehen Sie unter einer guten Teamarbeit und was können Sie selbst dazu beitragen? 
Schreiben Sie Stichworte auf. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Kundenwünsche 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.7) 
Ich kann alltägliche Kundenwünsche ermitteln und erfüllen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie mindestens drei verschiedene Beispiele von alltäglichen Kundenwünschen und 
beschreiben Sie, wie Sie diese erfüllen. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Kundenzufriedenheit 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.8) 
Ich richte mein Handeln im Betrieb auf die Bedürfnisse und die Zufriedenheit unserer 
Kundinnen und Kunden aus 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welche Bedürfnisse haben Ihre Kundinnen und Kunden, was erwarten sie, wenn sie Ihr Ge-
schäft betreten (z.B. kurze Wartezeiten, usw.)? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 
 
 


 
 


 
 


 


 


 


 


 
 


 







  23/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Auftreten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.9) 
Ich entspreche mit meinem Erscheinungsbild den Anforderungen meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Machen Sie eine Collage oder eine Zeichnung einer/s vorbildlichen Lernenden in Ihrem Aus-
bildungsbetrieb in Bezug auf eine saubere und branchenübliche Kleidung.  
 


Nennen Sie Gründe, weshalb eine saubere und branchenübliche Kleidung von Ihnen verlangt 
wird. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verkaufsgespräch 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.1) 
Ich kann ein Verkaufsgespräch führen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Lassen Sie ein Verkaufsgespräch von Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner beobachten 
und besprechen Sie dieses gemäss folgenden Phasen: 
 


Kontaktphase:  
Angebotsphase:  
Abschlussphase: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Unterstützung 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.3) 
Ich weiss, an wen ich mich wenden muss, wenn ich Unterstützung benötige 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Sie haben eine Kundin/einen Kunden mit einem aussergewöhnlichen Wunsch, den Sie nicht 
sofort erfüllen können. Wie helfen Sie sich weiter, wenn Sie momentan niemanden fragen 
können? Beschreiben Sie das weitere Vorgehen für verschiedene Beispiele, damit die Kun-
din/der Kunde trotzdem zufrieden ist und gerne wieder in Ihr Geschäft zurückkommt. 
 


Kundenwunsch 
weiteres Vorgehen 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Bewirtschaftung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenlager 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.9.1) 
Ich kann die Organisation des Warenlagers meines Betriebes erklären 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Nehmen Sie gemäss dem Auftrag im Leistungsziel 5.3.1 den erstellten Plan und befragen Sie 
Ihre Berufsbildnerin/Ihren Berufsbildner, welche Vorschriften in Ihrem Ausbildungsbetrieb für 
die Lagerung und Pflege von Waren bestehen. Schreiben Sie eine Zusammenfassung. 
 


Artikel 
Lagerort 
Vorschriften 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenfluss 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.9.2) 
Ich kenne die wichtigsten Lieferanten meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit den wichtigsten Lieferanten Ihres Ausbildungsbetriebs und deren 
Produkte. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenlieferung 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.10.1) 
Ich kann Warenlieferungen annehmen, kontrollieren und ordnungsgemäss einordnen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welche Richtlinien bestehen in Ihrem Ausbildungsbetrieb betreffend Warenannahme, Waren-
kontrolle und Einordnung der Ware? Beschreiben Sie das Vorgehen anhand eines Beispielar-
tikels, indem Sie die wichtigsten Punkte notieren. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenpräsentation 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.1) 
Ich kann Waren für die Kundinnen und Kunden nach den Vorgaben meines Betriebes 
attraktiv präsentieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Machen Sie eine Warenpräsentation aufgrund der Vorgaben Ihres Ausbildungsbetriebs. Klären 
Sie mit Ihren Vorgesetzten ab, ob Sie alle wichtigen Punkte berücksichtigt haben. Fotografie-
ren Sie Ihre Arbeit, schreiben Sie eine Zusammenfassung (Vorgehen, wichtige Punkte) und 
kleben Sie das Foto ein. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Ordnung und Sauberkeit 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.10) 
Ich unterstütze mit meiner Arbeitsweise die Ordnung und Sauberkeit in meinem Betrieb 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wie unterstützen Sie persönlich Ordnung und Sauberkeit in Ihrem Ausbildungsbetrieb?  
Erstellen Sie eine Liste. 
 
Damit unterstütze ich Ordnung und Sauberkeit: 
Deshalb ist meine Arbeit wichtig (Begründung): 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Kassensystem 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.11) 
Ich kann das Kassensystem meines Lehrbetriebes nach Vorgaben korrekt bedienen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie die wichtigsten Punkte zur korrekten Bedienung Ihres Kassensystems. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Ökologisches Verhalten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.8.1) 
Ich halte mich bei der Entsorgung an ökologische Grundsätze 
 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welche Produkte aus Ihrem Sortiment müssen speziell entsorgt werden? Wie ist diese Entsor-
gung in Ihrem Ausbildungsbetrieb geregelt? Schreiben Sie die wichtigsten Produkte auf und 
begründen Sie. 
 
Produkt 
Entsorgung im Ausbildungsbetrieb 
Begründung für spezielle Entsorgung 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Betriebskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Strategie 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.3.1) 
Ich kenne die Verkaufsschwerpunkte meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Unter Verkaufsschwerpunkt verstehen wir den gezielten Verkauf von bestimmten Produkten 
oder saisonelle Schwerpunkte. 
 


Welche Verkaufsschwerpunkte sind momentan in Ihrem Ausbildungsbetrieb aktuell? Haben 
Sie eine Erklärung dafür, wieso der Verkaufsschwerpunkt genau auf diesen Produkten liegt? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Betriebsform 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.1.2) 
Ich kann die Betriebsform meines Betriebes erklären 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie die Betriebsform Ihres Ausbildungsbetriebs anhand der Kriterien aus dem 
Lehrmittel Detailhandelskenntnisse. 
Wählen Sie eine zweite Betriebsform aus und vergleichen Sie diese mit Ihrem Ausbildungsbe-
trieb. Wo sehen Sie die grössten Unterschiede? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Verhalten bei Diebstählen 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.12) 
Ich kenne Massnahmen zur Verhütung von Diebstählen und wende sie an 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Übersicht gemäss unten genannten Kriterien und beschreiben Sie die ver-
schiedenen Sicherheitsmassnahmen, welche Ihren Ausbildungsbetrieb vor Diebstählen 
schützt.  
 


Sicherheitsmassnahme: Beispiel: abgeschlossene Vitrine 
Produkt:  Beispiel: MP3 Player 
Anwendung:  Beispiel: Vitrinenschlüssel nicht stecken lassen 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 


 
 
 


 


 
 


 


 


 


 


 
 


 







  39/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Geschäftspartner/Mitbewerber 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.4) 
Ich kenne die wichtigsten Geschäftspartnerinnen und -partner sowie Mitbewerberinnen 
und Mitbewerber meines Betriebes und kann sie beschreiben 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit den wichtigsten Geschäftspartnern Ihres Ausbildungsbetriebs und 
beschreiben Sie, wie die Partnerschaft aussieht. 
 


Beispiel: 
Partner:  Firma X Zusammenarbeit 
Partner: Firma Z Shop in Shop 
 


Beschreiben Sie Ihre Mitbewerber in Ihrer Umgebung nach folgenden Kriterien: 
 


Sortiment 
Betriebsform 
Gesamteindruck 
Image 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Äussere Einflüsse 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.8.1) 
Ich kann äussere Einflüsse und Faktoren, die auf die Entwicklung meines Lehrbetriebes 
einwirken können, erklären 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Besorgen Sie sich mindestens zwei aktuelle Tageszeitungen und konzentrieren Sie sich auf 
den Wirtschaftsteil.  
 


1. Markieren Sie zwei Texte, welche Einfluss auf die Entwicklung Ihres Ausbildungsbetriebs 
haben könnten. 


 


2. Schneiden Sie die Texte aus und kleben Sie diese auf ein A4-Blatt. Notieren Sie zu den 
Texten weshalb und wie diese Einflüsse/Faktoren auf Ihren Ausbildungsbetrieb einwirken 
könnten.  


 


3. Besprechen Sie Ihre Ergebnisse mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Sortimentskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Sortiment 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.2.1) 
Ich verfüge über umfassende Sortimentskenntnisse meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erklären und beschreiben Sie den Begriff „Sortimentsgruppe / Warengruppe“ anhand des  
Sortiments in Ihrer Abteilung. 
 
Zum Beispiel nach Artikelgruppen, Artikeln, Sorten, Farben, Grössen, etc. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Produktunterschiede 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.3.1) 
Ich kann den Kundinnen und Kunden unterschiedliche Produkte erklären 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wählen Sie zwei verschiedene Produkte aus der gleichen Sortimentsgruppe/Warengruppe. 
Zeigen Sie die Unterschiede der Produkte nach folgenden Kriterien auf und begründen Sie 
diese: 
 


Verpackung 
Verwendung 
Inhalt, Herkunft 
Nutzen, Lagerung 
Qualität 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Einsatzmöglichkeiten  3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.3.2) 
Ich kenne die Einsatzmöglichkeiten der Produkte unseres Betriebes und kann mein 
Wissen kundenorientiert einsetzen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Stellen Sie jeden Monat mündlich zwei Produkte Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner vor 
(Einsatzmöglichkeiten, Vor- und Nachteile). Jeden Monat aus einer anderen Sortimentsgruppe/ 
Warengruppe. 
 


Notieren Sie nach der Vorstellung der Produkte stichwortartig die wichtigsten Punkte.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Beratung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Beraten 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.13) 
Ich kann die meisten Kundenwünsche kompetent erfüllen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wieso haben Sie das Gefühl, dass Sie die meisten Kundenwünsche kompetent erfüllen kön-
nen? Beschreiben Sie Ihre Erfahrung anhand von mindestens drei verschiedenen Verkaufssi-
tuationen und besprechen Sie diese mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Reklamationen 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.2) 
Ich kann Reklamationen überlegt entgegennehmen und nach Weisung des Betriebes 
bearbeiten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie mindestens drei verschiedene Verkaufssituationen bei denen die Kundin/der 
Kunde reklamiert hat. Wie haben Sie sich verhalten? Wie war die Kundenreaktion? 
 
Wählen Sie eines der Beispiele aus und beschreiben Sie die Behandlung der Reklamation von 
A-Z unter Berücksichtigung der Weisungen Ihres Ausbildungsbetriebs. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Kundennutzen 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.5) 
Ich kann durch sorgfältige Bedürfnisabklärung die Produkte zum Nutzen der Kundinnen 
und Kunden einsetzen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie anhand eines konkreten Beispiels, wie Sie dank einer sorgfältigen Bedürfnis-
abklärung die Produkte zum Nutzen der Kundin/des Kunden einsetzen konnten. Schildern Sie 
anhand dieses Beispiels, welche Punkte Sie für eine sorgfältige Bedürfnisabklärung alle be-
achten müssen. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verkaufsgespräch 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.3) 
Ich kann Verkaufsgespräche selbstständig führen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


In der Praxis führen Sie selbstständige Verkaufsgespräche durch.  
 


Beschreiben Sie mindestens drei Verkaufsgespräche ausführlich. Berücksichtigen Sie dabei 
folgende Punkte: 


 Was haben Sie beim Gespräch erfolgreich gemeistert? 
 Was möchten Sie bei den nächsten Gesprächen verbessern? 
 


Lassen Sie sich von Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner beim zweiten und dritten Ver-
kaufsgespräch beobachten und werten Sie danach gemeinsam die Gespräche aus. Halten Sie 
die wichtigsten Punkte schriftlich fest.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verhalten 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.14) 
Ich verhalte mich hilfsbereit und engagiert 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie drei konkrete Situationen aus dem Berufsalltag, die Ihre Hilfsbereitschaft zum 
Ausdruck brachten. 
 


Unter Engagement versteht man das Interesse und die Aufmerksamkeit gegenüber der Kun-
din/dem Kunden oder den Mitarbeitenden.  
In welcher Situation durften Sie zeigen, dass Sie sich für den Betrieb oder Ihre Kunden einset-
zen und Sie eine engagierte Person sind? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Dienstleistungen 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.7.1) 
Ich kann die Dienstleistungsangebote meines Betriebes sinnvoll einsetzen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wählen Sie aus dem Auftrag im Leistungsziel 5.1.4 mindestens je zwei Beispiele von Kunden-
diensten und Serviceleistungen aus. 
 
Beschreiben Sie zu den ausgewählten Beispielen den Nutzen für den Ausbildungsbetrieb und 
für die Kunden.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Teamwork 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.6) 
Ich handle teamorientiert 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie drei konkrete Situationen, in denen Sie teamorientiert gehandelt haben. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Instruktion 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.5.1) 
Ich kann Arbeitsabläufe instruieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Instruieren bedeutet einer anderen Person einen Arbeitsablauf zu erklären oder zu zeigen.  
 


Führen Sie mit einem/r anderen Lernenden oder Mitarbeitenden eine Instruktion durch.  
Notieren Sie mit folgenden Stichworten Ihr Vorgehen: 
 


Vorbereitung  
Durchführung 
Kontrolle 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Bewirtschaftung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Systeme 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.10.2) 
Ich kann die betrieblichen Systeme anwenden und nach Anweisungen des Betriebes 
Waren des Sortiments nachbestellen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 
Bewirtschaften Sie nach Absprache mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner eine  
Warengruppe selbständig. 
 


Halten Sie Ihre Erkenntnisse stichwortartig fest.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Preis 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.4) 
Ich kann die Preise des Betriebes gegenüber den Kundinnen und Kunden vertreten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wählen Sie drei Produkte aus Ihrem Sortiment aus. Vergleichen Sie diese mit drei ähnlichen 
Produkten aus dem Markt. Begründen Sie die Preisunterschiede. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenfluss 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.9.3) 
Ich kann die Bedeutung der Herkunft für die Produkte meines Betriebes erläutern 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit verschiedenen Produkten Ihres Sortiments. Notieren Sie daneben 
die Herkunft sowie Vor- und Nachteile dazu. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Verkaufsförderung 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.2) 
Ich kann Verkaufsaktivitäten nach den Regeln meines Betriebes mitgestalten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschreiben Sie mindestens zwei Verkaufsaktivitäten (z.B. Demonstrationen, Degustationen, 
Verkaufsförderungsaktionen, etc.), welche Sie mitgestaltet haben. Notieren Sie die wichtigsten 
Regeln dazu. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Kundenbindung 3. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.7.2) 
Ich kenne die Vorteile meines Betriebes und kann sie den Kunden vermitteln 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Vergleichen Sie Ihren Ausbildungsbetrieb (evtl. Ihre Filiale) mit einem anderen Detailhandels-
unternehmen und listen Sie die Vorteile Ihres Ausbildungsbetriebs auf - beispielsweise in Be-
zug auf Ladenöffnungszeiten, Kundenbedienungsinstrumente, Sortiment, usw.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenpräsentation 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.3) 
Ich kann Waren in meinem Betrieb selbstständig präsentieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Klären Sie mit Ihrer Berufsbildnerin oder Ihrem Berufsbildner ab, wann Sie eine spezielle Wa-
renpräsentation (Auslage, Vitrine, Schaufenster, etc.) planen und durchführen können. 
 


Erstellen oder beschaffen Sie die notwendigen Checklisten für Planung und Durchführung die-
ser Warenpräsentation.  
 


Führen Sie die Warenpräsentation durch und besprechen Sie Ihr Ergebnis mit Ihrer Berufs-
bildnerin/Ihrem Berufsbildner. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 3. Jahr 


 


 
 


Schwerpunkt Beratung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Produktekenntnisse 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.2.2) 
Ich setze meine vertieften Produktekenntnisse bei meiner täglichen Arbeit  
wirkungsvoll ein 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wieso sind vertiefte Produktekenntnisse in Ihrem Ausbildungsbetrieb wichtig? Begründen Sie 
Ihre Antwort. 
 
Beschreiben Sie anhand von zwei konkreten Beispielen, wie Sie Ihre vertieften Produktekennt-
nisse wirkungsvoll eingesetzt haben. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Verkaufsgespräch 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.14.1) 
Ich kann anspruchsvolle Kundengespräche führen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Was unterscheidet ein "normales" Kundengespräch von einem "anspruchsvollen" Kundenge-
spräch? 
 


Welche Punkte/Verhaltensweisen müssen bei einem anspruchsvollen Kundengespräch be-
sonders berücksichtigt werden? 
 


Führen Sie ein Rollenspiel „anspruchsvolles Kundengespräch“ mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem 
Berufsbildner oder einem/r Mitarbeitenden durch und besprechen Sie dieses. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


 


 
 


 
 
 


 


 
 


 
 
 
 


 
 
 


 
 


 







  66/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Bedienung 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.13.1) 
Ich beherrsche die Mehrfachbedienung und setze sie ein 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welches sind die Herausforderungen und Gefahren bei einer Mehrfachbedienung? 
 


Beschreiben Sie anhand von zwei konkreten Beispielen, wie Sie eine Mehrfachbedienung  
erfolgreich durchgeführt haben. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Bedürfnisanalyse 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.11.1) 
Ich kann die individuellen Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden analysieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Bei jedem Verkaufsgespräch geht es darum, die Bedürfnisse der Kunden zu erkennen und den 
Kundennutzen aufzuzeigen.  
 


Aufgrund von welchen Bedürfnissen kauft Ihre Kundin/Ihr Kunde bei Ihrem Ausbildungsbetrieb 
ein? 
 


Beschreiben Sie Ihre Kundensegmente und notieren Sie Ihre Erkenntnisse aus der Analyse. 
Im Lehrmittel Detailhandelskenntnisse sind die verschiedenen Kundensegmente ausführlich 
beschrieben.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


 


 
 
 


 
 
 


 
 


 
 
 
 


 
 
 


 
 


 







  69/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Fragetechniken 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.14.2) 
Ich kenne die unterschiedlichen Fragetechniken und setze sie in der Praxis zielgerichtet 
und erfolgreich ein 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Schreiben Sie die verschiedenen Fragetechniken auf und notieren Sie sich dazu mindestens je 
zwei Beispiele aus Ihrer Praxis. 
 


Beobachten Sie sich während rund zwei Tagen bei Verkaufsgesprächen und achten Sie be-
sonders darauf, welche Fragetechniken Sie anwenden.  
 


Notieren und besprechen Sie mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner folgende Fragen: 
 


 Welche Fragetechnik haben Sie am meisten angewendet?  


 Können Sie sich vorstellen, wieso? 
 


Setzen Sie sich zum Ziel, dass Sie bei den nächsten Verkaufsgesprächen zwei weitere Frage-
techniken anwenden. Notieren Sie nach einem Monat, ob Sie Ihr Ziel erreicht haben.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


 


 
 
 
 


 
 


 


 


 
 
 


 
 
 


 
 


 







  70/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Argumentation 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 1.2.1) 
Ich kann mit passenden Worten im Gespräch erfolgreich argumentieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Ein Argument (lateinisch „Beweisgrund, Beweismittel“) ist eine Aussage, die zur Begründung 
oder zur Widerlegung einer Behauptung/Aussage dient. 
 


Beschreiben Sie anhand von mindestens drei konkreten Beispielen, wie Sie in einem Ver-
kaufsgespräch erfolgreich mit Verkaufsargumenten argumentiert haben und welche Argumen-
tationstechniken (gemäss Lehrmittel Detailhandelskenntnisse) Sie dabei eingesetzt haben. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 


 
 
 


 


 
 


 


 


 


 


 


 


 


 



http://de.wikipedia.org/wiki/Aussage

http://de.wikipedia.org/wiki/Begr%C3%BCndung

http://de.wikipedia.org/wiki/Widerlegung

http://de.wikipedia.org/wiki/Behauptung
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Beratung / Verkaufsbereitschaft 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.5.2) 
Ich engagiere mich für die Verkaufsbereitschaft in meinem Bereich 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erklären Sie den Begriff "Verkaufsbereitschaft" gemäss Ihrem Lehrmittel Detailhandelskennt-
nisse. 
 


Welches sind die Folgen, wenn die Verkaufsbereitschaft nicht gewährleistet ist? 
 


Wie können Sie konkret einen Beitrag für die Sicherstellung der Verkaufsbereitschaft in Ihrem 
Ausbildungsbetrieb leisten? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 3. Jahr 


 


 
 


Schwerpunkt Bewirtschaftung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Produktekenntnisse 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.18.1) 
Ich setze meine vertieften Produktekenntnisse bei meiner täglichen Arbeit ein 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wieso sind vertiefte Produktekenntnisse in Ihrem Ausbildungsbetrieb wichtig? Begründen Sie 
Ihre Antwort. 
 


Beschreiben Sie anhand von zwei konkreten Beispielen, wie Sie Ihre vertieften Produktekennt-
nisse wirkungsvoll eingesetzt haben. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Lagerbewirtschaftung 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.19.1) 
Ich kenne die Kennzahlen meiner Produktgruppe und kann sie beeinflussen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Folgende Kennzahlen Ihrer zugewiesenen Produktgruppe müssen Sie kennen:  
 


Umsatz 
Abschreibungen und Liquidationen 
Kundenfranken 
Kundenzahl 
Lagerbestand 
Lagerumschlag 
Lagerdauer 
 


Welche der aufgeführten Zahlen können Sie beeinflussen und wie? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Verkaufsbereitschaft 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.20.1) 
Ich kann die Verkaufsbereitschaft meines Bereichs überwachen und entsprechende 
Massnahmen treffen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erklären Sie den Begriff "Verkaufsbereitschaft" gemäss Ihrem Lehrmittel Detailhandelskennt-
nisse. 
 


Welches sind die Folgen, wenn die Verkaufsbereitschaft nicht gewährleistet ist? 
 


Wie können Sie sich konkret für die Verkaufsbereitschaft Ihres Ausbildungsbereichs einset-
zen? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Warenpräsentation 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.21.1) 
Ich kann Warenpräsentationen analysieren und Verbesserungen realisieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Fotografieren und analysieren Sie mindestens eine Warenpräsentation Ihres Ausbildungsbe-
triebs. Besprechen Sie diese mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner oder einem/r Mitar-
beitenden und notieren Sie dazu Ihre sowie ihre/seine Verbesserungsvorschläge. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Verkaufsförderung 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.21.2) 
Ich kann Verkaufsaktivitäten selbstständig gestalten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Besprechen Sie mit Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner, welche Fläche Ihnen zur Verfü-
gung steht, um selbständig eine Verkaufsaktivität zu gestalten. Gestalten Sie die Verkaufsakti-
vität dann selbständig und erstellen Sie eine Dokumentation, in der Sie folgende Punkte fest-
halten: 
 


Verkaufsaktivität: 
Planung: 
Hilfsmittel: 
Durchführung / Gestaltung (inkl. Fotos): 
Auswertung: 
Erkenntnisse: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Statistiken 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.19.2) 
Ich kenne relevante betriebliche Statistiken und kann sie analysieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit allen betrieblichen Statistiken. Analysieren und erklären Sie diese 
Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner, zeigen Sie dabei bestehende Zusammenhänge auf 
und halten Sie die Erkenntnisse schriftlich fest. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Konkurrenzanalysen 5./6. Semester 


 


 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.1) 
Ich kann einfache Konkurrenzanalysen vornehmen und reagieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 


 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie mit Hilfe der unten stehenden Liste eine Konkurrenzanalyse. Vergleichen Sie 
danach die Analyse mit Ihrem Ausbildungsbetrieb und leiten Sie daraus Massnahmen für Ihr 
Geschäft ab. 
 


Konkurrenzanalyse: 
Firma / Betriebsform: 
Sortiment: 
Preispolitik: 
Verkaufsform: 
Ladengrösse: 
Ladengestaltung: 
Personal: 
Warenpräsentation: 
Werbung: 
Kundendienste / Dienstleistungen: 
Standort: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


 


 


 
 


 
 
 
 


 


 


 


 


 


 


 







  82/103 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Schwerpunkt Bewirtschaftung / Informationen 5./6. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.2.1) 
Ich kenne die betrieblichen Informationsquellen und ich leite betriebliche Informationen 
weiter 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie die verschiedenen Informationsquellen Ihrer Unternehmung. 
 


Wie funktioniert der Informationsfluss in Ihrem Betrieb? Welche Informationen leiten Sie an 
wen weiter? 
 


Auf welche Arten können Informationen weitergeleitet werden und in welchem Zeitrahmen? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der  
Lerndokumentation insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen  
Erfahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Berufliche Grundbildung 


zur Detailhandelsfachfrau / zum Detailhandelsfachmann 


 


SSeemmeesstteerr--  


qquuaalliiffiikkaattiioonnssbblläätttteerr  
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Einleitung / Vorwort 
 


 
 
Sehr geehrte Berufsbildnerin 


Sehr geehrter Berufsbildner 


 


Nicht nur für die lernende Person ist die Lern-


dokumentation ein einfaches und übersichtliches 


Hilfsmittel, sondern auch für Sie als Berufsbild-


nerin/als Berufsbildner. Sie basiert auf den be-


trieblichen Leistungszielen und bildet dazu eine 


wertvolle Ergänzung. 


 


Die Lerndokumentation wird mindestens einmal 


pro Semester von Ihnen mit der lernenden Per-


son besprochen. Dazu stehen Ihnen die Se-


mesterqualifikationsblätter zur Verfügung, die 


Sie im Anhang der Lerndokumentation finden. 


Als Vorbereitung auf diese Gespräche kontrollie-


ren Sie die Lerndokumentationseinträge der/des 


Lernenden während dem entsprechenden Se-


mester und bewerten jeweils aus Ihrer Sicht, wie 


gut die Leistungsziele erreicht wurden (am unte-


ren Rand der einzelnen Blätter sind bereits vor-


gegebene Felder definiert).  


Die Leistungsziele sind entweder auf ein oder 


auf zwei Semester ausgerichtet. Diejenigen die 


nur ein einzelnes Semester betreffen, sind auch 


in diesem entsprechenden Zeitraum zu beurtei-


len. Die Leistungsziele, die während zwei Se-


mestern gültig sind, können entweder im ersten 


und/oder auch am Ende des folgenden Semes-


ters besprochen werden.  


 


Die Semesterqualifikationen dienen Ihnen als 


Grundlage für die Standortbestimmung nach 


dem ersten Jahr und die Schlussbeurteilung. 


 


Bildung Detailhandel Schweiz (BDS) 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eig e-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  







  87/103 


 
Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung 
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eig e-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
  Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eige-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
  Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eige-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
  Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfül lt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eig e-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
  Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 16 BiVo Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  4. Semester 
  2. Semester  5. Semester 
  3. Semester  6. Semester 


 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eig e-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 


2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 


Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


     


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 


und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


     


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


     


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend 3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-
tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-


dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-
setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 


Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-


stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 
zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 


der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 


Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-
partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in 


     


 


 
 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 


 
 


 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 


 
 
 
 


 


 








 


 







 







 
   


 
Einleitung / Vorwort 
 
 
Liebe Lernende 


 


Die Lerndokumentation, die Sie vor sich haben, 


wird Sie in den nächsten zwei Jahren begleiten. 


Sie hilft Ihnen, die wesentlichen Arbeiten, die 


erworbenen Fähigkeiten und die Erfahrungen im 


Betrieb festzuhalten. Mit ihr können Sie aus Ihrer 


Sicht beurteilen, ob Sie die betrieblichen Leis-


tungsziele erreicht haben und ob Sie in diesem 


Bereich auf dem richtigen Weg sind. 


 


Verknüpfen Sie dabei Theorie und Praxis. Als 


Unterstützung können Sie auf das BDS-Lehr-


mittel Detailhandelspraxis zurückgreifen. Aus 


den Lehrmitteln Ihrer Branchengruppe und 


Branche erhalten Sie zusätzlich wertvolles Wis-


sen für das Erreichen der Ziele in dieser Lerndo-


kumentation.  


 


Das Führen der Lerndokumentation ist obligato-


risch, bildet ein wichtiger Bestandteil Ihrer 


Grundbildung und ist eine wertvolle Grundlage 


für Ihre Vorbereitung auf die praktische Prüfung; 


die Verantwortung dazu liegt bei Ihnen. 


 


Die aufgeführten Leistungsziele umfassen die 


ganze berufliche Grundbildung im Betrieb bis 


zum Erreichen des eidgenössischen Berufs-


attests. Zu jedem Leistungsziel ist ein Arbeits-


auftrag
1
 angefügt, den Sie auszuführen haben.  


 


                                                 
1
 Grundlage dazu bildeten die von der Lernbar


 GmbH, Zürich, erarbeiteten Arbeitsaufträge. Diese 


 wurden durch Silvia Amsler, Annika Keller-Markoff, 
 Heidi Schwarz, Urs Suremann-Siegrist und Andrea 
 Wehren überprüft bzw. überarbeitet. Vielen Dank 


 für die wertvolle Unterstützung.  


Machen Sie Ihre Notizen auf der Rückseite oder 


auf einem separaten Blatt. Dieser Arbeitsauftrag 


soll Ihnen helfen zu beurteilen, ob Sie das dazu-


gehörige Leistungsziel beherrschen. Notieren 


Sie sich auch, welche Erfahrungen Sie mit der 


Erfüllung dieses Arbeitsauftrages gemacht ha-


ben. Wenn Sie das Ziel nicht oder nur teilweise 


erreicht haben, schreiben Sie auf der Rückseite 


des Blattes auf, wie Sie sich die noch fehlenden 


Kompetenzen aneignen wollen. 


Machen Sie nach jedem Semester einen Rück-


blick und beantworten Sie die Fragen auf dem 


separaten Blatt „Semesterrückblick/Reflexion“. 


Spätestens am Ende jedes Semesters wird die 


Berufsbildnerin oder der Berufsbildner den Inhalt 


Ihrer Lerndokumentation beurteilen sowie mit 


Ihnen Ihren Bildungsstand und Ihre Selbstein-


schätzungen besprechen. Zudem werden die 


weiteren Schritte Ihrer Grundbildung definiert 


und vereinbart. 


 


Wir wünschen Ihnen eine spannende und ab-


wechslungsreiche Grundbildung. 


 


Bildung Detailhandel Schweiz (BDS) 


 


Juni 2012 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Betriebskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Räumlichkeiten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.1) 
Ich finde mich in den Lokalitäten des Lehrbetriebes zurecht 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Skizzieren Sie oder beschaffen Sie sich einen Plan (Grundriss) Ihres Ausbildungsbetriebs. 
Zeichnen Sie darauf die verschiedenen Warengruppen und Lagerräume ein. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Mitarbeitende 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.2) 
Ich kenne meine Ansprechpersonen im Betrieb 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beschaffen Sie sich einen Überblick über die Mitarbeitenden Ihrer Abteilung. Fassen Sie die 
Funktionen der verschiedenen Personen in einer Liste zusammen. 
 
Mitarbeiter/in 
Funktion 
Zuständigkeit / Verantwortlichkeit 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Weisungen 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.3) 
Ich kenne die betrieblichen Weisungen und halte mich daran 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Es gibt gesetzliche Vorgaben und betriebliche Vorschriften, die gemeinsam die Weisungen des 
Ausbildungsbetriebs darstellen.  
 
Fassen Sie die wichtigsten Weisungen Ihres Ausbildungsbetriebs zusammen und begründen 
Sie die einzelnen Weisungen aus der Sicht des Betriebs. 
 
Weisungen 
Begründung 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Arbeitssicherheit und Gesundheit 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.4) 
Ich trage zur Unfallverhütung bei und achte darauf, dass meine Gesundheit nicht ge-
fährdet wird 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Überlegen Sie sich, welche Vorkehrungen Sie treffen müssen, damit es zu keinen Unfällen 
oder Gesundheitsschäden in Ihrem Ausbildungsbetrieb kommt. Vergleichen Sie Ihre Überle-
gungen mit den vorhandenen Weisungen und Checklisten (SUVA).  
 
Notieren Sie Massnahmen zur Unfallverhütung und legen Sie vorhandene Weisungen / Emp-
fehlungen der SUVA in Ihrer Lerndokumentation ab. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Verhalten bei Brandfällen 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.5) 
Ich kenne die wichtigsten Massnahmen und die Fluchtwege bei Bränden und handle im 
Brandfall danach 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Skizzieren Sie oder beschaffen Sie sich einen Plan (Grundriss) Ihres Ausbildungsbetriebs. 
Zeichnen Sie darauf die Standorte der Feuerlöscher und die Fluchtwege ein.  
 
Wie ist das Vorgehen im Brandfall? Erstellen Sie eine Liste. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Aufgaben 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.6) 
Ich verstehe meine Aufgaben und meine Funktionen im Betrieb 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


In Ihrer Funktion als Lernende/r erfüllen Sie verschiedene Aufgaben in Ihrem Betrieb. Listen 
Sie die Aufgaben auf und ordnen Sie diese den nachfolgenden Ausführungshäufigkeiten zu:  
 
täglich 
wöchentlich 
monatlich 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Sortimentskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Sortiment 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.1.1) 
Ich verfüge über grundlegende Sortimentskenntnisse 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beim Leistungsziel 5.1.1 haben Sie die Warengruppen eingezeichnet.  
Nennen Sie pro Warengruppe mindestens drei meist verkaufte Artikel (Leaderartikel) und min-
destens ein Artikel der schlecht verkauft wird. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Sortiment 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.2.1) 
Ich kenne die Besonderheiten der Produkte meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Mit welchen Produkten hebt sich Ihr Ausbildungsbetrieb von den Mitbewerbern ab?  
Erstellen Sie eine Liste. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  
 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 


weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der Lerndokumenta-
tion insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen Er-
fahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Beratung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verhalten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.7) 
Ich bin freundlich und offen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Beobachten Sie Ihre Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen bei der Beratung und Bedienung 
von Kunden. Machen Sie sich Notizen und überlegen Sie sich, welche Umgangsformen im 
Umgang mit Kunden zwingend notwendig sind. Besprechen Sie diese mit Ihrer Berufsbildnerin/ 
Ihrem Berufsbildner.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Kunden 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.1) 
Ich kann Kundenfragen aufnehmen und weiterleiten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie drei Beispiele von Kundenfragen, welche Sie nicht selbständig beantworten konn-
ten. An welche Stelle haben Sie die Anfragen weitergeleitet? 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 
 
 


 
 


 
 


 


 


 


 


 
 
 


 







  17 / 54 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Auftreten 1. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.8) 
Ich trage saubere und branchenübliche Kleidung 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Machen Sie eine Collage oder eine Zeichnung einer/s vorbildlichen Lernenden in Ihrem Aus-
bildungsbetrieb in Bezug auf eine saubere und branchenübliche Kleidung.  
 
Nennen Sie Gründe, weshalb eine saubere und branchenübliche Kleidung von Ihnen verlangt 
wird.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verkaufsgespräch 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.2) 
Ich kenne die Grundregeln eines Verkaufsgesprächs und wende sie in der Praxis an 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Lassen Sie ein Verkaufsgespräch von Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner beobachten 
und besprechen Sie dieses gemäss folgenden Phasen:  
 
Begrüssung: 
Bedarfsermittlung: 
Beratung: 
Abschluss des Verkaufsgespräches: 
Kassieren: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Dienstleistungen 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.1) 
Ich kenne die Dienstleistungsangebote meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit den Dienstleistungen, die in Ihrem Ausbildungsbetrieb angeboten 
werden.  
Teilen Sie diese in die folgenden zwei Gruppen ein: 
 
Kundendienste: 
Serviceleistungen: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 1. Jahr 


 


 
 


Bewirtschaftung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenlieferung 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.7.1) 
Ich kann Waren annehmen und einordnen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welche Richtlinien bestehen in Ihrem Ausbildungsbetrieb betreffend Warenannahme und Ein-
ordnung der Ware? Beschreiben Sie das Vorgehen anhand eines Beispielartikels, indem Sie 
die wichtigsten Punkte notieren. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 


  


  


  


  


   


  


  


 


 
 


 
 
 


 


 
 


 


 


 


 


 
 


 







  22 / 54 


  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Entsorgung 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 4.2.1) 
Ich halte mich bei der Entsorgung an ökologische Grundsätze 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Welche Produkte aus Ihrem Sortiment müssen speziell entsorgt werden? Wie ist diese Entsor-
gung in Ihrem Ausbildungsbetrieb geregelt? Schreiben Sie die wichtigsten Produkte auf und 
begründen Sie. 
 
Produkt 
Entsorgung im Ausbildungsbetrieb 
Begründung für spezielle Entsorgung 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 


 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Kassensystem 1./2. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.9) 
Ich kann das Kassensystem meines Lehrbetriebes nach Vorgaben korrekt bedienen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie die wichtigsten Punkte zur korrekten Bedienung Ihres Kassensystems. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der Lerndokumenta-
tion insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen Er-
fahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Betriebskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Betriebskenntnisse / Betrieb 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 3.2.1) 
Ich kann die wichtigsten Geschäftsziele und die Unternehmensform meines Betriebes 
beschreiben  
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Zeichnen oder beschaffen Sie ein Organigramm Ihres Ausbildungsbetriebs und ordnen Sie 
jeder Stelle die entsprechenden Haupttätigkeiten zu.  
 


Erstellen Sie eine Liste der wichtigsten Geschäftsziele Ihres Ausbildungsbetriebs. 
 


Beschreiben Sie die Betriebsform Ihres Ausbildungsbetriebs anhand der folgenden Kriterien:  
 


Sortiment 
Preislage 
Verkaufsform 
Ladengrösse 
Ladeneinrichtung 
Kundendienste / Dienstleistungen 
Standort 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Sortimentskenntnisse 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Sortiment 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 6.2.2) 
Ich verfüge über erweiterte Sortimentskenntnisse 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Die theoretischen Grundlagen zu den Sortimentskenntnissen erhalten Sie in den überbetriebli-
chen Kursen.  
 


Erklären und beschreiben Sie den Sortimentsaufbau anhand des Sortiments in Ihrer Abteilung 
mittels einer Auflistung der entsprechenden Warengruppen, Artikelgruppen und Sorten.  
 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner wählt drei Produkte jeder Warengruppe aus. Erklären Sie 
diese Produkte mündlich Ihrer Berufsbildnerin/Ihrem Berufsbildner nach Herkunft, Anwendung, 
Merkmale, Unterschiede, Zusatzverkauf, usw. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Sortimentskenntnisse / Empfehlung 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.4.1) 
Ich kann Produkte empfehlen und Zusatzverkäufe fördern 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Notieren Sie mögliche Zusatzverkäufe in Ihrer Branche mittels einer Liste mit folgenden Rubri-
ken: 
 
Hauptverkaufsartikel 
Mögliche Zusatzverkaufsartikel 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  
(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Beratung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Beraten 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.1.10) 
Ich kann auf Kundenwünsche eintreten 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Überlegen Sie sich, welche Kundenwünsche Sie erfüllen können und welche noch nicht. Hal-
ten Sie Ihre Überlegungen fest und diskutieren Sie Ihre Ergebnisse mit Ihrer Berufsbildne-
rin/Ihrem Berufsbildner.  
 
Kundenwünsche 
Kann ich erfüllen 
Kann ich nicht erfüllen 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Verkaufsgespräch 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.2.3) 
Ich kann ein Verkaufsgespräch führen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Führen Sie Verkaufsgespräche und fassen Sie die wichtigsten Erkenntnisse jeweils gemäss 
unten stehenden Phasen zusammen. Notieren Sie für jede Phase, was Ihnen gut gelungen ist 
und was Sie verbessern sollten.  
 
Begrüssung: 
Bedarfsermittlung: 
Beratung: 
Abschluss des Verkaufsgespräches: 
Kassieren: 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Beratung / Dienstleistungen 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.3.2) 
Ich kann die Dienstleistungsangebote des Betriebes einsetzen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Begründen Sie, weshalb die im Arbeitsauftrag zum Leistungsziel 5.3.1 genannten Dienstleis-
tungen Ihres Ausbildungsbetriebs angeboten werden.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der Lerndokumenta-
tion insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen Er-
fahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Lernbereich / Schwerpunkt 2. Jahr 


 


 
 


Bewirtschaftung 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenfluss 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.1) 
Ich kenne wichtige Lieferanten meines Betriebes 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit den wichtigsten Lieferanten Ihres Ausbildungsbetriebs und deren 
Produkte.  
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung (Warenfluss) / Warenlieferung 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.6.2) 
Ich kann die Wareneingangskontrolle selbstständig durchführen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Wie müssen Sie bei der Wareneingangskontrolle vorgehen, worauf müssen Sie besonders 
achten? Notieren Sie die wichtigsten Punkte. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung (Warenfluss) / Hilfsmittel 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.7.2) 
Ich kann die für meine Arbeit notwendigen Hilfsmittel einsetzen 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Erstellen Sie eine Liste mit allen Hilfsmitteln, die Sie für Ihre tägliche Arbeit brauchen. Ergän-
zen Sie die Liste mit dem jeweiligen Einsatzgebiet (für welche Tätigkeiten brauche ich dieses 
Hilfsmittel?). 
 
Hilfsmittel 
Einsatzgebiet 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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  Durch den Berufsbildner/die Berufsbildnerin (nicht durch die Lernenden) auszufüllen 


Dieses Leistungsziel wurde  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 


  Bei „genügend erfüllt“ oder „ungenügend erfüllt“ Verbesserungsvorschläge/Bemerkungen: 
 


     


     


      


 


Nochmalige Bewertung:  6 = sehr gut erfüllt  5 = gut erfüllt 


  4 = genügend erfüllt  3 = ungenügend erfüllt 
 


 
 
 


Lernbereich: Bewirtschaftung / Warenpräsentation 3./4. Semester 


 
 


Leistungsziel (Kompetenz 5.5.1) 
Ich kann die Waren ansprechend und wirksam präsentieren 
 


 Fachkompetenz  Methodenkompetenz  Sozialkompetenz 


 
 


Arbeitsauftrag: 


Machen Sie eine Warenpräsentation aufgrund der Vorgaben Ihres Ausbildungsbetriebs. Klären 
Sie mit Ihren Vorgesetzten ab, ob Sie alle wichtigen Punkte berücksichtigt haben. Fotografie-
ren Sie Ihre Arbeit, schreiben Sie eine Zusammenfassung (Vorgehen, wichtige Punkte) und 
kleben Sie das Foto ein. 
 


 


Welche Erfahrungen habe ich dabei gemacht?  


(Vorteile? Nutzen? Schwierigkeiten? Besonderheiten?) 
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Semesterrückblick / Reflexion  


 
 
Das Erarbeiten der Leistungsziele in diesem Semester war für mich 
schwierig       einfach 
weil 
  


  


  


 


Der Nutzen / Vorteil aus der Bearbeitung der Lerndokumentation ist 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Ich bin mit dem Ergebnis meiner Lerndokumentation 
unzufrieden         zufrieden 


weil 
  


  


  


 


Während diesem Semester war meine Motivation für die Bearbeitung der Lerndokumenta-
tion insgesamt 
tief       hoch 


weil 
  


  


  


 


Bei der nächsten Bearbeitung meiner Leistungsziele berücksichtige ich von meinen Er-
fahrungen  
nichts       alles 


weil 
  


  


  


Die Unterstützung meines Lehrbetriebes bei der Erarbeitung der Leistungsziele ist 
tief       hoch 


weil 
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Berufliche Grundbildung 


zur Detailhandelsassistentin / zum Detailhandelsassistenten 
 


SSeemmeesstteerr--  


qquuaalliiffiikkaattiioonnssbblläätttteerr  
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Einleitung / Vorwort 
 
 
 
Sehr geehrte Berufsbildnerin 


Sehr geehrter Berufsbildner 


 


Nicht nur für die lernende Person ist die Lern-


dokumentation ein einfaches und übersichtli-


ches Hilfsmittel, sondern auch für Sie als Be-


rufsbildnerin/als Berufsbildner. Sie basiert auf 


den betrieblichen Leistungszielen und bildet 


dazu eine wertvolle Ergänzung. 


 


Die Lerndokumentation wird mindestens einmal 


pro Semester von Ihnen mit der lernenden Per-


son besprochen. Dazu stehen Ihnen die Semes-


terqualifikationsblätter zur Verfügung, die Sie im 


Anhang der Lerndokumentation finden. Als Vor-


bereitung auf diese Gespräche kontrollieren Sie 


die Lerndokumentationseinträge der/des Lernen-


den während dem entsprechenden Semester 


und bewerten jeweils aus Ihrer Sicht, wie gut die 


Leistungsziele erreicht wurden (am unteren 


Rand der einzelnen Blätter sind bereits vorge-


gebene Felder definiert). 


 


Die Leistungsziele sind entweder auf ein oder 


auf zwei Semester ausgerichtet. Diejenigen die 


nur ein einzelnes Semester betreffen, sind auch 


in diesem entsprechenden Zeitraum zu beurtei-


len. Die Leistungsziele, die während zwei Se-


mestern gültig sind, können entweder im ersten 


und/oder auch am Ende des folgenden Se-


mesters besprochen werden.  


 


Die Semesterqualifikationen dienen Ihnen als 


Grundlage für die Schlussbeurteilung. 


 


Bildung Detailhandel Schweiz (BDS) 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 14 BiVo Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  3. Semester 
  2. Semester  4. Semester 


 
 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eig e-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 
2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 
Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 
Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-


tungskenntnisse. 


    


 
 
 
 
 
 


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 
und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


    


 
 
 
 
 


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-


tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


    


 
 
 
 
 


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut        5 = gut         4 = genügend        3 = ungenügend 
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-


tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-
dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-


setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 
Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-
stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 


zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 
Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-


partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in      


 


 


 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 


 
 
 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 14 BiVo Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  3. Semester 
  2. Semester  4. Semester 


 
 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eige-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 
2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 
Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 


Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


    


 
 
 
 
 
 


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 
und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


    


 
 
 
 
 


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-
tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


    


 
 
 
 
 


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut        5 = gut         4 = genügend         3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-


tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-
dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-


setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 
Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-
stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 


zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 
Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-


partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in      


 


 


 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 


 
 
 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 14 BiVo Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  3. Semester 
  2. Semester  4. Semester 


 
 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eige-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 
2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 
Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 


Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


    


 
 
 
 
 
 


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 
und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


    


 
 
 
 
 


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-
tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


    


 
 
 
 
 


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut         5 = gut         4 = genügend         3 = ungenügend  
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-


tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-
dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-


setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 
Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-
stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 


zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 
Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-


partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in      


 


 


 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 


 
 
 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Bildungsstand der lernenden Person 
gemäss Artikel 14 BiVo Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent 


 
 Am Ende des folgenden Semesters: 


  1. Semester  3. Semester 
  2. Semester  4. Semester 


 
 
1. Festhalten des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner kontrolliert aufgrund eigener Feststellungen sowie anhand der Lerndokumen-
tation, ob die lernende Person die für das jeweilige Semester festgelegten betrieblichen Leistungsziele gut erfüllt, 
erfüllt, teilweise erfüllt oder nicht erfüllt hat. Sie/Er stellt fest, ob die Eintragungen der lernenden Person mit der eige-
nen Beurteilung übereinstimmen.  
Es ist empfehlenswert, die lernende Person beim Führen der Lerndokumentation permanent zu unterstützen und 
periodisch die Eintragungen zu überprüfen.  
 
2. Besprechung des Bildungsstandes 


Die Berufsbildnerin/der Berufsbildner bespricht am Ende des Semesters mit der lernenden Person den Bildungsstand 
aufgrund der folgenden Kriterien: 


 
 
Name/Vorname der lernenden Person:  …………………………………………………………………………………. 


 


 


Beurteilungskriterien 
Beurteilung 1 


Bemerkungen 
6 5 4 3 


Fachkompetenz      


 Fachliche Leistungsziele 


Die lernende Person verfügt über die ihrem 
Ausbildungsstand entsprechenden Betriebs-, 


Sortiments-, Beratungs- und Bewirtschaf-
tungskenntnisse. 


    


 
 
 
 
 
 


 Arbeitsqualität 


Die lernende Person arbeitet genau, sorgfältig 
und konstant. Sie hält sich an die Vorschriften 
und Arbeitsanleitungen des Betriebes. 


    


 
 
 
 
 


 Arbeitstempo 


Die lernende Person arbeitet rasch und spedi-
tiv. Der Umfang der geleisteten Arbeit ent-
spricht den Erwartungen.  


    


 
 
 
 
 


                                                 
1
 Legende: Anforderungen 


6 = sehr gut         5 = gut         4 = genügend         3 = ungenügend 
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Methodenkompetenz      


 Arbeitstechnik 


Die lernende Person arbeitet zuverlässig, sys-


tematisch und effizient. Sie plant, 
überlegt und setzt Prioritäten. 


     


 Selbständigkeit 


Die lernende Person kann Arbeiten selbstän-
dig erledigen. Sie ist initiativ und kreativ und 
ist dabei verantwortungsbewusst. 


     


 Zuverlässigkeit 


Die lernende Person ist pünktlich und erledigt 
Arbeiten termingerecht und weisungskonform. 


     


Sozial- und Selbstkompetenz      


 Teamfähigkeit 


Die lernende Person pflegt die Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen, Kollegen und Vorge-


setzten. Sie ist hilfsbereit und empfänglich für 
Kritik. 


     


 Motivation 


Die lernende Person zeigt eine positive Ein-
stellung zur Arbeit und handelt im Interesse 
des Betriebes. Sie ist lernbereit, belastbar und 


zeigt Ausdauer. 


     


 Kundenorientiertes Handeln 


Die lernende Person ist kommunikativ und ihr 
Handeln ist ausgerichtet auf die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Kundschaft.  


     


 Umgangsformen 


Die lernende Person ist freundlich und korrekt. 
Ihr Verhalten ist angepasst an die jeweilige Si-
tuation und die Bedürfnisse der Gesprächs-


partner. 


     


Lerndokumentation      


 Vollständigkeit      


 Übereinstimmung 
mit Beurteilung Berufsbildner/in      


 


 


 
Bemerkungen 
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Ziele für das nächste Semester / Zusatzbemerkungen 


 
 
 
 
 
 
 
Befragung der lernenden Person zur beruflichen Grundbildung  
 
 Betriebliche Bildung 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 
 Betreuung durch die Berufsbildnerin / den Berufsbildner 


 sehr gut  gut  genügend  ungenügend 
 


 
 
 


 
Datum/Unterschriften 
 
Das Gespräch fand statt am …………………………………………………………………… 
 
 
Unterschrift Unterschrift Unterschrift 
(die lernende Person): (gesetzliche/r Vertreter/in): (Berufsbildnerin/Berufsbildner): 


 
 
 
 .......................................................   ...................................................................   ............................................................. ….. 
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Verordnung des SBFI1 
über die berufliche Grundbildung  
Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent  
mit eidgenössischem Berufsattest (EBA)2 


vom 8. Dezember 2004 (Stand am 1. Januar 2018) 


 
714003 Detailhandelsassistentin EBA/  


Detailhandelsassistent EBA 
 Assistante du commerce de détail AFP/  


Assistant du commerce de détail AFP 
 Assistente del commercio al dettaglio CFP 


 
Das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI), 
gestützt auf Artikel 19 des Berufsbildungsgesetzes vom 13. Dezember 20024 (BBG)  
und auf Artikel 12 der Berufsbildungsverordnung vom 19. November 20035 (BBV), 


verordnet: 


1. Abschnitt: Gegenstand und Dauer 


Art. 1 Berufsbezeichnung und Berufsbild 
1 Die Berufsbezeichnung ist Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassistent. 
2 Detailhandelsassistentinnen und Detailhandelsassistenten sind sich der Bedeutung 
der Kundinnen und Kunden für den Erfolg ihres Betriebes bewusst. Sie können 
kundengerecht bedienen und beraten. Sie kennen das Sortiment und die Produkte 
ihres Betriebes. Sie sind vertraut mit der Warenpräsentation und dem Warenfluss in 
ihrem Bereich. Sie verstehen die wichtigsten Systeme der Warenbewirtschaftung in 
ihrem Betrieb. 
3 Die Ausbildungs- und Prüfungsbranche wird im Lehrvertrag festgehalten. 


  


 AS 2005 719 
1 Die Bezeichnung der Verwaltungseinheit wurde in Anwendung von Art. 16 Abs. 3 der 


Publikationsverordnung vom 17. Nov. 2004 (AS 2004 4937) auf den 1. Jan. 2013 ange-
passt. 


2 Fassung vom 26. Februar 2010 
3 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4821). 
4 SR 412.10 
5 SR 412.101 


412.101.220.02
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Art. 2 Dauer und Beginn  
1 Die berufliche Grundbildung dauert 2 Jahre. 
2 Der Beginn der beruflichen Grundbildung richtet sich nach dem Schuljahr der 
zuständigen Berufsfachschule. 


2. Abschnitt: Ziele und Anforderungen 


Art. 3 Handlungskompetenzen6 
1 Die Ziele und Anforderungen der beruflichen Grundbildung werden in Form von 
Handlungskompetenzen nach den Artikeln 4–6 beschrieben. 
2 Sie gelten für alle Lernorte. 


Art. 4 Fachkompetenz 


Die Fachkompetenz umfasst: 


a. mündliche Kommunikationsfähigkeit in der lokalen Landessprache; 


b. mündliche Ausdrucksfähigkeit in der Fremdsprache oder Förderung der 
Kommunikationsfähigkeit in der lokalen Landessprache; 


c. Basiskenntnisse Wirtschaft; 


d. Basiskenntnisse Gesellschaft; 


e. Detailhandelspraxis; 


f. allgemeine und spezielle Branchenkunde7. 


Art. 5 Methodenkompetenz 


Die Methodenkompetenz umfasst: 


a. Arbeitstechniken und Problemlösen; 


b. vernetztes Denken und Handeln; 


c. Beratungs- und Verkaufsmethoden; 


d. Warenpräsentation; 


e. Systemisches Denken; 


f. Lernstrategien. 


  


6 Fassung vom 4. Juli 2011 
7 Fassung vom 4. Juli 2011 
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Art. 6 Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Sozial- und Selbstkompetenz umfasst: 


a. mitverantwortliches Handeln; 


b. lebenslanges Lernen; 


c. Kommunikationsfähigkeit; 


d. Konfliktfähigkeit; 


e. Teamfähigkeit; 


f. Umgangsformen; 


g. Belastbarkeit. 


3. Abschnitt: Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und Umweltschutz  


Art. 7 
1 Die Anbieter der Bildung geben den Lernenden zu Beginn und während der Bil-
dung Vorschriften und Empfehlungen zur Arbeitssicherheit, zum Gesundheitsschutz 
und zum Umweltschutz ab und erklären sie ihnen8. 
2 Diese Vorschriften und Empfehlungen werden an allen Lernorten vermittelt und in 
den Qualifikationsverfahren berücksichtigt. 


4. Abschnitt: Anteile der Lernorte und Unterrichtssprache 


Art. 8 Anteile der Lernorte 
1 Die Bildung in beruflicher Praxis erfolgt über die ganze Dauer der beruflichen 
Grundbildung im Durchschnitt an 4 Tagen pro Woche. 
2 Die schulische Bildung im obligatorischen Unterricht erfolgt in 720 Lektionen. 
Davon entfallen auf den Sportunterricht 80 Lektionen.  
3 Die Lernenden besuchen in der Regel den Unterricht in der allgemeinen Branchen-
kunde gemeinsam mit den Lernenden der 3-jährigen Grundbildung. 
4 Die überbetrieblichen Kurse umfassen insgesamt 8 Tage zu 8 Stunden. Im letzten 
Semester der beruflichen Grundbildung finden keine überbetrieblichen Kurse mehr 
statt. 


  


8 Fassung vom 4. Juli 2011 
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Art. 9 Unterrichtssprache 
1 Unterrichtssprache ist in der Regel die Landessprache des Schulortes. 
2 Die Kantone können andere Unterrichtssprachen zulassen. 


5. Abschnitt: Bildungsplan und Allgemeinbildung 


Art. 109 Bildungsplan 
1 Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung liegt ein Bildungsplan vor, der von der 
zuständigen Organisation der Arbeitswelt erlassen und vom SBFI genehmigt ist. 
2 Der Bildungsplan hat folgenden Inhalt: 


a. Er führt die Inhalte der Grundbildung sowie die Bestimmungen zur Arbeits-
sicherheit, zum Gesundheitsschutz und zum Umweltschutz aus und be-
stimmt, an welchen Lernorten welche Handlungskompetenzen vermittelt 
und gelernt werden. 


b. Er beinhaltet die Lektionentafel der Berufsfachschule. 


c. Er bezeichnet die Trägerschaft der überbetrieblichen Kurse und legt deren 
Organisation und Aufteilung über die Dauer der beruflichen Grundbildung 
fest. 


d. Er bezieht die Handlungskompetenzen konsistent auf das Qualifikationsver-
fahren und beschreibt dessen System. 


3 Dem Bildungsplan angefügt ist die Liste der Unterlagen zur Umsetzung der beruf-
lichen Grundbildung mit Titel, Datum und Bezugsquelle. 


Art. 11 Allgemeinbildung 


Der allgemein bildende Unterricht behandelt beruflich und gesellschaftlich relevante 
Grund-, Gegenwarts- und Zukunftsfragen. Er bezieht die Erfahrungen der Detail-
handelsassistentinnen und Detailhandelsassistenten mit ein. 


6. Abschnitt:10  
Anforderungen an die Anbieter der betrieblich organisierten 
Grundbildung und Höchstzahl der Lernenden im Betrieb 


Art. 12 Fachliche Anforderungen an Berufsbildnerinnen und Berufsbildner 


Die fachlichen Anforderungen an eine Berufsbildnerin oder einen Berufsbildner 
erfüllt, wer über eine der folgenden Qualifikationen verfügt: 


  


9 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 


10 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 
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a. Detailhandelsfachfrau EFZ oder Detailhandelsfachmann EFZ mit mindes-
tens 2 Jahren beruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


b. gelernte Detailhandelsangestellte oder gelernter Detailhandelsangestellter 
mit mindestens 2 Jahren beruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


c. gelernte Verkäuferin oder gelernter Verkäufer mit mindestens 3 Jahren be-
ruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


d. eidgenössisches Fähigkeitszeugnis eines verwandten Berufs mit den not-
wendigen Berufskenntnissen im Bereich der Detailhandelsfachfrau EFZ und 
des Detailhandelsfachmanns EFZ und mit mindestens 3 Jahren beruflicher 
Praxis im Lehrgebiet; 


e. einschlägiger Abschluss der höheren Berufsbildung. 


Art. 13 Höchstzahl der Lernenden 
1 Betriebe, die eine Berufsbildnerin oder einen Berufsbildner zu 100 Prozent oder 
zwei Berufsbildnerinnen oder Berufsbildner zu je mindestens 60 Prozent beschäfti-
gen, dürfen eine lernende Person ausbilden. 
2 Mit jeder zusätzlichen Beschäftigung einer Fachkraft zu 100 Prozent oder von 2 
Fachkräften zu je mindestens 60 Prozent darf eine weitere lernende Person im Be-
trieb ausgebildet werden. 
3 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidgenössi-
sches Fähigkeitszeugnis oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
4 In Betrieben, die nur eine lernende Person ausbilden dürfen, kann eine zweite 
lernende Person ihre Bildung beginnen, wenn die erste in das letzte Jahr der berufli-
chen Grundbildung eintritt. 
5 In besonderen Fällen kann die kantonale Behörde einem Betrieb, der seit mehreren 
Jahren Lernende mit überdurchschnittlichem Erfolg ausgebildet hat, die Überschrei-
tung der Höchstzahl der Lernenden bewilligen. 


7. Abschnitt:11  
Lerndokumentation, Bildungsbericht und Leistungsdokumentationen 


Art. 14 Lerndokumentation 
1 Die lernende Person führt während der Bildung in beruflicher Praxis eine Lerndo-
kumentation, in der sie laufend alle wesentlichen Arbeiten im Zusammenhang mit 
den zu erwerbenden Handlungskompetenzen festhält. 


  


11 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 
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2 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner kontrolliert und unterzeichnet die 
Lerndokumentation mindestens einmal pro Semester. Sie oder er bespricht sie min-
destens einmal pro Semester mit der lernenden Person. 


Art. 14a Bildungsbericht 
1 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner hält am Ende jedes Semesters den 
Bildungsstand der lernenden Person in einem Bildungsbericht fest. Sie oder er stützt 
sich dabei auf die Leistungen in der beruflichen Praxis (Lehrbetrieb) und auf Rück-
meldungen über die Leistungen in der Berufsfachschule und in den überbetriebli-
chen Kursen. Sie oder er bespricht den Bildungsbericht mit der lernenden Person. 
2 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner und die lernende Person vereinbaren 
wenn nötig Massnahmen zum Erreichen der Bildungsziele und setzen dafür Fristen. 
Sie halten die getroffenen Entscheide und Massnahmen schriftlich fest. 
3 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner überprüft die Wirkung der vereinbarten 
Massnahmen nach der gesetzten Frist und hält den Befund im nächsten Bildungsbe-
richt fest. 
4 Werden trotz der vereinbarten Massnahmen die Ziele nicht erreicht oder ist der 
Ausbildungserfolg gefährdet, so teilt die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner dies 
den Vertragsparteien und der kantonalen Behörde schriftlich mit. 


Art. 14b12 Leistungsdokumentation über die Bildung in beruflicher Praxis 
1 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner dokumentiert die Leistungen der Ler-
nenden in Form von Kompetenznachweisen gegen Ende der Lehrzeit. 
2 Die Kompetenznachweise werden in einer Note ausgedrückt. Diese fliesst ein in 
die Berechnung der Note des Qualifikationsbereichs praktische Arbeiten. 


Art. 15 Leistungsdokumentation in der Berufsfachschule 


Die Berufsfachschulen dokumentieren die Leistungen der Lernenden in den unter-
richteten Bereichen und stellen ihnen am Ende jedes Semesters ein Zeugnis aus. 


Art. 15a Leistungsdokumentation in den überbetrieblichen Kursen 
1 Die Anbieter der überbetrieblichen Kurse dokumentieren die Leistungen der Ler-
nenden in Form von Kompetenznachweisen für die Kurse 1 und 2. 
2 Die Kompetenznachweise werden in einer Note ausgedrückt. Diese fliesst ein in 
die Berechnung der Note des Qualifikationsbereichs praktische Arbeiten.13 


  


12 Die Berichtigung vom 12. Dez. 2017 betrifft nur den französischen Text (AS 2017 7259). 
13 Die Berichtigung vom 12. Dez. 2017 betrifft nur den französischen Text (AS 2017 7259). 
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8. Abschnitt: Qualifikationsverfahren 


Art. 1614 Zulassung 


Zu den Qualifikationsverfahren wird zugelassen, wer die berufliche Grundbildung 
erworben hat: 


a. nach den Bestimmungen dieser Verordnung; 


b. in einer vom Kanton dafür zugelassenen Bildungsinstitution; oder 


c. ausserhalb eines geregelten Bildungsganges und: 
1. die nach Artikel 32 BBV erforderliche Erfahrung erworben hat, 
2.15 von dieser beruflichen Erfahrung mindestens 2 Jahre im Bereich der 


Detailhandelsassistentin EBA und des Detailhandelsassistenten EBA 
sowie in der angestrebten Ausbildungs- und Prüfungsbranche erworben 
hat, und 


3. glaubhaft macht, den Anforderungen der Abschlussprüfung (Art. 17) 
gewachsen zu sein. 


Art. 17 Gegenstand, Umfang und Durchführung 
des Qualifikationsverfahrens 


1 Im Qualifikationsverfahren ist nachzuweisen, dass die Handlungskompetenzen 
nach den Artikeln 4–6 erworben worden sind. 
2 In der Abschlussprüfung werden die Leistungen in den nachstehenden Qualifika-
tionsbereichen wie folgt ermittelt: 


a. praktische Arbeiten: praktische Prüfung sowie Note für die Bildung in beruf-
licher Praxis, Note der allgemeinen Branchenkunde und Note der in den 
überbetrieblichen Kursen vermittelten speziellen Branchenkunde; 


b. lokale Landessprache: schriftliche und mündliche Prüfung und Einbezug der 
Erfahrungsnote; 


c. Wirtschaft: schriftliche Prüfung und Einbezug der Erfahrungsnote; 


d. Detailhandelspraxis: schriftliche Prüfung und Einbezug der Erfahrungsnote; 


e. Gesellschaft: Erfahrungsnote.16 
3 Wer obligatorischen Unterricht in einer Fremdsprache besucht hat, wird zusätzlich 
in dieser Fremdsprache qualifiziert. Die Qualifikation besteht in einer mündliche 
Prüfung; die Erfahrungsnote wird in die Bewertung einbezogen. 


  


14 Fassung vom 4. Juli 2011 
15 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4821). 
16 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4821). 
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4 Die Erfahrungsnote ist das auf eine ganze oder eine halbe Note gerundete Mittel 
aus der Summe der Semesterzeugnisnoten aus dem 2. Bildungsjahr17. 
5 Die Abschlussprüfung dauert 4–6 Stunden. 


Art. 18 Bestehen 
1 Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Gesamtnote 4 oder höher erreicht 
wird. 
2 Die Gesamtnote ist der Mittelwert der gewichteten Noten der Qualifikations-
bereiche, gerundet auf eine Dezimale. 
3 Für die Berechnung der Gesamtnote zählen die Qualifikationsbereiche nach Arti-
kel 17 Absatz 2 mit folgender Gewichtung: 


a. praktische Arbeiten: dreifach; 


b. Detailhandelspraxis, lokale Landessprache, Wirtschaft, Gesellschaft: ein-
fach.18 


Art. 1919 Wiederholungen 
1 Die Wiederholung der Qualifikationsverfahren richtet sich nach Artikel 33 BBV. 
Muss ein Qualifikationsbereich wiederholt werden, so ist er in seiner Gesamtheit zu 
wiederholen. 
2 Wird die Abschlussprüfung ohne erneuten Besuch der Berufsfachschule wieder-
holt, so werden die genügenden Erfahrungsnoten beibehalten. In Qualifikationsbe-
reichen mit ungenügenden Erfahrungsnoten zählt die schriftliche Prüfung doppelt. 
Im Qualifikationsbereich «Gesellschaft» wird eine schriftliche Prüfung von 
45-60 Minuten oder eine mündliche Prüfung von 20–30 Minuten abgelegt. In der 
allgemeinen Branchenkunde wird eine ungenügende Note beibehalten. Werden der 
berufliche Unterricht während mindestens 2 Semestern und die allgemeine Bran-
chenkunde vollständig wiederholt, so zählen nur die neuen Noten.  
3 Wird die Abschlussprüfung ohne erneute Bildung in beruflicher Praxis wiederholt, 
so wird die bisherige Note beibehalten. Wird die Bildung in beruflicher Praxis 
während mindestens 2 Semestern wiederholt, so zählt nur die neue Note. 
4 Wird die Abschlussprüfung ohne erneuten Besuch der überbetrieblichen Kurse 
wiederholt, so werden die bisherigen Noten beibehalten. Werden die überbetriebli-
chen Kurse wiederholt, so zählen nur die neuen Noten. 


Art. 20 Spezialfälle 


Hat eine lernende Person die Vorbildung ausserhalb der geregelten beruflichen 
Grundbildung nach dieser Verordnung erworben, so gilt Folgendes: 


  


17 Fassung vom 26. Februar 2010 
18 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4821). 
19 Fassung vom 4. Juli 2011, in Kraft ab 1. Januar 2015 
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a. Im Qualifikationsbereich «praktische Arbeiten» zählt nur die Leistung der 
praktischen Prüfung. 


b. Statt der Erfahrungsnoten in den Qualifikationsbereichen «Detailhandels-
praxis», «lokale Landessprache» und «Wirtschaft» zählt die schriftliche Prü-
fung doppelt. 


c. Im Qualifikationsbereich «Gesellschaft» tritt an die Stelle der Erfahrungs-
note eine schriftliche Prüfung von 45–60 Minuten oder eine mündliche Prü-
fung von 20–30 Minuten. 


9. Abschnitt: Ausweise und Titel 


Art. 21 Eidgenössisches Berufsattest 
1 Wer das Qualifikationsverfahren erfolgreich durchlaufen hat, erhält das eidgenös-
sische Berufsattest (EBA). 
2 Das Berufsattest berechtigt, den gesetzlich geschützten Titel «Detailhandels-
assistentin EBA»/«Detailhandelsassistent EBA» zu führen. 
3 Im Notenausweis sind aufgeführt: 


a. die Gesamtnote; 


b. die Noten jedes Qualifikationsbereichs; 


c. die Ausbildungs- und Prüfungsbranche; 


d. die geprüfte Fremdsprache. 


Art. 22 Gleichwertige Titel 


Die Inhaberinnen und Inhaber eines kantonalen Attests, welches zwischen 2002 und 
2008 im Rahmen der Pilotprojekte «berufspraktische Bildung im Detailhandel» 
abgegeben wurde, erhalten vom kantonalen Amt für Berufsbildung ab 2007 auf 
Antrag das eidgenössische Berufsattest «Detailhandelsassistentin EBA»/«Detail-
handelsassistent EBA». 


10. Abschnitt:  
Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität im 
Detailhandel; anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranchen 


Art. 23 Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität  
im Detailhandel 


1 Die Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität im Detail-
handel setzt sich zusammen aus:  


a. 4 Vertreterinnen oder Vertretern von Bildung Detailhandel Schweiz;  
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b. 2 Vertreterinnen oder Vertretern der Detailhandelsschulen der Schweizeri-
schen Konferenz kaufmännischer Berufsschulen (SKKBS); 


c.20 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Kaufmännischen Verbandes Schweiz; 


d.21 je mindestens 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Bundes und der Kantone. 
2 Die Sprachregionen müssen gebührend vertreten sein. 
3 Die Kommission konstituiert sich selbst22. 
4 Sie hat insbesondere folgende Aufgaben: 


a. Sie überprüft die Bildungsverordnung und den Bildungsplan mindestens alle 
fünf Jahre, auf wirtschaftliche, technologische, ökologische und didaktische 
Entwicklungen; dabei berücksichtigt sie allfällige neue organisatorische As-
pekte der beruflichen Grundbildung.  


b. Sie ersucht die zuständige Organisation der Arbeitswelt, dem SBFI Ände-
rungen der Verordnung zu beantragen, sofern die beobachteten Entwicklun-
gen eine Änderung der Verordnung erfordern. 


c. Sie stellt der zuständigen Organisation der Arbeitswelt Antrag auf Anpas-
sung des Bildungsplans, sofern die beobachteten Entwicklungen eine Anpas-
sung des Bildungsplans erfordern. 


d. Sie nimmt Stellung zu den Instrumenten für die Validierung von Bildungs-
leistungen. 


e. Sie nimmt Stellung zu Instrumenten zur Förderung der Qualität der beruf-
lichen Grundbildung, insbesondere zu den Ausführungsbestimmungen über 
die Qualifikationsverfahren.23 


5 Die Kommission nimmt überdies folgende Aufgaben wahr: 


a. Sie erstellt den Aufgaben- und Kriterienkatalog für die Anerkennung von 
Ausbildungs- und Prüfungsbranchen und stellt dem SBFI Antrag auf Aner-
kennung. 


b. Sie wählt die schweizerische Prüfungskommission und die sprachregionalen 
Subkommissionen. Sie beauftragt die schweizerische Prüfungskommission 
mit der Erstellung der Richtlinien für die Durchführung des Qualifikations-
verfahrens. 


c. Sie erstellt Kriterien für die Anrechnung bereits erbrachter Bildungsleistun-
gen. 


  


20 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 


21 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 


22 Fassung vom 26. Februar 2010 
23 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4821). 
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Art. 24 Anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranchen 
1 Das SBFI anerkennt Ausbildungs- und Prüfungsbranchen des Detailhandels nach 
Anhörung der Kommission für Berufsentwicklung und Qualität im Detailhandel und 
der Kantone. 
2 Die anerkannten Ausbildungs- und Prüfungsbranchen sind die Träger der überbe-
trieblichen Kurse. Sie sind für die Vermittlung der speziellen Branchenkunde ver-
antwortlich und stellen den branchenspezifischen Teil der praktischen Prüfung 
sicher. 
3 Sie regeln die Organisation der überbetrieblichen Kurse. 


11. Abschnitt: Schlussbestimmungen24 


Art. 24a25 Übergangsbestimmungen zur Änderung vom 7. August 2017 
1 Lernende, die ihre Bildung als Detailhandelsassistentin oder Detailhandelsassistent 
vor dem Inkrafttreten der Änderung vom 7. August 2017 begonnen haben, schlies-
sen sie nach bisherigem Recht ab. 
2 Wer die Abschlussprüfung für Detailhandelsassistentin oder Detailhandelsassistent 
bis zum 31. Dezember 2021 wiederholt, kann verlangen, nach bisherigem Recht 
beurteilt zu werden. 
3 Artikel 18 Absatz 3 kommt ab dem 1. Januar 2020 zur Anwendung. 


Art. 25 Inkrafttreten26 
1 Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2005 in Kraft. 
2 Die Bestimmungen über Qualifikationsverfahren, Ausweise und Titel (Art. 16-22) 
treten am 1. Januar 2007 in Kraft. 


  


24 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 


25 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 


26 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4821). 
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Verordnung des SBFI1 
über die berufliche Grundbildung  
Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann  
mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ)2 


vom 8. Dezember 2004 (Stand am 1. Januar 2018) 


 
715003 Detailhandelsfachfrau EFZ/  


Detailhandelsfachmann EFZ 
 Gestionnaire du commerce de détail CFC 
 Impiegata del commercio al dettaglio AFC/ 


Impiegato del commercio al dettaglio AFC 


 Schwerpunkt: 
71600 Beratung / Conseil à la clientèle / Consulenza 
71700 Bewirtschaftung / Gestion des marchandises /  


Gestione delle merci 


 
Das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI), 
gestützt auf Artikel 19 des Berufsbildungsgesetzes vom 13. Dezember 20024 (BBG)  
und auf Artikel 12 der Berufsbildungsverordnung vom 19. November 20035 (BBV),  


verordnet: 


1. Abschnitt: Gegenstand, Schwerpunkte und Dauer 


Art. 1 Berufsbezeichnung, Berufsbild und Schwerpunkte 
1 Die Berufsbezeichnung ist Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann. 
2 Detailhandelsfachleute sind sich der Bedeutung der Kundinnen und Kunden für 
den Erfolg ihres Betriebes bewusst. Sie können kompetent beraten und bedienen und 
sind in der Lage, das Warenangebot optimal bereitzustellen. Sie kennen das Sorti-
ment, das Waren- und Dienstleistungsangebot und die Prozesse der Warenbewirt-
schaftung. 
3 Die Bildungsziele sind im ersten und zweiten Bildungsjahr für alle Lernenden, 
unabhängig von der Art und Struktur des Betriebes, die gleichen. 


  


 AS 2005 721 
1 Die Bezeichnung der Verwaltungseinheit wurde in Anwendung von Art. 16 Abs. 3 der 


Publikationsverordnung vom 17. Nov. 2004 (AS 2004 4937) auf den 1. Jan. 2013 ange-
passt. 


2 Fassung vom 26. Februar 2010 
3 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4827). 
4 SR 412.10 
5 SR 412.101 
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4 Im dritten Bildungsjahr richtet sich die Ausbildung nach der hauptsächlichen 
Ausrichtung des Betriebes, die auch die Wahl des Schwerpunkts Beratung oder des 
Schwerpunkts Bewirtschaftung bestimmt. 
5 Der Schwerpunkt und die Ausbildungs- und Prüfungsbranche werden im Lehrver-
trag festgehalten. 


Art. 2 Dauer und Beginn 
1 Die berufliche Grundbildung dauert 3 Jahre. 
2 Für Inhaberinnen und Inhaber des eidgenössischen Berufsattests Detailhandels-
assistentin/Detailhandelsassistent, die eine Kompetenz in der Fremdsprache auf 
Niveau A1 nachweisen, beginnt die berufliche Grundbildung mit dem zweiten 
Bildungsjahr; für sie dauert die Grundbildung 2 Jahre. 
3 Der Beginn der beruflichen Grundbildung richtet sich nach dem Schuljahr der 
zuständigen Berufsfachschule. 


2. Abschnitt: Ziele und Anforderungen 


Art. 3 Handlungskompetenzen6  
1 Die Ziele und Anforderungen der beruflichen Grundbildung werden in Form von 
Handlungskompetenzen nach den Artikeln 4–6 beschrieben. 
2 Sie gelten für alle Lernorte. 


Art. 4 Fachkompetenz 


Die Fachkompetenz umfasst: 


a. mündliche und schriftliche Kommunikationsfähigkeit in der lokalen Landes-
sprache; 


b. mündliche und schriftliche Ausdrucksfähigkeit in der Fremdsprache; 


c. grundlegende Kenntnisse Wirtschaft; 


d. grundlegende Kenntnisse Gesellschaft; 


e. Detailhandelskenntnisse; 


f. allgemeine und spezielle Branchenkunde7. 


Art. 5 Methodenkompetenz 


Die Methodenkompetenz umfasst: 


a. Arbeitstechniken und Problemlösen; 


  


6 Fassung vom 4. Juli 2011 
7 Fassung vom 4. Juli 2011 
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b. prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln; 


c. Informations- und Kommunikationsstrategien; 


d. systemisches Denken; 


e. Lernstrategien; 


f. Beratungs- und Verkaufsmethoden; 


g. Kreativitätstechniken; 


h. Präsentationstechniken. 


Art. 6 Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Sozial- und Selbstkompetenz umfasst: 


a. eigenverantwortliches Handeln; 


b. lebenslanges Lernen; 


c. Kommunikationsfähigkeit; 


d. Konfliktfähigkeit; 


e. Teamfähigkeit; 


f. Umgangsformen; 


g. Belastbarkeit. 


3. Abschnitt: Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und Umweltschutz 


Art. 7 
1 Die Anbieter der Bildung geben den Lernenden zu Beginn und während der Bil-
dung Vorschriften und Empfehlungen zur Arbeitssicherheit, zum Gesundheitsschutz 
und zum Umweltschutz ab und erklären sie ihnen8. 
2 Diese Vorschriften und Empfehlungen werden an allen Lernorten vermittelt und in 
den Qualifikationsverfahren berücksichtigt. 


4. Abschnitt: Anteile der Lernorte und Unterrichtssprache 


Art. 8 Anteile der Lernorte 
1 Die Bildung in beruflicher Praxis erfolgt über die ganze Dauer der beruflichen 
Grundbildung im Durchschnitt an 3½ Tagen pro Woche. Beim Besuch von Frei-
kursen sind es 3 Tage pro Woche ab dem zweiten Bildungsjahr. 


  


8 Fassung vom 4. Juli 2011 
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2 Die schulische Bildung im obligatorischen Unterricht erfolgt in 1560 Lektionen. 
Davon entfallen auf den Sportunterricht 240 Lektionen. 
3 Die überbetrieblichen Kurse umfassen insgesamt 10 Tage zu 8 Stunden. Im letzten 
Semester der beruflichen Grundbildung finden keine überbetrieblichen Kurse mehr 
statt. 


Art. 9 Unterrichtssprache 
1 Unterrichtssprache ist in der Regel die Landessprache des Schulortes. 
2 Zweisprachiger Unterricht in der Landessprache des Schulortes und in einer weite-
ren Landessprache oder in Englisch ist empfohlen. 
3 Die Kantone können andere Unterrichtssprachen zulassen. 


5. Abschnitt: Bildungsplan und Allgemeinbildung 


Art. 109 Bildungsplan 
1 Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung liegt ein Bildungsplan vor, der von der 
zuständigen Organisation der Arbeitswelt erlassen und vom SBFI genehmigt ist.  
2 Der Bildungsplan hat folgenden Inhalt: 


a. Er führt die Inhalte der Grundbildung sowie die Bestimmungen zur Arbeits-
sicherheit, zum Gesundheitsschutz und zum Umweltschutz aus und be-
stimmt, an welchen Lernorten welche Handlungskompetenzen vermittelt 
und gelernt werden. 


b. Er beinhaltet die Lektionentafel der Berufsfachschule. 


c. Er bezeichnet die Trägerschaft der überbetrieblichen Kurse und legt deren 
Organisation und Aufteilung über die Dauer der beruflichen Grundbildung 
fest. 


d. Er bezieht die Handlungskompetenzen konsistent auf das Qualifikationsver-
fahren und beschreibt dessen System. 


3 Dem Bildungsplan angefügt ist die Liste der Unterlagen zur Umsetzung der beruf-
lichen Grundbildung mit Titel, Datum und Bezugsquelle. 


Art. 11 Allgemeinbildung 


Der allgemein bildende Unterricht behandelt beruflich und gesellschaftlich relevante 
Grund-, Gegenwarts- und Zukunftsfragen. Er bezieht die Erfahrungen der Detail-
handelsfachleute mit ein. 


  


9 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 
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6. Abschnitt:10 
Anforderungen an die Anbieter der betrieblich organisierten 
Grundbildung und Höchstzahl der Lernenden im Betrieb 


Art. 12 Fachliche Anforderungen an Berufsbildnerinnen und Berufsbildner 


Die fachlichen Anforderungen an eine Berufsbildnerin oder einen Berufsbildner 
erfüllt, wer über eine der folgenden Qualifikationen verfügt: 


a. Detailhandelsfachfrau EFZ oder Detailhandelsfachmann EFZ mit mindes-
tens 2 Jahren beruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


b. gelernte Detailhandelsangestellte oder gelernter Detailhandelsangestellter 
mit mindestens 2 Jahren beruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


c. gelernte Verkäuferin oder gelernter Verkäufer mit mindestens 3 Jahren be-
ruflicher Praxis im Lehrgebiet; 


d. eidgenössisches Fähigkeitszeugnis eines verwandten Berufs mit den not-
wendigen Berufskenntnissen im Bereich der Detailhandelsfachfrau EFZ und 
des Detailhandelsfachmanns EFZ und mit mindestens 3 Jahren beruflicher 
Praxis im Lehrgebiet;  


e. einschlägiger Abschluss der höheren Berufsbildung. 


Art. 13 Höchstzahl der Lernenden 
1 Betriebe, die eine Berufsbildnerin oder einen Berufsbildner zu 100 Prozent oder 
zwei Berufsbildnerinnen oder Berufsbildner zu je mindestens 60 Prozent beschäfti-
gen, dürfen eine lernende Person ausbilden. 
2 Mit jeder zusätzlichen Beschäftigung einer Fachkraft zu 100 Prozent oder von 
2 Fachkräften zu je mindestens 60 Prozent darf eine weitere lernende Person im 
Betrieb ausgebildet werden. 
3 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidgenössi-
sches Fähigkeitszeugnis oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
4 In Betrieben, die nur eine lernende Person ausbilden dürfen, kann eine zweite 
lernende Person ihre Bildung beginnen, wenn die erste in das letzte Jahr der beruf-
lichen Grundbildung eintritt. 
5 In besonderen Fällen kann die kantonale Behörde einem Betrieb, der seit mehreren 
Jahren Lernende mit überdurchschnittlichem Erfolg ausgebildet hat, die Überschrei-
tung der Höchstzahl der Lernenden bewilligen. 


  


10 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 
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7. Abschnitt:  
Standortbestimmung, Freikurse, Lerndokumentation, Bildungsbericht 
und Leistungsdokumentationen11 


Art. 14 Standortbestimmung  
1 Im zweiten Semester findet je eine Standortbestimmung im Lehrbetrieb und in der 
Berufsfachschule statt. 
2 Die Berufsfachschule führt die beiden Standortbestimmungen zu einer Gesamt-
beurteilung zusammen und spricht auf dieser Grundlage eine der folgenden Empfeh-
lungen aus: 


a. Fortsetzung der beruflichen Grundbildung mit dem Recht, Freikurse zu be-
legen; 


b. Fortsetzung der beruflichen Grundbildung; 


c. Fortsetzung der beruflichen Grundbildung mit Besuch von Stützkursen; 


d. Fortsetzung und Verlängerung der beruflichen Grundbildung; 


e. Auflösung des Lehrvertrags und Abschluss eines Lehrvertrags für die 2-jäh-
rige berufliche Grundbildung Detailhandelsassistentin/Detailhandelsassis-
tent; 


f. Auflösung des Lehrvertrags. 
3 Sie teilt die Empfehlung der lernenden Person, dem Lehrbetrieb und der kantona-
len Behörde mit. 
4 Die Parteien des Lehrvertrags entscheiden über den weiteren Verlauf der berufli-
chen Grundbildung. Eine Verlängerung nach Absatz 2 Buchstabe d oder ein Lehr-
vertrag nach Buchstabe e ist von der kantonalen Behörde zu genehmigen. Die Auf-
lösung nach Absatz 2 Buchstaben e und f ist ihr zu melden. 


Art. 15 Freikurse 
1 Eine lernende Person mit einer Empfehlung nach Artikel 14 Absatz 2 Buchstabe a 
hat das Recht, ab dem zweiten Jahr der beruflichen Grundbildung zwei der für die 
Ausbildung im Detailhandel vorgeschlagenen Freikursfächer zu besuchen. 
2 Die Berufsfachschule bietet folgende Freikurse an: 


a. Vertiefung der ersten Fremdsprache; 


b. zweite Fremdsprache; 


c.12 Informatik und Mathematik; 


d. Betriebswirtschaft. 


  


11 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


12 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 
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3 Lernende, welche sich für den Besuch von Freikursen entschieden haben, sind 
verpflichtet, den entsprechenden Unterricht während mindestens eines Jahres zu 
besuchen. 


Art. 1613 Lerndokumentation 
1 Die lernende Person führt während der Bildung in beruflicher Praxis eine Lern-
dokumentation, in der sie laufend alle wesentlichen Arbeiten im Zusammenhang mit 
den zu erwerbenden Handlungskompetenzen festhält. 
2 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner kontrolliert und unterzeichnet die 
Lerndokumentation mindestens einmal pro Semester. Sie oder er bespricht sie min-
destens einmal pro Semester mit der lernenden Person. 


Art. 16a14 Bildungsbericht 
1 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner hält am Ende jedes Semesters den 
Bildungsstand der lernenden Person in einem Bildungsbericht fest. Sie oder er stützt 
sich dabei auf die Leistungen in der beruflichen Praxis (Lehrbetrieb) und auf Rück-
meldungen über die Leistungen in der Berufsfachschule und in den überbetrieb-
lichen Kursen. Sie oder er bespricht den Bildungsbericht mit der lernenden Person. 
2 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner und die lernende Person vereinbaren 
wenn nötig Massnahmen zum Erreichen der Bildungsziele und setzen dafür Fristen. 
Sie halten die getroffenen Entscheide und Massnahmen schriftlich fest. 
3 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner überprüft die Wirkung der vereinbarten 
Massnahmen nach der gesetzten Frist und hält den Befund im nächsten Bildungs-
bericht fest. 
4 Werden trotz der vereinbarten Massnahmen die Ziele nicht erreicht oder ist der 
Ausbildungserfolg gefährdet, so teilt die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner dies 
den Vertragsparteien und der kantonalen Behörde schriftlich mit. 


Art. 16b15 Leistungsdokumentation über die Bildung in beruflicher Praxis 
1 Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner dokumentiert die Leistungen der Ler-
nenden in Form von Kompetenznachweisen gegen Ende der Lehrzeit. 
2 Die Kompetenznachweise werden in einer Note ausgedrückt. Diese fliesst ein in 
die Berechnung der Note des Qualifikationsbereichs praktische Arbeiten. 


  


13 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


14 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


15 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). Die Berichtigung vom 12. Dez. 2017 betrifft nur den französischen Text 
(AS 2017 7261). 
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Art. 1716 Leistungsdokumentation in der Berufsfachschule 


Die Berufsfachschulen dokumentieren die Leistungen der Lernenden in den unter-
richteten Bereichen und stellen ihnen am Ende jedes Semesters ein Zeugnis aus. 


Art. 17a17 Leistungsdokumentation in den überbetrieblichen Kursen 
1 Die Anbieter der überbetrieblichen Kurse dokumentieren die Leistungen der Ler-
nenden in Form von Kompetenznachweisen für die Kurse 1–3. 
2 Die Kompetenznachweise werden in einer Note ausgedrückt. Diese fliesst ein in 
die Berechnung der Note des Qualifikationsbereichs praktische Arbeiten. 


8. Abschnitt: Qualifikationsverfahren 


Art. 1818 Zulassung 


Zu den Qualifikationsverfahren wird zugelassen, wer die berufliche Grundbildung 
erworben hat: 


a. nach den Bestimmungen dieser Verordnung; 


b. in einer vom Kanton dafür zugelassenen Bildungsinstitution; oder 


c. ausserhalb eines geregelten Bildungsganges und: 
1. die nach Artikel 32 BBV erforderliche Erfahrung erworben hat, 
2.19 von dieser beruflichen Erfahrung mindestens 3 Jahre im Bereich der 


Detailhandelsfachfrau EFZ und des Detailhandelsfachmanns EFZ sowie 
in der angestrebten Ausbildungs- und Prüfungsbranche erworben hat, 
und 


3. glaubhaft macht, den Anforderungen der Abschlussprüfung (Art. 19) 
gewachsen zu sein. 


Art. 19 Gegenstand, Umfang und Durchführung  
des Qualifikationsverfahrens  


1 Im Qualifikationsverfahren ist nachzuweisen, dass die Handlungskompetenzen 
nach den Artikeln 4–6 erworben worden sind. 
2 In der Abschlussprüfung werden die Leistungen in den nachstehenden Qualifika-
tionsbereichen wie folgt ermittelt: 


  


16 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


17 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). Die Berichtigung vom 12. Dez. 2017 betrifft nur den französischen Text 
(AS 2017 7261). 


18 Fassung vom 4. Juli 2011 
19 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4827). 
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a. praktische Arbeiten: praktische Prüfung sowie Note für die Bildung in beruf-
licher Praxis, Note der allgemeinen Branchenkunde und Note der in den 
überbetrieblichen Kursen vermittelten speziellen Branchenkunde; 


b. lokale Landessprache: schriftliche und mündliche Prüfung und Einbezug der 
Erfahrungsnote; 


c. Fremdsprache: schriftliche und mündliche Prüfung und Einbezug der Erfah-
rungsnote; 


d. Wirtschaft: schriftliche Prüfung und Einbezug der Erfahrungsnote; 


e. Detailhandelskenntnisse: schriftliche Prüfung und Einbezug der Erfahrungs-
note; 


f. Gesellschaft: Erfahrungsnote.20 
3 Die Erfahrungsnote ist das auf eine ganze oder eine halbe Note gerundete Mittel 
aus der Summe der Semesterzeugnisnoten aus dem 2. und dem 3. Bildungsjahr21. 
4 Die Abschlussprüfung dauert 6–9 Stunden. 


Art. 20 Bestehen 
1 Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn: 


a. der Mittelwert der Qualifikationsbereiche praktische Arbeiten und Detail-
handelskenntnisse mit der Note 4 oder höher bewertet wird; und 


b. der Mittelwert der Qualifikationsbereiche lokale Landessprache, Fremd-
sprache, Wirtschaft und Gesellschaft mit der Note 4 oder höher bewertet 
wird. 


2 Die Gesamtnote ist der Mittelwert der gewichteten Noten der Qualifikations-
bereiche, gerundet auf eine Dezimale. 
3 Für die Berechnung der Gesamtnote zählen die Qualifikationsbereiche nach Arti-
kel 19 Absatz 2 mit folgender Gewichtung: 


a. praktische Arbeiten: dreifach; 


b. Detailhandelskenntnisse, lokale Landessprache, Fremdsprache, Wirtschaft, 
Gesellschaft: einfach.22 


Art. 2123 Wiederholungen 
1 Die Wiederholung der Qualifikationsverfahren richtet sich nach Artikel 33 BBV. 
Muss ein Qualifikationsbereich wiederholt werden, so ist er in seiner Gesamtheit zu 
wiederholen. 


  


20 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


21 Fassung vom 26. Februar 2010 
22 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4827). 
23 Fassung vom 4. Juli 2011, in Kraft ab 1. Januar 2016 
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2 Wird die Abschlussprüfung ohne erneuten Besuch der Berufsfachschule wieder-
holt, so werden die genügenden Erfahrungsnoten beibehalten. In Qualifikationsbe-
reichen mit ungenügenden Erfahrungsnoten zählt die schriftliche Prüfung doppelt. 
Im Qualifikationsbereich «Gesellschaft» wird eine schriftliche Prüfung von 60 
Minuten abgelegt. In der allgemeinen Branchenkunde wird eine ungenügende Note 
beibehalten. Werden der berufliche Unterricht während mindestens 2 Semestern und 
die allgemeine Branchenkunde vollständig wiederholt, so zählen nur die neuen 
Noten.  
3 Wird die Abschlussprüfung ohne erneute Bildung in beruflicher Praxis wiederholt, 
so wird die bisherige Note beibehalten. Wird die Bildung in beruflicher Praxis 
während mindestens 2 Semestern wiederholt, so zählt nur die neue Note. 
4 Wird die Abschlussprüfung ohne erneuten Besuch der überbetrieblichen Kurse 
wiederholt, so werden die bisherigen Noten beibehalten. Werden die letzten zwei 
bewerteten überbetrieblichen Kurse wiederholt, so zählen nur die neuen Noten. 


Art. 22 Spezialfälle 
1 Hat eine lernende Person die Vorbildung ausserhalb der geregelten beruflichen 
Grundbildung nach dieser Verordnung erworben, so gilt Folgendes: 


a. Im Qualifikationsbereich «praktische Arbeiten» zählt nur die Leistung der 
praktischen Prüfung.  


b. Statt der Erfahrungsnoten in den Qualifikationsbereichen «Detailhandels-
kenntnisse», «lokale Landessprache», «Fremdsprache» und «Wirtschaft» 
zählt die schriftliche Prüfung doppelt.  


c. Im Qualifikationsbereich «Gesellschaft» tritt an die Stelle der Erfahrungs-
note eine schriftliche Prüfung von 60 Minuten. 


2 Hat eine lernende Person die Berufsmaturitätsprüfung bestanden oder ist sie defini-
tiv ins letzte Semester des Berufsmaturitätsunterrichts promoviert worden, so ist sie 
von den Prüfungen in den Qualifikationsbereichen «lokale Landessprache», 
«Fremdsprache», «Wirtschaft» und «Gesellschaft» befreit. In diesem Fall werden 
die Ergebnisse für die Berechnung der Gesamtnote nicht mitgezählt. 


9. Abschnitt: Ausweise und Titel 


Art. 23 Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis 
1 Wer das Qualifikationsverfahren erfolgreich durchlaufen hat, erhält das eidgenös-
sische Fähigkeitszeugnis (EFZ). 
2 Das Fähigkeitszeugnis berechtigt, den gesetzlich geschützten Titel «Detailhandels-
fachfrau EFZ»/«Detailhandelsfachmann EFZ» zu führen. 
3 Im Notenausweis sind aufgeführt: 


a. die Gesamtnote; 


b. die Noten jedes Qualifikationsbereichs; 
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c. der Schwerpunkt (Beratung oder Bewirtschaftung); 


d. die Ausbildungs- und Prüfungsbranche; 


e. geprüfte Freikurse: mit Noten, mit einem Hinweis auf ein internationales 
Sprachdiplom oder mit einem Hinweis auf ein Informatikzertifikat. 


10. Abschnitt:  
Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität  
im Detailhandel; anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranchen 


Art. 24 Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität  
im Detailhandel 


1 Die Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität im Detail-
handel setzt sich zusammen aus:  


a. 4 Vertreterinnen oder Vertretern von Bildung Detailhandel Schweiz; 


b. 2 Vertreterinnen oder Vertretern der Detailhandelsschulen der Schweizeri-
schen Konferenz kaufmännischer Berufsschulen (SKKBS); 


c.24 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Kaufmännischen Verbandes Schweiz; 


d.25 je mindestens 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Bundes und der Kantone. 
2 Die Sprachregionen müssen gebührend vertreten sein. 
3 Die Kommission konstituiert sich selbst26. 
4 Sie hat insbesondere folgende Aufgaben: 


a. Sie überprüft die Bildungsverordnung und den Bildungsplan mindestens alle 
fünf Jahre, auf wirtschaftliche, technologische, ökologische und didaktische 
Entwicklungen; dabei berücksichtigt sie allfällige neue organisatorische As-
pekte der beruflichen Grundbildung.  


b. Sie ersucht die zuständige Organisation der Arbeitswelt, dem SBFI Ände-
rungen der Verordnung zu beantragen, sofern die beobachteten Entwicklun-
gen eine Änderung der Verordnung erfordern. 


c. Sie stellt der zuständigen Organisation der Arbeitswelt Antrag auf Anpas-
sung des Bildungsplans, sofern die beobachteten Entwicklungen eine Anpas-
sung des Bildungsplans erfordern. 


d. Sie nimmt Stellung zu den Instrumenten für die Validierung von Bildungs-
leistungen. 


  


24 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018 
(AS 2017 4827). 


25 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018 
(AS 2017 4827). 


26 Fassung vom 26. Februar 2010 
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e. Sie nimmt Stellung zu Instrumenten zur Förderung der Qualität der beruf-
lichen Grundbildung, insbesondere zu den Ausführungsbestimmungen über 
die Qualifikationsverfahren.27 


5 Die Kommission nimmt überdies folgende Aufgaben wahr: 


a. Sie erstellt den Aufgaben- und Kriterienkatalog für die Anerkennung von 
Ausbildungs- und Prüfungsbranchen und stellt dem SBFI Antrag auf Aner-
kennung. 


b. Sie wählt die schweizerische Prüfungskommission und die sprachregionalen 
Subkommissionen. Sie beauftragt die schweizerische Prüfungskommission 
mit der Erstellung der Richtlinien für die Durchführung des Qualifikations-
verfahrens. 


c. Sie erstellt Kriterien für die Anrechnung bereits erbrachter Bildungsleistun-
gen. 


Art. 25 Anerkannte Ausbildungs- und Prüfungsbranchen 
1 Das SBFI anerkennt Ausbildungs- und Prüfungsbranchen des Detailhandels nach 
Anhörung der Kommission für Berufsentwicklung und Qualität im Detailhandel und 
der Kantone. 
2 Die anerkannten Ausbildungs- und Prüfungsbranchen sind die Träger der über-
betrieblichen Kurse. Sie sind für die Vermittlung der speziellen Branchenkunde 
verantwortlich und stellen den branchenspezifischen Teil der praktischen Prüfung 
sicher. 
3 Sie regeln die Organisation der überbetrieblichen Kurse. 


11. Abschnitt: Schlussbestimmungen 


Art. 26 Aufhebung bisherigen Rechts 
1 Es werden aufgehoben: 


a. Reglement vom 18. Dezember 199128 über die Ausbildung und die Lehr-
abschlussprüfung für Detailhandelsangestellte; 


b. Lehrplan vom 18. Dezember 199129 für den beruflichen Unterricht der De-
tailhandelsangestellten; 


c. Reglement vom 18. Dezember 199130 über die Ausbildung und die Lehr-
abschlussprüfung für Verkäuferinnen/Verkäufer; 


  


27 Fassung gemäss Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  
(AS 2017 4827). 


28 BBl 1992 III 524 
29 BBl 1992 III 524 
30 BBl 1992 III 525 
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d. Lehrplan vom 18. Dezember 199131 für den beruflichen Unterricht der Ver-
käuferinnen/Verkäufer. 


2 Die Genehmigung der Reglemente über die Einführungskurse der Branchen des 
Detailhandels wird widerrufen. 


Art. 27 Übergangsbestimmung 
1 Lernende, welche die Lehre vor dem 1. Januar 2005 begonnen haben, schliessen 
sie nach dem bisherigen Recht ab. 
2 Gelernte Verkäuferinnen und Verkäufer haben bis Ende 2006 die Möglichkeit, die 
Zusatzlehre zur Detailhandelsangestellten beziehungsweise zum Detailhandelsange-
stellten zu beginnen. 
3 Wer die Lehrabschlussprüfung für Detailhandelsangestellte wiederholt, wird bis 
zum 31. Dezember 2010 auf sein Verlangen nach dem bisherigen Recht beurteilt. 
4 Wer die Lehrabschlussprüfung für Verkäuferinnen/Verkäufer wiederholt, wird bis 
zum 31. Dezember 2008 auf sein Verlangen nach dem bisherigen Recht beurteilt. 


Art. 27a32 Übergangsbestimmungen zur Änderung vom 7. August 2017 
1 Lernende, die ihre Bildung als Detailhandelsfachfrau oder Detailhandelsfachmann 
vor dem Inkrafttreten der Änderung vom 7. August 2017 begonnen haben, schlies-
sen sie nach bisherigem Recht ab. 
2 Wer die Abschlussprüfung für Detailhandelsfachfrau oder Detailhandelsfachmann 
bis zum 31. Dezember 2022 wiederholt, kann verlangen, nach bisherigem Recht 
beurteilt zu werden. 
3 Artikel 20 Absatz 3 kommt ab dem 1. Januar 2021 zur Anwendung. 


Art. 28 Inkrafttreten 
1 Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2005 in Kraft.  
2 Die Bestimmungen über Qualifikationsverfahren, Ausweise und Titel (Art. 18–23) 
treten am 1. Januar 2008 in Kraft. 


  


31 BBl 1992 III 525 
32 Eingefügt durch Ziff. I der V des SBFI vom 7. Aug. 2017, in Kraft seit 1. Jan. 2018  


(AS 2017 4827). 
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